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Bromberg, Mittwoch den 25. Dezember 1929. 


Nr. 297. 


Des Weihnachtsfeſtes wegen wird die nächſte 
Nummer dieſer Zeitung Freitag, den 27. Dezember, 
nachmittags, ausgegeben. EA 


Bartels erſte Konferenzen. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 

Warſchau, 24. Dezember. Geſtern früh iſt Prof. Bartel 
aus Lemberg in Warſchau eingetroffen, um im Laufe des 
ages mit einer Reihe von Perſönlichkeiten aus der poli⸗ 
tiſchen Welt, die er bereits telephoniſch von Lemberg aus zu 
Beſprechungen eingeladen hatte, zu konferieren. Profeſſor 
Bartel wurde auf dem Bahnhof vom Adjutanten des 
Staatspräſidenten, ſeinem früheren Mitarbeiter im Mini⸗ 
ſterratspräſidium, und zahlreichen Journaliſten begrüßt. 
Er fuhr vom Bahnhof nach dem Schloſſe. 

Um 11 Uhr vormittags begab ſich Prof. Bartel in das 
Miniſterpräſid um und ſtattete Dr. Switalſki einen Beſuch 
ab. Um 12 Uhr ſetzten die verabredeten Konferenzen im 
Schloß ein. Zuerſt hielt Bartel mit dem Präſes des BH- 
Blocks, dem Oberſten Skawek, eine Beratung ab. Hier⸗ 
auf folgten der Reihe nach Geſpräche mit den Miniſtern 
Kühn. Moraczewſki und Zaleſki (von denen die 
Rede geht, daß fie ſicher in das neue Kabinett hinüber⸗ 
genommen werden würden.) s 

Vorausſichtlich wird die neue Regierung erft nach den 
Feiertagen gebildet werden. 


Manch: Kreiſe des Sanierungslagers und die Rechte der 
Oppoſition finden ſich in dem gemeinſamen Beſtreben zu⸗ 
ſammen, Beweiſe dafür zu finden, daß ſchon feit einiger 
Zeit eine Fühlung zwiſchan Prof. Bartel und 
einigen Führern der Zentrolinken beſtehe. 
Von einer gewiſſen Seite wird verſichert, daß der Serm- 
marſchall Daſzyüſki ſeine Befriedigung über die Wen⸗ 
dung der Dinge nicht verhehle und durch Vermittelung von 
dritten Perſonen eine Verſtändigung mit Prof. Bartel zi- 
mindeſt ſuche. In den leitenden Kreiſen der Pp ift eine 
zuverſichtliche Stimmung deutlich bemerkbar. Die Sv- 
zialiſten ſollen zu einer diskreten Unterſtützung Bartels 
gegen ein Minimum von Zugeſtändniſſen entſchloſſen ſein. 
Sie würden unter den jetzigen Umſtänden die Erſetzung 
Pryſtors durch den früheren Miniſter Jurkiewic z 
oder den Delegierten beim Völkerbunde Sofar als ge- 
nügende Prämie für eine Mäßigung der Oppoſition im all⸗ 
gemeinen und für eine Zuſammenarbeit mit dem „Bartel⸗ 
Kurſe“ in einzelnen Fragen betrachten. ; 

Noch entgenenfommender als die PPS fol ſich die 
Bauernpartei einer Bartel-Regierung gegenüber ver⸗ 
halten. Dieſe friedliche Stimmung ſoll — wie der Argwohn 
der Intranſigenten wittert — ihre Kreiſe bis in den 
„Pia ſt“ hinein ziehen, wo insbeſondere Debſki zu einem 
Kompromiſſe mit dem Sanierungsregime hinneige. Die 
chriſtlichen Demokraten werden — wie behauptet 
wird — unoffiziell in der neuen Bartel⸗Regierung durch 
Prof. Makarewiez vertreten fein, dem das Juſtiz⸗ 
miniſterinm beſtimmt ſei. 

Eine gute Wirkung übt in ſämtlichen Oppoſitionskreiſen 
ſchon das Gerücht aus daß General Ska woj⸗Sklad⸗ 
komſki als Innenminiſter in einem Bartel⸗Kabinett nicht 
in Betracht komme und wahrſcheinlich durch den früheren 
Poſener Wojewoden Dunin⸗Borkowſki erſetzt mer- 
den würde. 

Nach einem weiteren Gerücht ſoll dem Miniſterpräſiden⸗ 
ten ein Vize⸗Miniſterpräſident beigegeben werden. Dieſer 
Poſten ſei bereits dem bisherigen Leiter des Finanzminiſte⸗ 
riums Matuſzewſk! zugedacht, mährend für das Finanz⸗ 
miniſterium Prof. Krzyzanowſki oder Abg. Byrta 
in erſter Linie in Froge kämen. 

Eine notwendige Vorausſetzung für eine ruhige Entwir⸗ 
rung der Verwicklungen — deren Gefahren hinter den Qu- 
liſſen deutlicher geſehen und empfunden werden als in der 
Öffentlichkeit! — fol, wie man erzählt — die Beſänfti⸗ 
gung der Oberſtenkreiſe fein. Auch in dieſer Nih- 
tung werde georbeitet. Als Niederſchlag der Verhandlungen 
über Perſonalien gelten die Gerüchte, nach welchen Dr. 
switalſki entweder den Poſten des Vizepräſes 
der Oberſten Kontrollkammer, was wenig wahr- 
ſcheinlich iſt, oder den des Vizepräſes der Bank Pol⸗ 
ſki, was als wahrſcheinlicher gilt, erhalten ſoll. 


Im Laufe des Nachmittags wechſelten die Gerüchte ſtark. 
Immer zahlreicher tauchten Verſionen auf, die darauf hin⸗ 
wieſen, daß Bartel um die Linke werbe. So ſagte man, 
daß der bisherige Landwirtſchaftsminiſter Niezabytow⸗ 
ifi, der Linken zuliebe, dem neuen Kabinette ferngehalten 
werden ſoll. Was den Poſten des Vize⸗Miniſterpräſidenten 
betrifft, werde die Kandidatur des Präſes der Arbeitsverei⸗ 
nigung für Stadt und Land, Abg. Koscialkowſki, ſehr 
ernſtlich in Erwägung gezogen. Durch die Koseialkowfki⸗ 
Gruppe werde eine vorher ſchon erprobte, natürliche 
Brücke zur Linken geſchlagen werden. 7 

Der letzte „Kursbericht“ 
ſtadium lautet: Feſt: Matuſzewſki, Staniewicz, Czerwinfki, 
Kwiatkowfki, Car. Moraczewſki, Zaleſki. Schwankend: Kühn, 
Boerner. Abgefallen: Pryſtor, Skladkowſki, Niezabytowfki. 


Prof. Bartel iſt nachts nach Lemberg gefahren, wo er die 


Weihnachten verbringen wird. 


gefahren. 


über das Kabinettbildungs⸗ 
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Eiſenbahnunglück bei Natel. 


r — * U EEE ur e 


dſchun 


z eee eee ee 
2 3 fæ. Dic einſpaltige Millimeterzeile 15 Groſchen, die einſpal⸗ 
: Anzeigenpreis: tige Reflamezeile 100 Groſch. Danzig 10 bz. 20 Oz f. 
7 Deutſchland 10 bzw. 70 Goldpfg. übriges Ausland 100% Aufſchlag. — Bei 
> vorſchrift und ſchwierigem Satz 50°,, Aufſchlag. — Abbestellung von Anzeiger nur 


2 ſchriftlich erbeten, — Offertengebühr 100 Groſchen. — 
$ Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen : 


Hape ! 


Für dar Erſcheinen dee 


53. Jahrg. 


Zwei Schwer-, vier Leichtverletzte. 


(Von unſerem an die Unfallſtelle entſandten 
Redaktionsmitgliede.) 


Bromberg, 24. Dezember. Geſtern um 2.40 Uhr 
nachmittags entgleifte auf der Station Samoſtrzel auf der 
Strecke Friedheim Bromberg der Tranſit⸗Schnell⸗ 
zug Berlin—Inſterburg Nr. 55. Der Lokomotiv⸗ 
führer und der Heizer wurden ſchwer, vier Reiſende leicht 
verletzt. Während die Paſſagiere nach Anlegung von Ver⸗ 
bänden die Reiſe fortſetzen konnten, mußten die Schwer⸗ 
verletzten in das Bromberger Krankenhaus eingeliefert 
werden. 14 Paſſagiere trugen leichte Kontuſionen durch 
herabfallende Gepäckſtücke davon. 


; + 

„Der Korridor⸗D⸗Zug iſt entgleiſt!“ — 
Das Gerücht ſchlägt wie eine Bombe in die Redaktion und 
die Vorbereitungen zur Feſtnummer des Blattes. Anfragen 
bei den Behörden beſtätigen die Meldung. Nur Einzel⸗ 
heiten ſind noch unbekannt. Die Zahl der Verletzten wird 
mit ſechzehn angegeben. Von Toten weiß man nichts. 
D⸗Zug⸗Kataſtrophe, 16 Verletzte — wahrſcheinlich auch Tote. 
Ein Sanitätszug, ein Arbeitszug ſind zur Unglücksſtelle ab⸗ 
Das iſt alles, was man erfährt. Und was man 
weitergeben kann. Die Anfragen häufen ſich. Es iſt der 
vielbenutzte Tranſit⸗D⸗Zug aus Berlin, dem auch zwei 
Wagen Berlin —Warſchau angehängt find und der all die 
Weihnachtsgäſte aus dem Weſten nach Polen „oder weiter 
nach Oſtpreußen bringt. Da erwarten Eltern ihre Kinder, 


Kinder ihren Vater, ihre Mutter, Verwandte. Sorge, 
orößte Sorge klingt aus den telephoniſchen Anrufen. Grau⸗ 
ſam hat das Schickſal in d eben Tauſender hinein⸗ 


gegriffen: Noch hängt das Dame sſchwert r dae e 
über allen denen, die Gedanken mit die 

muſtiſche Fäden verbinden. Wird die Gewißheit tragiſcher 
ſein als dieſe Ungewißheit? 

Solche Gedanken durcheilen immer wieder das Hirn, 
während uns das Auto aus der Helle der Stadt hinaus in 
die Finſternis des ſchnell hereinbrechenden Abends bringt. 
Nakel iſt bald erreicht und paſſiert. Dann gehts von der 
Chauſſee links ab nach Samoſtrzel, einem kleinen Dorf. 
Und in der Nähe des Bahnhofs ſind wir auch bald 


an der Unfallitelle. 


Feuer brennen an verſchiedenen Stellen, Männer eilen 
mit Fackeln hin und her. Geſpenſtiſche Lichter fallen auf 
den ungeheuren Leib des Schnellzuges, der jetzt gebrochen 
in ſeiner Macht der Geſchwindigkeit als traurige Trümmer⸗ 
ſtätte auf oder neben den Schienen liegt. 


Die rieſenhafte Lokomotive ijt umgeſtürzt und 

liegt auf der linken Seite. Etwa 10 Meter 

weiter haben fiH Geräd: und Poſtwagen mit 
ihren Rädern in den Schotter gewühlt. 


Die nächſten beiden Perſonenwagen ſind aus den Gleiſen 
geſprungen und hart aufeinandergefahren. 


Armdicke Eiſenſtangen 
ſind wie Glas geſplittert. 


Die nächſten Wagen ſtehen zum Teil auf den Schienen, 
oder in ſehr ſchiefem Winkel daneben. Der vorletzte Wagen 
iſt wieder völlig aus dem Gleis geſprungen und hängt, an 
die anderen Wagen gekuppelt, ſchräg in der Luft 

Der größte Teil der Wagen iſt mehr oder weniger be⸗ 
ſchädigt. Alle Fenſter ſind zerſprungen. Viele Türen ſind 
infolge des Zuſammenprallens der Wagen nicht zu öffnen, 
Holz und Eifenteiie liegen neben den aufgewühlten Schotter⸗ 
maſſen des Bahnkörpers. Der Tender, der mit der Loko⸗ 
motive umgeſtürzt iſt, hat ſeine Kohlen über die Nebengleiſe 
geſchüttet. 


Die Kataſtrophe. 
Was ein Mitreiſender erzählt. 


Ein Bahnbeamter, der als Paſſagier den Unglückszug 
benutzte, gab unſerem an die Unfallſtelle entſandten Redak⸗ 
tionsmitgliede folgende Schilderung der Kataſtrophe: 

„Der Zug, der aus acht langen Pullmann-Wagen, dem 
Poſt⸗ und Gepäckwagen beſtand, war vollbeſetzt mit 
Perſonen, die die Weihnachtsfeiertage daheim verleben 
wollten. Als wir mit keineswegs ungewöhnlicher 
Geſchwindigkeit die Station Samoſtrzel paſſierten, 
verſpürte ich plötzlich einen Ruck. Der Zug ſchien eine 
Kurve zu nehmen. Ich nahm an, daß er vielleicht ein Aus⸗ 
weich⸗Gleis benutzte, um nach kurzer Zeit auf die Haupt⸗ 
ſtrecke zurückzukehren. Aber ſchon hörte ich f : 

ungewöhnliches Rattern, ein Klirren, der Wagen legte 
ſich zur Seite, von irgendwo übertönte ein dunkler 
Knall den Lärm in unſerem Abteil. Unſer Wagen 
richtete ſich für Sekunden wieder auf, um gleich darauf 
in bedeutend ſchärferem Neigungswinkel nach der an⸗ 
deren Seite zu kippen. Ich wurde von meinem Sitz 
gegen die Wand geſchleudert, die übrigen Reiſenden 
fielen durcheinander. Der Zug ſtand. 


em Zuge wie 


„Wir ſind entgleiſt!“ rief ich und ſprang ſchnell 
aus dem Wagen, da erfahrungsgemäß oft erſt Minuten 
ſpäter ein weiteres Zuſammenſchieben der Waggons kata⸗ 
trophale Wirkungen hat. Dieſes blieb glücklicherweiſe aus.“ 


Die Verletzten. 


Die Folgen der Kataſtrophe ſind gücklicherweiſe nicht 
fo ſchwer, wie mun angenommen hatte und wie fie die Axt 
des Unglücks befürchten ließ. Der Lokomotivführer 
und der Heizer haben die ſchwerſten Verletzungen 
erlitten. Dem erſteren wurden beide Beine gebro- 
chen, während der Heizer innere und äußere Verletzungen 
davongetragen hat. Leicht verletzt wurden z wei 
weibliche und zwei männliche Paſſagiere. 

Etwa eine Stunde nach der Entgleiſung des Zuges traf 
ein Sanitätszug aus Bromberg und bald auch ein 

Arbeitszug an der Unfallſtelle ein. Die Paſſagiere des 
D⸗Zuges wurden in einem Perſonenzuge nach Bromberg 
gebracht. Als 


Die Arſache des Unglücks 


wurde allgemein von den an der Unglücksſtelle anweſenden 
Bahnbeamten darin geſehen, daß der Zugführer ein Signal 
überfahren und nicht auf die Freigabe des Hauptgeleiſes 
gewartet haben mußte. Der Zug iſt hinter einer Weiche 
auf dem Nebengeleis aus den Schienen geſprungen. 


Eine Reihe überaus glücklicher Amſtände 


hat dazu beigetragen, die Auswirkungen des Unglücks ſehr 
herabzumindern. Nur dieſen Umſtänden iſt es zu ver⸗ 
danken, daß die Kataſtroghe nicht größere Opfer geſordert 
hat. Einer dieſer Umſtände iſt darin zu ſuchen, 7 
daß die Kuppelung zwiſchen Lokomotive und Zug riß. 
Die Maſchine ſauſte ſo, von der Laſt des Zuges befreit, noch 
einige Meter weiter und ſtürzte erſt dann um, als die 
übrigen Wagen, die zum Teil ſchon aus den Schienen ge- 
ſprungen und in ihrer Fahrt gehemmt waren, zum Stehen 
kamen. Sie fuhren aljo nicht auf die ſchwere Lokomotive 
auf. In einem ſolchen Falle hätten ſich zweifellos mehrere 
Wagen ineinanber geſchoben — was naturgemäß ſchreckliche 
Folgen nach ſich hätte ziehen können. ER er 
Ein weiterer glücklicher Umſtand iſt darin zu ſuchen, 
daß die Lokomotive erſt ganz kurze Zeit in Gebrauch war 
und es deshalb P 
zu keiner Keſſelexploſion kam. 
Eine ſolche hätte zweifellos den Tod des Maſchinenperſonals 
zur Folge gehabt. ; SEHEN 
Und drittens verhinderte nes 
das Fehlen der Gasbeleuchtung s 
in den Waggons, die ſämtlich elektriſch beleuchtet würden, 
den Ausbruch von Feuer, der ſonſt bei keiner Kataſtrophe zu 
fehlen pflegt. er t 


Und geſchloſſene Türen! 


Welche entſetzliche Panik der Ausbruch eines Brandes 
in dem Zuge hervorgerufen hätte, kann man ſich ausmalen, 


wenn man weiß, daß die Korridorzüge, ſolange ſie ſich auf 
poluiſchem Gebiet befinden, mit verſchloſſenen Wagen 
Die Reiſenden hätten ſich in ſolchem Falle nur 
um einem aualvollen 
Bei dieſer Gelegenheit muß 
energiſch gefordert werden, daß dieſer jedem menſchlichen Ge⸗ 
fühl ins Geſicht ſchlagenden Verſchließung von Perſonen⸗ 


fahren. 
durch die Fenſter retten können, 
Flammentode zu entgehen. 


wagen ein Ende gemacht wird. Es geht nicht an, daß 


Reiſende durch ein Stück Europa in Käfigen transportiert 


werden. Das Ehrgefühl eines Menſchen muß gegen die 
Herabwürdigung, die in der Verſchließung der Waggontüren 
liegt, proteſtieren. Man mache dieſem häßlichen Brauch ein 
Ende — nicht zuletzt auch um die Auswirkungen von Kata- 
ſtrophen, die immer im Bereich der Möglichkeiten liegen, 
herabzumindern. ` 


Das Ergehnis des Boltsenticheids, 


Das vorläufige amtliche Endergebnis des 
Volksentſcheids über das „Freiheitsgeſetz“ ergab folgende 
Zahlen: 

„Stimmberechtigt waren 42 111173. Es wurden abge⸗ 
geben 6 298 109 Stimmen, 
Stimmen. Mit Nein ſtimmten 337320, mit Ja 5825082 = 
13,83 Prozent der Stimmberechtigten. i 

Da das beantragte Geſetz verfaſſungsändernd 
iſt, hätte der Volksentſcheid 21055586 Ja⸗Stimmen auf ſich 
vereinigen müſſen. Davon iſt nicht einmal ein Drittel er⸗ 
reicht worden: Die hinter dem Volksentſcheid ſtehenden 
Parteien erzielten bei der letzten Reichstagswahl vom Ma! 
1928 etwa 7 Millionen Stimmen. } : ` 

Der Volksentſcheid iſt damit geſcheitert.“ 
Gegenüber dieſer amtlichen Darſtellung betonen die 
hinter dem Volksentſcheid ſtehenden Parteien, daß das 
„Freiheitsgeſetz“ keineswegs einen 


ſteht dem Staatsgerichtshof zu. 


davon waren ungültig 130 707 


verfaſſungändernden 
Charakter habe. Die Entſcheidung darüber, wer Recht hat, 
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ſteriellen Mitarbeiter, 


von vori hrein allzu voreingenommen zu fein. 


Bartels Wiederkehr 


im Echo der polniſchen Preſſe. 
„Nur die Taktik wird fih ändern“ 
(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Das nationaliſtiſche „ABC“ ſchreibt: „„.. Wie immer 
die Zuſammenſetzung des Kabinetts Bartel ſein wird; es 
unterliegt keinem Zweifel, daß es eine Sanations⸗ 
regierung in einer neuen Ausgabe ſein wird, ... Herr 
Bartel, für den die Wünſche des Marſchalls Pitſudſki 
immer Befehl waren, wird ſich von Switalſkis Regierungs⸗ 
methode nur durch die Taktik dem Sejm gegenüber unter⸗ 
ſcheiden. Manche Leute, die Herrn Bartel nicht gefallen, 
werden gehen müſſen, andere aus derſelben Sanation wer 
den kommen.“ 

Im klerikalen „Kurjer Warfzawffi” gibt der TPT A 
Senator Koſkowſki unverhohlen der Enttäuſchung darüber 
Ausdruck, daß in dieſer ſchwierigen Zeit, in der eine ent⸗ 
ſchiedene Umkehr auf den normalen Weg das einzig Rat⸗ 
jame wäre, die Wiederberufung Bartels erfolgt. Koſkow⸗ 
ſki erinnert an die Grenzen der Fähigkeiten Bartels, die 
fo eng geſteckt wären, daß fie den Glauben an den Erfolg 
der neuen Sendung Bartels nicht aufkommen laſſen. „Kaum 
einige Monate ſind verfloſſen, ſeitdem Herr Bartel das 
wie er damals verſicherte, ſchwere miniſterielle Joch ab⸗ 
geſchüttelt hat und zu der geliebten Wiſſenſchaft zurückge⸗ 
kehrt tft, da reißt ihn der Ruf des Präſidenten aus dem 
füßen procul negotiis und legt ihm neue Pflichten auf. 
Ob der Vorrat an Staatsmännern im Sanierungslager 
wirklich ſo karg iſt, darüber wollen wir uns heute nicht 
den Kopf zerbrechen. Wie dem auch ſei, über allem ſteht die 
Tatſache, daß Herr Bartel zum Miniſterpräſidium zu einer 
Zeit zurückkehrt, die bedeutende Talente und ungewöhnliche 
Charakterſtärke erfordert. Und deshalb muß uns unab⸗ 
hängig von der Perſon des künftigen Regierungschefs in 
hervorragendem Maße die Wahl ſeiner nächſten Mitarbei⸗ 
ter intereſſieren. Denn es unterliegt keinem Zweifel, daß 
die Auswahl der Leute uns über die Richtung der 
neuen Regierung mehr ſagen wird, als einleitende Dekla⸗ 
rationen. Dieſe Auswahl hat heute ein beſonderes Ge- 
wicht in Anbetracht deſſen, daß Herr Bartel als Leiter der 
Regierung kein glänzendes Erbe hinterlaſſen hat, in der 
kapitalen Staatsfrage aber: dem Verhältniſſe der Regie⸗ 
rung zur Geſetzgebenden Gewalt eine wirklich loyale, mit 
der Verfaſſung übereinſtimmende, für den Staat unent⸗ 
behrliche Zuſammenarbeit mit dem Sejm ſicherzuſtellen, 
weder verſtanden, noch gewollt oder auch nicht vermocht 
hat. Seine häufigen Ankündigungen, in denen das Ge- 
fühl für die Notwendigkeit einer ſolchen Zuſammenarbeit 
anklang, hatten keine realen Folgen. Im Gegenteil, ge⸗ 
rade während der Regierung Bartel folgten die Verord⸗ 
nungen, die dem Sejm den Weg zu jeder Arbeit ver⸗ 
ſchließen und die beſtändige Verſchärſung der Verhältniſſe 
hervorrufen, welche die letzten Jahre in Polen kenn⸗ 
zeichnen. 

Unter dieſen Bedingungen werden die Vorbehalte 
begreiflich ſein, mit denen die öffentliche Meinung die 
Nachricht von der Ernennung des Herrn Bartel auf⸗ 
nehmen muß. Sie hatte das Recht, zu erwarten, daß Be⸗ 
mühungen in der Richtung gemacht würden, die unbeſtreit⸗ 


bar die Bezeichnung einer Befriedung verdichten würden. 


Die Lage im Staate iſt kritiſch in der vollen Bedeutung 
des Wortes. Es genügt, ſich in den Inhalt des Briefes 
des Herrn Präſidenten an den bisherigen Miniſterpräſiden⸗ 
ten Switalſki zu vertiefen, um ſich davon zu überzeu⸗ 
gen. Es ſtehen uns große Aufgaben auf wirtſchaftlichem 
und politiſch⸗rechtlichem Gebiete bevor, und es iſt klar, daß 
niemand ſie bewältigen, bezw. löſen wird, der nicht imſtande 
iſt, eine Beruhigung der Gemüter herbeizu⸗ 
führen. ` 

„Für eine Regierung, die den Wunſch zu innerer Ver- 
ſtändigung mitbringen und den Kampfkurs liquidieren 
würde, wären obige Aufgaben natürlich nicht unüberwind⸗ 
lich. Daher war es wahrſcheinlich, daß die Wahl des Herrn 
Präſidenten auf eine in politiſche Kämpfe nicht verwickelte 
Perſon fallen würde, die die Gewähr gibt, daß fie Dank 
ihrer Gediegenheit und dem Gewicht ihres Namens im- 
ſtande ſein würde, normale Beziehungen zwiſchen den 


ſtaatlichen Behörden wiederherzuſtellen und infolgedeilen 
auch die Verfaſſungsreform in dem durch die beinahe zehn⸗ 


jährige Erfahrung vorgezeichneten Geiſte durchzuführen. 

Eine ſolche Löſung der Kriſe lag um fo näher, als die 
Konferenz des Herrn Präſidenten mit dem Sejmmarſchall 
und Vertretern der Parteien den Schluß zuließ, daß auf 
dieſer Seite der redͤliche Wunſch beſtehe, alles zu tun, 
was die Hinderniſſe der neuen Regierung beſeitigen konnte. 

„Die Ernennung des Herrn Bartel iſt eine andere 


Idee, die mit der vorbezeichneten Richtung nicht überein⸗ 
ſtimmt. 
betrachten, die 


Soll man dies im voraus als Wahl einer Linie 
voller Schwierigkeiten und Fragezeichen 
iſt? Alles hängt hier von dem Standpunkte ab, den Herr 
Bartel heute gegenüber den wichtigſten ſtaatlichen Proble- 
men einnehmen wird, von der Kraft, mit der er ihn ver⸗ 
teidigen wird, ſowie — von der Wahl der nächſten mini⸗ 
Aber das ſind Fragen, auf die es 
Jedenfalls braucht man nicht 
Obwohl 
anderswo wiederum die Lebenspraxis lehrt, daß im allge— 
meinen die Menſchen aus politiſchen Erfahrungen nicht 
viel lernen, daß ſie eine beſondere Neigung zeigen in Irr⸗ 
tümern zu verharren. Es gibt aber auch rühmliche Aus⸗ 
nahmen. Herr Bartel hatte einen ziemlich langen Urlaub. 
Er verbrachte ihn ſicherlich bei beruflicher Arbeit; aber 
vielleicht ſtellte er auch einige retroſpektive Betrachtungen 
an? 

Skeptiker erinnern indeſſen daran, daß es ſich hier 
nicht allein um den guten Willen und um die Talente des 
neuen Regierungsleiters handle, ſondern um den Grad der 
Unterſtfützung, auf den er in den Kreiſen rechnen kann, die 
auf den Lauf der Ereigniſſe in Polen einen unbeſtreit⸗ 
baren Einfluß ausüben. Iſt ihm dieſe Unterſtützung ge⸗ 
ſichert, beſonders unter den Perſonen, denen die Ara des 
Herrn sSwitalſki weder ſchlecht, noch liquidierunoswürdig 
erſchien? Das ſind die geringſten der Fragen, die ſich heute 
beſonders ſtark aufdrängen.“ 


i Bartel als Befriedungsetappe. 
Der „Robotnik“ äußert ſich — das muß man feſtſtellen — 
über die Wiederkehr Bartels ausweichend unklar, offen 


geſagt: recht charakterlos. Mit ſtarken Worten wird da⸗ 
rauf hingewieſen, daß die Wiederkehr Bartels „die Peri⸗ 


noch keine Antwort gibt. 


ode der allmächtigen Herrſchaft der ſoge⸗ 


nannten „Oberſtengruppe“ abſchließt“. Das ſo⸗ 
zialiſtiſche Blatt ſcheint ſich vorläufig mit der Genugtuung 


darüber zu begnügen, daß die „beſonders ſcharfe“ Form des 
Nach⸗Mai⸗ Regimes, die Oberſtenherrſchaft zuſammenge⸗ 
brochen iſt. Es leugnet natürlich nicht, daß die Ander 
rung des Syſtems das Ziel ſei, dem die Partei zu⸗ 
ſtrebe; es betont aber zugleich den Wunſch einer friedli⸗ 
chen Syſtemänderung, was die Vermutung nahelegt, daß 
ſie ſich auch mit einer allmählichen, etappenweiſen 
Befriedung zufrieden geben würde. 

Bartel wird alſo als erſte Etappe auf dem Rückwege 
zur Verfaſſungsmäßigkeit und zur Demokratie angeſehen 
und daher ſchonend mit der Bemerkung bedacht: daß er 
„keine neue Perſönlichkeit im polniſchen politiſchen Leben“ 
ſei. Die Schwäche der Sozialiſten für Bartel iſt offenbar 
auf die Erwartung zurückzuführen, daß er vermutlich einen 
Pryſtor nicht in ſein Kabinett aufnehmen werde. 


Der Oberſtenwinkel. 
Saure Miene zum böſen Spiel. 


Die „Oazeta Polſka“, die vom Oberſten Koe geleitet 
wird, trägt eine erkünſtelte gute Laune zur Schau. Das 
Blatt verſichert, daß das nierungslager einig und ſtark 
ſei und immer kräftiger wer Die Maffien und Koterien, 
die „Oberſten“ und die „Oppoſition gegen die Oberſten“, die 
das Sanationslager angeblich zerſetzen ſollen, exiſtieren 
lediglich in der Einbildung der Gegner. Wir aber: „unter⸗ 
halten uns vortrefflich“ bei der Betrachtung dieſer „Ein⸗ 
fälle“ und „Witze“. Dabei ſchneidet das Oberſtenblatt ſauere 
Grimaſſen. t 

Der „Kurjer Poranny“, der den Oberſten ebenfalls 
naheſteht, deutet an daß urſprünglich eigentlich dem Ober- 
ften Skawek die Miſſion zur Bildung des neuen Qabi- 
netts zugedacht war, daß aber nach langer Audienz, „die 
Profeſſor Bartel beim Marſchall Pilſudſki hatte“, der Name 
Bartels „in den Vordergrund gekommen ſei“. Dabei weiſt 
das Blatt vorwurfsvoll auf die vorherigen Beteuerungen 
Bartels hin, daß er dieſe Miſſion unter keinen Umſtänden 
annehmen und „nach den bisherigen bitteren Erfahrungen 
zur Regierungsarbeit nicht zurückkehren werde.“ 

Der „Kurjer Poranny“ meint, daß Bartel die Miſſton 
habe, „eine Regierung zu bilden, die vor allem ihre Auf⸗ 
merkſamkeit der wirtſchaftlichen Lage und der Not- 
wendigkeit einer ſehr raſchen Anderung der Ver⸗ 
faſſung zu widmen, ſowie die Liquidierung der 
Seimfronde durchzuführen habe, die mit der Anklage 
gegen den Finanzminiſter Czechowiez begonnen hätte” . 
Das Blatt iſt gegen ſeine en kurz angebunden und 
ſichtlich übel gelaunt. 


Jeutſch⸗polniſche Schulverhandlungen 
in Paris geſcheitert. 


Die am 9. Dezember in Paris unter Vorſitz des japa⸗ 
niſchen Botſchafters Adatſchi wieder aufgenommenen 
deutſch⸗polniſchen Verhandlungen über die Regelung des 
Minderheitenſchulweſens in Oſtoberſchleſien find ohne end- 
gültiges Ergebnis jetzt wieder abgeſchloſſen worden. 
Sie ſollen im Anſchluß an die Januartagung des Völker⸗ 
bundrates ihre Fortſetzung finden. Der Ullſtein⸗Nachrichten⸗ 
dienſt bemerkt dazu: 

Von polniſcher Seite wird ſeit dem Genfer Schul⸗ 
kompromiß vom März 1927, 
nahmfall Nachprüfungen der ſprachlichen Zugehörigkeit 
der angemeldeten Kinder durch einen neutralen Sachver⸗ 
ſtändigen feſtgelegt wurden, ſtandhaft verſucht, dieſe von 
Streſemann damals ausdrücklich als einmalige Aus⸗ 
nahmeregelung feſtgeſetzte Methode zu verewigen. 

Die deutſchen Vertreter haben auch diesmal dagegen 
wieder Einſpruch erheben müſſen, da man keine Veran- 
laſſung hat, das Genfer Abkommen für Oberſchleſien auf 
dieſe Weiſe gegen die deutſchen Intereſſen zu verſchlech⸗ 
tern, und da man außerdem bei den Schulprüfungen recht 
ſchlechte Erfahrungen gemacht hat. Der ſchweizer Schul⸗ 
ſachverſtändige, der ſie im Anſchluß an den Genfer Beſchluß 
vornahm, konnte zwar mangelhaft deutſche, aber in 
feinem Falle überhaupt polniſche Sprach⸗ 
kenntniſſe feſtſtellen. 

Auf der Tagesordnung des Völkerbundrates ſtehen für 
den Januar wieder eine Reihe oberſchleſiſcher Be⸗ 
ſchwerden, die ſich in der Hauptſache wieder um die 
Streitfrage der Minderheitsſchule gruppieren. Ferner wird 
die in Genf ſchon einmal vertante Beſchwerde wegen der 
Poloniſierung der Tarnowitzer Knappſchaft verhandelt wer- 
den. Bei der Knappſchaft ſind die deutſchen Arzte vollſtändig 
ausgeſchaltet worden. Die polniſche Regierung erreichte da- 
mals Vertagung, da ſie noch weiteres Material beibringen 
wollte. Der Polenbund in Deutſch⸗Oberſchleſien hat eben⸗ 
falls eine Minderheitsbeſchwerde eingereicht, die fih auf an- 
gebliche Benachteiligung der polniſchen Minderheitsange⸗ 
hörigen bei der Verteilung von Siedlungsland bezieht. 
(Was ſollten wir da erſt ſagen! D. R.) 


Reichsſinanzminiſter Moldenhauer. 


Reichswirtſchaftsminiſter Robert Schmidt. 


Berlin, 23. Dezember. (WTB.) Der Herr Reichs⸗ 
präſident hat auf Vorſchlag des Herrn Reichskanzlers den 
derzeitigen Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Molden: 
Haner zum Reichsminiſter der Finanzen, und den Reihs- 


miniſter a. D. Robert Schmidt, M. d. R., zum Reichs⸗ 


wirtſchaftsminiſter ernannt. 
$ 


Nach dem Rücktritt des Reichsfinanzminiſters Dr, 
Hilferding hatte ſich bald herausgeſtellt, daß die 
Sozialdemokraten recht froh waren, wenn man dieſes un⸗ 
populärſte aller Miniſterien nicht wieder mit einem ihrer 
Männer beſetzen wolle. Sie ſchlugen zwar in aller Form 
ihren Etatskritiker, den früheren Redakteur der „Freiheit“, 
Dr. Hertz, zum Nachfolger Hilferdings vor, aber als zu 
ihrer Überraſchung das Zentrum und die Deutſche Borts- 


partei dieſem Gedanken freudig zuſtimmten, und als Herr 


Dr. Hertz vom Reichskanzler ernſthaft befragt wurde, ver⸗ 
zichtete er kurz entſchloſſen auf die hohe Ehre. 

Jetzt iſt die Deutſche Volkspartei in die Breſche ge- 
ſprungen und hat den ſoeben erſt zum Reichswirtſchafts⸗ 
miniſter ernannten Dr. Moldenhauer in das Reichs⸗ 
finanzmigiſt⸗ rium überſiedeln laſſen. Dafür erſcheint als 
Leiter des Reichswirtſchaftsminiſteriums der Klaviermacher 
und „Vorwärts“-Redakteur Robert Schmidt. Ein Mann, 
der bereits verſchiedene Miniſterien verwaltet hat, ohne durch 
Gaben und Temperament beſonders aufzufallen. Aber der 
alte Herr ſoll es ausgezeichnet verſtehen, Streitigkeiten 
zwiſchen ſeinen Kollegen auszugleichen. Das hat ihn in ge⸗ 


in dem für einem Aus 


zur Wehr ſetzen. 


a DER WELT 
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wiſſer Weiſe beliebt gemacht, fo daß man von Zeit zu geit 
auf dieſen Nothelfer e 


Staatsſekretär Sani beurlaubt. 
Der Staatsſekretär im Miniſterium der beſetzten Ge- 
biete, der Reichstagsabgeordnete der Deutſchen Volkspartei, 
Schmid, der gegen das Vertrauensvotum im Reichstag 


geſtimmt hatte, hat bei der Reichsregierung um feine Be 


urlaubung nachgeſucht. Sie wurde ihm mit Wirkung 
vom 23. Dezember bewilligt. 


Kroatenführer Matſchek verha tet. 


Belgrad, 23. Dezember. (WTB. Wie aus Agram 
gemeldet wird, wurde dort der Vorſitzende der ehemaligen 
Kroatiſchen Bauernpartei und Nachfolger Stephan Ra⸗ 
ditſchs in der Parteiführung, Dr. Wladimir Mat⸗ 
ſchek, verhaftet. Die Verhaftung Matſcheks ſoll in 
Zuſammenhang ſtehen mit der Aufdeckung eines geplanten 
Höllenmuſchinenanſchlages, der gegen die zum Geburtstag 
des Königs fahrenden kroatiſchen Deputationen verübt wer⸗ 
den ſollte. 

Wegen dieſes Anfchlages wurden bereits in den letzten 
Tagen in Maram zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. 
Aus den Ausſagen von Verhafteten ſoll hervorgehen, daß 
mit den Höllenmaſchinen, die gefunden wurden und in den 
Händen der Polizei ſind, ein Attentat auf den Zug ge⸗ 
plant war und ferner ein Attentat in der Agramer Kathe- 
drale während des Gottesdienſtes am Geburtstag des 
Königs. Unter den Verhafteten befinden ſich der ehemalige 
Abgeor' nete der Raditſch⸗Partei, Jelaſitſch, und ein ehe- 
maliger Oberſt Begitſch. Ihre Ausſagen, in denen fie 
ihre Teilnahme an den verſuchten Attentaten zugaben, folen 
Matſchek inſofern belaſtet haben, als er die Vorbereitung 
des Attentats durch Geldzu wendungen gefördert 
haben ſoll. Matſchek wurde daraufhin geſtern verhaftet. 


Schwere Angriffe auf Dr. Beneih. 


Die Tu meldet aus Prag, 19. Dezember: In der 
Mittwochſitzung des Prager Abgeordnetenhaufes kam es zu 
ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen dem tſchechiſchen Außen: 
miniſter Dr. Beneſch und ſeinem alten Feinde, dem ge⸗ 
weſenen Eiſenbahn⸗ und Verteidigungsminiſter Stribrny. 
Stribrny, der als geweſener Mitarbeiter und Klubkollege 
Beneſchs heute deſſen gefährlichſter Feind iſt, erhob gegen 
ihn die Beſchuldigung perſönlichen Verrats am kranken 


Miniſterpräſidenten Svehla, jowie die Beſchuldigung, daß der 


Außenminiſter einen wegen Verrechnung von Millionen: 
beträgen militärgerichtlich verfolgten Oberſten namens 
Hurwann der Verfolgung dadurch entzogen habe, daß er ihn 
zum tſchechoſlowakiſchen Geſandten in Waſhington gemacht 
habe. Beneſch bezeichnete dieſe Auslaſſungen als gröbliche 
Lügen, worauf die Anhänger Stribrnys, der degradierte 
Generaloberſt Gaida und der geweſene Geſandte in Waſhing⸗ 
ton Pergler, antworteten, für die Behauptungen ſelen anti- 
liche Belege vorhanden. Beneſch verteidigte ſich, indem er 
ſagte, Hurwann habe als Militärattache in Waſhington 
überhaupt kein feſtes Gehalt bekommen Das widerlegte 
Geſandter Pergler damit, indem er darauf hinwies, daß er 
ſelbſt Hurwann monatlich das Gehalt ausgezahlt habe. Dr. 
Beneſch erklärte weiter, er werde ſich gegen dieſe Angriffe 
Was Stribrny von Svehla geſagt habe, 
jei eine unerhörte Roheit und von A bis Z erlogen. 


Weihnachtsfriede bei Nichtchriſten. 
Ende des ruſſiſch⸗chineſiſchen Konflikts. 

Der Vertreter des Außenkommiſſariats Simonowſbi 
und der chineſiſche diplomatiſche Kommiſſar Tiai nnter- 
zeichneten in Chabarowsk ein Protokoll, nach dem der 
Status quo ante bei der Oſtchinabahn wiederhergeſtellt 
und die Sowjetkonſulate und die Sowjethandels⸗ 
W in der Mandſchurei, ſowie die chineſi⸗ 

ſchen Konſulate und Handelsunternehmungen im ſow⸗ 


jetruſſiſchen Fernen Oſten ſofort wieder errichtet 


werden. An den Grenzen Chinas und der Somjetunſon 
wird ſofort der Friedenszuſtand wieder hergeſtellt 
unter Abberufung der Truppen beider Länder. Sämtliche 
verhafteten Perſonen werden freigelaſſen. 

Die fineſiſchen Behörden entwaffnen die wein⸗ 
gardiſtiſchen Truppen und weiſen deren Leiter aus. 
Die Frage der Wiederaufnahme der diplomatiſchen 
Beziehungen zwiſchen der Sowjetunion und China 
bleibt offen bis zu der in Moskau für den 25. Jannar 
1930 anberaumten ſowjetruſſiſch⸗chineſiſchen Konferenz 
auf der alle Streitfragen geregelt werden ſollen. 

Nach dieſem Protokoll begeben fih der neue Direktor 
der Oſtchinabahn Rudy und der Vizedirektor Deniſſow nach 
Charbin, um ihr Amt anzutreten. 


Aus anderen Ländern. ‚ 
Pacelli wird Kardinalſtaatsſekretär. 

Wie aus Rom berichtet wird, iſt es nur noch eine Frage 
der Zeit, daß der Rücktritt Gaſparris von feinem 
Poſten als Kardinalſtaatsſekretär und die Ernen⸗ 
nung Pacellis zu feinem Nachfolger bekanntgegeben wird. 
Das Rücktrittsgeſuch Gaſparris ſoll bereits vorliegen, die 


Ernennung Pacellis zu ſeinem Nachfolger beſchloſſen ſein. 


Attentat auf den Vizekönig von Indien. 

Auf den Vizekönig von Indien, Lord Irwin, wurde am 
Sonntag, dem 22. d. M., ein Attentat verübt. Kurz vor 
Delhi ſchleuderte eine bis jetzt noch nicht feſtgenommene Per- 
jon eine Bombe in den Speiſewagen des vize königlichen 
Zuges. Ein Diener wurde verletzt und der Fußboden des 
Speiſewagens zertrümmert. Der Vizekönig, der ſich in 
einem anderen Abteil befand, blieb unverletzt, 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


24. Dezember. 
Graudenz (Grudziądz). 
Fips und Stips auf der Weltreiſe. 


Weihnachtsrevne mit Geſang und Tanz für Kinder 

in 9 Bildern von Max Ophüls. 

Es iſt zum ſchönen Brauch der Deutſchen Bühne ge⸗ 
worden, alljährlich zur Weihnachtszeit durch die Aufführung 
eines Weihnachtsſtückes den Kindern eine beſondere Weih- 
nachtsfreude zu bieten. Die ſchönen Märchenaufführungen 
der vergangenen Jahre ſind allen noch in beſter Erinnerung 
und die Erwartungen waren auch in dieſem Jahre groß. 
Doch die Deutſche Bühne wollte anſcheinend dem allge⸗ 
meinen Wunſch in dieſem Jahre nicht Genüge leiſten: ſie 
bringt kein Weihnachtsmärchen, ſie bringt aber dafür eine 
Weihnachtsrevue, und hat damit, um es gleich vor⸗ 
weg zu ſagen, einen Treffer gemacht. Alle, die über dieſe 
Neverung anfänglich die Köpfe ſchüttelten und meinten, ein 
Märchen würde entſchieden beſſer für Kinder paſſen als eine 
Revue, hatten geſtern bei der Erſtaufführung der Weih⸗ 
nachtsrenne „Fips und Stivs auf der Weltreiſe“ 


von Max Ophüls Gelegenheit, ſich eines Beſſeren pe- 


lehren zu laſſen. Ganz aus dem kindlichen Milieu heraus 
und ganz auf dieſes zugeſchnitten iſt die Revue gearbeitet 
und wird in ihren Zweck voll und ganz erfüllen: den Kin⸗ 
dern viel Freude bereiten und gleichzeitig erzieheriſch wirken. 

Fips und Stiv haben eine Brieftoſche gefunden, die 
ſie als ehrliche Finder abgeben. Als Belohnung dürfen 
fie eine Weltreiſe machen. Und was fie auf dieſer alles er- 
leben. wird in prächtigen Bühnenbildern und luſtigem 
Bühnengeſchehen flott und reibungslos gezeigt und dar⸗ 
geſtellt. Mit dem Dampfer „Wanderluſt“ geht die Reiſe 
los, doch nicht allzu weit, denn Fips und Stiys machen 
tolle Streiche, fallen ins Waſſer und werden von einem ge⸗ 
waltigen Haifiſch geſchluckt. Im Magen desſelben machen 
ſie Bekanntſchaft mit dem guten Peter, der ihnen Mut und 
Troſt zuſpricht, der zur Geduld mahnt, zu marten, bis der 
Haifiſch getötet wird, denn dann iſt die Rettung da, dann 
ſind alle wieder frei. Und richtig der Haifiſch wird an der 
Küſte Afrikas getötet, alle drei befreit und von den Negern 
freundlich aufgenommen. Doch bald erſcheinen die furcht⸗ 
baren Kannibalen und wollen Fins und Stips ſchlachten 
und freſſen. Der gute Peter überliſtet die Menſchenfreſſer 


jedoch indem er ihnen Niespulver. das er aus dem Magen 
des Hais mitaebracht hat, ins Geſicht ſchüttet. 


Dieſe ver- 
fallen in Nieskrämpfe und werden dann obendrein noch 
fürchterlich verhauen. (Hier haben alle im Theater an- 
meſenden Buben Gelegenheit, mitzuhelfen.) Der Zeppelin 


„nimmt auf feiner Amerikareiſe endlich Ring und Stins mit 


und bringt fie zum reichſten Manne der Welt, Sejen, Bilene- 
tochter immer traurig ift und das Lachen nicht kennt. Da 


gelingt es Fips und Stips. dieje zum Lachen zu bringen, 


und reich beſchenkt kehren ſie im Flugzeug von Amerika 


nach Europa in ihre Heimat zurück und treffen gerade am 


Weihnachtsabend im elterlichen Heime ein. Hier iſt nun 


große Freude und ſchönſte Weshngchtsſtimmung. 


Regie⸗ und bühnentechniſch bedeutet die Aufführung 
dieſer Revue eine Arbeitsleiſtung. von der nur der ſich eine 
Vorſtellung machen kann, der ſelber mitwirkt und mitarbei⸗ 
tet. Ein Bild muß das andere flott ablöſen: jetzt am Bord 
des Dampfers, gleich darauf im Magen des gewaltigen Hai- 
fiſches und gleich wieder bei den Negern in Afrika uſw. uſw., 
ein Tempo, das wirklich bewunderungswürdig war. Wenn 


Graudenz. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 25. Dezember 1929. 


man in Betracht zieht, daß ſich das ganze Spiel von 10 Bil⸗ 
dern, in knappen zwei Stunden abwickelt, jo muß die Mr- 
beitsleiſtung doppelt jo hoch gewertet werden. Walter Rit- 
ter der Altere als Spielleiter, hat ſeine ſchwere Aufgabe 
mit Umſicht und Energie durchgeführt und wieder einmal 
ſein Können und ſeine Regiefähigkeiten in beſtem Lichte ge⸗ 
zeigt. An Albert Kornblum als Inſpizienten hatte er 
ſich einen geſchickten Helfer an die Seite geſtellt. Walter 
„Ritter d. Jüng. hatte einen Matroſentanz und den Tanz 
der zehn kleinen Negerlein trefflich erfunden und einſtudiert. 
Beſonders letzterer wird bei den Kindern viel Freude aus⸗ 
löſen. Heinz Krauſe hat mit den ihm zur Verfügung 
ſtehenden ſchwachen Kräften — faſt durchweg Schüler im 
Orcheſter — ſein Mögliches in muſikaliſcher Hinſicht zu leiſten 
verſucht und in Anbetracht der Verhältniſſe ſich ſeiner Auf⸗ 
gabe in dankenswerter Weiſe entledigt. Die ſchönen Büh⸗ 
nenbilder hat Kunſtmaler W. Burza mit viel Geſchick aus⸗ 
geführt und Theaterfriſeur Albert Orlikowſki hatte gute 
Gelegenheit, ſeine Geſchicklichkeit in beſter Weiſe zu entfal⸗ 
ten. Die zehn jungen Damen als kleine Negerlein waren 
geradezu prächtig charakteriſiert. 

Die Leiſtungen der einzelnen Darſteller eingehender zu 
würdigen, behalte ich mir vorläufig vor und werde dies nach 
der zweiten Aufführung tun. Doch will ich gleich hier ver- 
merken, daß durchweg flott und mit viel Hingabe geſpielt 
wurde. Aue taten ihr Beſtes, um dem Stücke zum Erfolg 
zu verhelfen. Dieſer blieb auch nicht aus und wird ſich noch 
von Aufführung zu Aufführung ſteigern. 

Den Kindern wird das Stück unbedingt viel Freude be⸗ 
reiten die dieſen von den Eltern nicht vorenthalten werden 
ſollte. > i 

Laßt eure Kinder die Weltreiſe mit Fips und Stip 
mitmachen, euch und dieſen zur Freude, dann habt ihr ihnen 
ein weiteres ſchönes Weihnachtsgeſchenk gemacht 

A p ho. 


X Auf der Weichſel herrſchte am Sonntag ſtärkeres 
Eistreiben, das am Montag bereits die ganze Strom⸗ 
breite einnahm. Das Waſſer iit geſtiegen: Montag früh 
betrug der Waſſerſtand 1,17 Meter. 

Der Poſtdienſt in den Feiertagen Am Dienstag 
(Heiligabend) währt der Schalterdienſt nur bis 5 Uhr. Es 
findet auch nur einmalige Poſtbeſtellung ſtatt. Am Mitt: 


woch (1. Weihnachtsfeiertag! ift weder Schalter- noch Be- 
ſtellungsdienſt. Der zweite Weihnachtstag (Donnerstag) 


hat folgenden Poſtdienſt: Es wird die Poſt einmal beſtellt, 
außerdem ift Schalter 4 (für die Poſtſachenausgabeſ von 
9—11 Uhr geöffnet. Schalter 1 hat an den Feſttagen mir 
gewöhnlich Dienſt. ; *. 

X Die Meifterprüfung haben im Bezirk der hieſigen 
Handwerkskammer folgende Perſonen aus Stadt und Kreis 
Graudenz beſtanden: Im Schloſſergewerbe: W. Sta⸗ 
niſtawſki, A. Ilka. J. Paluchowſki und F Nowakomſki aus 
Graudenz jowie F. Heberlein aus Kl. Tarpen (M. Tarynn- 
im Bäckergewerbe: J. Lietz aus Grandenz; im 
Fleiſchergewerbe: A. Wröblewſki, F Karczemſki, W. 
Cichoeki, F. Melkowſki, K. Lange und J Otsſzewfki aus 
Graudenz. ſowie B. Szudkowſki aus Linarezyk; im 
Friſeurgewerbe: F. Pimowarſki aus Graudenz; im 
Malergewerbe: J. Radtke und F. Toeczlowſki aus 
Graudenz; im Goldarbeitergewerbe: W. Kotowſki 
aus Graudenz. * 

Haltet die Straßen rein! Wie unkultiviert ſich manche 
Menſchen trotz aller propagierten Beſtrebungen zur Wah⸗ 
rung der öffentlichen Sauberkeit benehmen, davon konnte 
man ſich in den letzten Tagen wieder einmal ſo recht kraß 
überzeugen. Der heftige Wind wehte nämlich, z. B. in der 


Donnerstag (Weihnachts⸗Zweitfeiertag) 
den 26. Desember 1929, nachm. 3 Uhr 
im Gemeindehauſe 


„Fips und Skins auf der Weltreise“ 


Weihnachtsrevue mit Geſang und Tanz 
für Kinder in 9 Bildern von Max Ophüls. 


Kinder zahlen auf allen Plätzen die Hälfte 
der Eintrittspreiſe. 


Abends 8 Uhr im Gemeindehauſe 


„Weekend im Paradies“ 


Schwank in 3 Akten von Franz Arnold und 
Haber Ernſt Bach. 


Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 
Mickiewicza 15. Telefon 35. 


Frühbeelſenſter 


Gewächshäuſer, owie Gartenglas. 
Glaſertitt u. G’alerdiamanten liefert 
bs A. Heyer, Grudziądz, 


Frühbeetfenſterfabrik. Preisliſten gratis. 


B 
Dauerwelle 


moder, Damenhaarſchn. 
Ondulation, 


Damen- u. Herrenfrih.] Zentrum der Stadt, 
A. Oriikowski, Wohnhaus u. abrit- 
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Walter Reiß Erben ., 


Paul Wodzak, 
12 Torunska 12. 5 
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Soviwälche, Wanito wat aa oaeen Landwirtſchaſtl. Verein Eimentranz 
Der rg 


am Freitag, dem 27. Dezember, 
im „Roten Adler“ zu Dragaß fein 


00 fähriges Vereinsjubiläum 


durch Fel tſitzung, Konzert und Tanz. 
Beginn 1780 Uhr: 

Unſere Mitglieder mit ihren Angehörigen 
ſind hierzu herzlichſt eingeladen. 15676 
Der Vorſtand. 

H. Temme. 


Uhrmacher, Toruńska 5. 000000900000 0000 HPA ON OO» 


. V. 
aſtl. Verein Dragaß 
eiert 


Größte Auswahl in Pianos u. Harmoniums 
B. 


Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 56. 


empfiehlt 


SOMMERFELD 
Pianofabrik 


Filiale: Grudziądz, ul. Groblowa 4. 8 


1570 Lieferant des staatlichen Musik - Konservatoriums Katowice 


g 


Jahresproduktion 1500 Instrumente. 


Nur allererste. Referenzen. 14830 


Günstigste Zahlungsweise. — Langjährige Garantie. 
Reelle, fachmännische Bedienung. 


Goßlershauſen. 


Wünsche allen meinen Kunden 
und Gönnern 


Frohes, gesundes 
Weihnachtsfest 
| L: Schreiber 
Qgentur d Deutschen Rundschau 
| dJablorowo, Tom. u 


LEEY AA AAAARAASSSSO 


Feſtungsſtraße (Forteezua) 12 alarmiert. 


N Die Berlobung m. Frl. Neu 1 


erkläre ich meinerſeits 


für Damengarderobe, 
Dauer 4 Wochen. er⸗ 


erteilt Rat. 


Torun, Sukiennicza 2, |) 


Angelegenheiten. auch 
familiäre, gewiſſenhaft 


Französische Weine: 


Weihnachtsbäume Stary Rynek 22 
empfiehlt wie alljähr⸗ 
lich in großer Mus- 
wahl, mäßige Preiſe 
und bittet um gütigen 


Toruń, Altſtädt. Markt 
zwiſchen Hauptpoſt u. 


Tranzyt w Toruniu 
Wiktor Klewe, S. z o. p. 


Durch 40 Jahre 
erprobtes, 
sicherwirkendes 


RENT diätelisches Präparat 


Hervorragenges Sehutzmittel der Atmungsorgane 

zugleich bluibildendes, appetitanregendes Nähr- und 

„Kräftigungsmitiei. 1 1491? 
Nur echt mit der Schutzmarke 


„3 TAN NEN. 


Zu haben in allen Apotheken u. Drogerien u. dort. wo Reklame, 


Unterthornerſtraße (Torunſka), eine Unmaſſe großer Papier⸗ 
ſtücke umher, die von weihnachtlichen Einkäufern einfach auf 
das Pflaſter geworfen wurden. Warum unſere Sicherheits⸗ 
organe eine ſolche Außerachtlaſſung der Reinlichkeitspflichten 
tolerieren, iſt unerfindlich. * 

Zu einem Schornſteinrußbrande wurde Sonnabend 
abend 7.50 Uhr die Freiwillige Feuerwehr nach der 
Das Feuer war 
ſchon vor Ankunft der Wehr von ſelbſt erloſchen, ſo daß eine 
Löſchhilfe nicht mehr zu erfolgen brauchte. 8 * 

Dem letzten Polizeibericht zufolge wurden 3 Per⸗ 
ſonen (1 Dieb, 1 Betrunkener und 1 Bettler) feſtgenommen. 
Geſtohlen worden iſt der Leokadja Kobocinſka, 
Langeſtraße (Dluga) 19—20, Tiſchwäſche im Werte von 
40 Zloty, ſowie der Leokadja Zielinſka, Trinkeſtraße 
Trynfowa) 17/18, aus der Wohnung ein kleiner Gelb- 
betrag. * 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Deutſche Bühne, Grudzigdz. Am 2. Weihnachts⸗Feiertag, dem 
26. Dezember er., nachmittags 3 Uhr. „Xirs und Stips auf der 
Weltreiſe“, abends S Uhr der Schwant „Weekend im Paradies“. 

15681 * 
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Thorn (Torun). 
Deuiſche Bühne Thorn. 
„Schneewittchen und die ſieben Zwerge.“ 

Erſtaufführung am 20. Dezember. HE 

Es bedarf nicht erſt einer Frage, ob durch die Samii- 
lung alter Märchen. Sagen und Volkslieder ein Dienſt jür 
die Poeſie geſchehen fci. Denn fie find gewiß und eigentlich 
ſelber Poeſie, wenn dieſe überhaupt nichts anderes. iji 
als die lebendige Erfaſſung und Ergreifung des Lebens. 
Aber man findet in ihnen noch mehr als. Poeſie. Zwar. ha: 
ſie das kritiſche Prinzip aus der anerkannten Geſchichte 
verkannt und doch hat das Volk in ihnen feinen Glauben 
niedergelegt, den es von der Natur aller Dinge hegt und 
der ihm ein unbegreifliches Heiligtum iſt, aufs engſte mit: 
ſeiner Religion verflochten. Wenn alſo das „Unwahre“ „in 
den alten Sagen für uns leicht zu erkennen tit, was ift 
dieſes Unwahre aber im Vergleich zur Wunderbarkeit der 
Natur? Gibt es überhaupt für diefe alte Anſicht des Voltes 
eine verſtändlichere Sprache als ſie das Märchen ſpricht? 
In all den Sagen von Geiſtern, Zwergen und Elfen iſt cle 
ein wahrhaftiger Grund vergraben, vor dem wir eine inner⸗ 
liche Scheu und Ehrfurcht haben, die uns vor allem im un⸗ 


Thorn. 


Neu! 
Mochkünstlerische - 


Phoiographien von Thorn 


Original-Handabzüge mit Signum 
auf weiß Karton, 35X307. cm ` 


G. Hodermann 


für aufgehoben. 
Erich Schmidt. 


AZuſchneidekurſus W 


teilt Bartz. Różana 5, zum Preise von 2, 6,75 


fur Andenken und Geschenkzwecke 
Hebamme ste,s vorrätig. 15 


nimm Justus Wallis, Torun 


briefl. Beſtellung. ent- ul. Szeroka (Breitestr.) 34. 
längerem Aufenthalt.] „gensessansunannunennenunsunnunancnanen, 


E. Friedrich, - 
toruń, Sw. Jakóba 1. ) Tuch und Futterstoffe 
TEST EEFT TE E erstklassige Qualitäten 


Auskunftei U. für Anzüge, Mäntel, Uniformen etc. 
Detektivbüro jetzt 15° unter Preis 


“ 
„Itsmada empfiehlt ale 


B. Doliva, Torun, Artusho 
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Damen- und 


gegen und Damen zu 


o.ar 


7 


erledigt ſämtliche 


nnen 


8 


und diskret. 1472r 


rot Chateau L'étang, 


vo BörvesSnirnur, Nerrenkonfektion: 


die Flasche 5,00, 


Bei Entnahme v. 10 Fi.|Paletots und Anzüge in reicher Auswanhi. 
die Fl. 15 gr billiger. 
255 E. Szyminski, 


Mäßige Preise! .. 
elefon 16. W. Grunert, Skład blau G 
Torun Altstäd Marxo: 


~ 


Der Montblanc Goidtüllnarist 


ist das gegebene Geschenk tür jedel- 
mann. immer freudig willkommen, be 
lebenslänglicher Gebrauchsfähigkeit. 
bleibt er ständige Erinnerung an 
den Geber. 1a 


Schon von 21 16.- an erhältlich 


Justus Wallis, Toru 
Schreibwarenhaus ul. Szeroka 34. 


óżana 1. 


Zuſpruch. Ausſtellung 


Kirche. 15559 


könn. Schnei⸗ 
Jamen derer erlern., 
gut. Ausbilda. garant. 
Bartz, Różana 5, 
Eing. Piekary. 15763 
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befangenen Kindesalter ergreift, und welche in guten Ges 
mütern ſelbſt gelehrteſte Bildung nimmer verwiſchen kann. 

Das Märchen von dem Prinzeßchen Schneewittchen 
iſt unter den entlegenſten Geſchlechtern unſeres Volks⸗ 
ſtammes verbreitet. überall vernimmt man es in neuer 
Geſtalt, Land und Sitten angemeſſen, und der feſte Kern iſt 
doch überall derſelbe, das iſt der Glaube an endlichen Sieg 
des Guten über das Böſe. Die böſe und eitle Stiefmutter 
kann zwar zeitweiſe die gute Prinzeſſin unterdrücken; aber 
ſchließlich muß verdientermaßen das Gute triumphieren. 

Der Aufführung lag der Text von C. A. Gherner 
zu Grunde, packend und voll köſtlichen Humors, ſo daß die 
erſte Bedingung des Erfolges voll gegeben war. Aber auch 
die anderen Bedingungen waren ganz erfüllt, ſo daß von 
einer ſehr erfreulichen Leiſtung zu berichten iſt, wie denn 
auch das recht ſchwach beſuchte Haus dasſelbe durch un⸗ 
gewöhnlich ſtarken Beifall beſtätigte. Es iſt ſchon eine er⸗ 
freuliche Tatſache, daß bei den größeren Lücken in dem 
Spielplan wenigſtens der alte Brauch des Weihnachts⸗ 
märchens mit alter Kraft wieder verwirklicht merden konnte. 
Jedenfalls zählt die Aufführung zu den beſten Märchen⸗ 
inſzenierungen, die wir jemals auf unſerer Bühne geſehen 
haben. Überall konnte man feſtſtellen, daß großzügig an 
dem Ausbau der Wirkung gearbeitet worden mar. 

In Spiel und Sprache wurde Gutes geleiſtet. Herr 
Kunſtmaler Ziegler hat uns Märchenlandſchaften Hin- 
gezaubert., wie wir fie bisher noch nicht geſehen. Die ein- 
gelegten Reigen gefielen durch ihre Grazie derart, daß 
ſtürmiſch dte Wiederholung verlangt wurde. Und der Fe- 
deutſamſte Fortſchritt und die angenehmſte überraſchung ift, 
daß wir ein eigenes Bühnenorcheſter gehört 
haben, deſſen wirklich nicht erwartete Leiſtungen den reih- 
lichen Beifall des Publikums ſicherlich verdient haben. So 
ift denn das Verdienſt des Spielleiters Hans Pauffen, der 
im Verein mit feinem rührigen Inſpizienten A. Schulz 
dieſen kompfizierten Apparat mit geringfügigen Hemmun⸗ 
gen in die Wege leitete, aroß. Sie können mit Befriedi⸗ 
gung auf ein wohlgelungenes Werk zurſickhlicken. 

Alle Leiſtungen der zahlreichen Spielerſchar zu mitri- 
gen, würde hier zu weit führen. Nur Einiges muß Hervor- 
gehoben werden. 

Die Titelrolle war durch Heidi Neterſen 
glücklich beſetzt. In der gewinnenden Hingabe 
Rolle hat ste mieder anſehnliche Spieltalente 
Frau Käthe Mile fand als ſchöne und eitle Köniain 
zum erſten Male im Lichte der Rampe. Durch ihr un⸗ 
befangenes, angemeſſenes und gusdrucksvolles Snfel hat fie 
ohne Zweifel eine nicht gewöhnliche Erſtlinasleiſtung qe- 
liefert. Mögen ihr die Bretter bald noch größere Lorßeeren 
bringen. Hein; Becker ſah als Prinz vom Goldſlande 
gut aus. Adolf Schultz gab feinen Kultusminiſter mit be⸗ 
wußter Würde und dem nötigen Humor. Alf Sendard 
den wir leider ſchon lange nicht mehr geſehen, iit Syezialiſt 
für excentriſche Hofchargen. Sein Zeremonienmetiſter ift 
ſehr ergöklich geraten. Der Jägermeiſter Berthold war 
mit Ernſt Hippler recht gut beſetzt. Walter Kurz 
gab als Neuling den Hoffriſeur und hatte die Lacher auf 
feiner Seite. Hans. die „luſtige Perſon“, ſyfelte Irma 
Berg ganz anſprechend. Die vier Hofdamen: Elſe 
Berndt, Ilſe Eiſenhardt, Edith Wandelt und 
Margarete Kunitzki. hatten vor allem die Aufgabe, 
den aßſtechenden Hintergrund für 
Könfain zu geben, mas ihnen in ergötzlicher Weife gelungen 
iſt. In kleineren Rollen wirkten noch in angemeſſener 
Form Kurt Reimer, Hans Kunitzki, Gerhard 
Schulz und Ernſt Frauz. Die kleinen Spieſer vor 
allem die 7 Zwerge waren diesmal wohl auf ihrem 
Poſten. Ja, wir können fogar ſagen. daß der Kleinſte von 
ihnen ſeine Sache großartig gemacht hat. 

Wenn wir alfo nochmals einen ſehr erfreulichen Gr- 
ſamteindruck feſtſtellen können, ſo bleibt doch ein Wunſch 
offen. Die Pauſen müſſen erheblich kürzer werden. was 
gewiß den Geſamteindruck noch erhöhen würde. Da der 
Dekorationswechſel nur zweimal ein größerer war. fo dürfte 
ſich unſer Wunſch vielleicht verwirklichen laſſen. Dann hat 
die Deutiche Bühne ihre Weihnachtsgufgabe voll erfüllt und 
jung und alt werden ihre helle Freude daran AERA 

re, 


recht 
an ihre 
verraten. 


t. Der Poſtdienſt in den Weihnachtsf⸗iertacen findet wie 


folgt ſtatt: Am Heiligabend erfolat nur einmalige Poſtbeſtel⸗ 


lung (mit Ausnahme der Eilſendungen und proteſtier⸗ 
ten Wechſel); die Schalter werden bereits um 5 Uhr nach⸗ 
mittaas geſchloſſen. Am 1. Feiertage bleiben die Schalter 
geſchloſſen, es erfolgt nur Zeitungsausgabe. Am 2. Feier- 
tage erfolgt einmalige Poſtzuſtellung, der Schalterdienſt fin⸗ 
det wie an Sonntagen ſtatt. Fernſprech- und Telegraphen- 
amt arbeiten ununterbrochen. ss 


Wunder der 
Von Kathleen Norris. 


Die Geburt des Kindes wird immer wieder neu. Weih⸗ 
nachten veraltet nie. Gerade in den letzten Tagen vor dem 
Feſt empfinden wir das mit innerem Erſchauern und unſer 
Herz wird weich. Wir wünſchten, wir hätten ſchon früher 
Weihnachtsgedankten gehabt und Weihnachtsſtimmung 
empfunden und hätten zur Feier des Feſtes für jeden dop- 
pelt ſo viel getan. 

Weihnachten ändert ſich nie, aber es wächſt mit uns 
und wir wachſen in das Feſt hinein. Wir empfinden es 
jedes Jahr anders, und im Laufe der Jahre wird es immer 
weniger nur Feiertag und immer mehr Wunder. 

Nor vielen Jahren waren der Baum und die Geſchenke 
die Hauntſache. Man wurde feſtlich angezogen und in die 
Kirche mitgenommen, wo man beim Klang der vertrauten 
Weihvachtsweiſen in traumhafte Erwartung geriet. Aber 
der Baum mit ſeinen hellen Lichtern und das Feſt ſelbſt: 
das war Weihnachten. 

Später gehörten Baum und Geſchenke mehr in das Reich 
der füngeren Geſchwiſter. Aber nie kann uns Weihnachten 
das icin, was es ift. wenn wir nicht eine gläubige Kindheit 
gehabt hätten. Und dann kam das Weihnachten, bei dem die 
Hauptſache war, daß es Einladungen gab und kleine Feſt⸗ 
lichkeiten für die fröhlichetangende Jugend. 

Später aber kamen ſelige Weihnachten. Wenn kleine 
Menſchlein von hohen Stühlen mit großen verminderten 
Augen, in ewen fih die Lichter ſpiegelten, auf den Baum 
ſtarrten die Händchen feſt in den Schopf der neuen Puppe 
verkrampft! Das erſte Weihnachtsfeſt mit eigenen Kindern! 
Was liegt darin für eine heilige Freude! Vater und Mut⸗ 
ter führen ein kleines Menſchenweſen in die zarteſten und 
alücklichſten Feſtſtunden der Kindheit ein. 


die Schönheit der 


Weihnacht. 


ſo ſchlechte Arbeit nicht hätte abnehmen ſollen. Ferner wurde 


+ Feiertags⸗Apothekendienſt. Von Dienstag (Hl. Abend) 
abends 7 Uhr bis Mittwoch, 1. Feiertag, abends 7 Uhr: 
„Adler-Apotheke“ (Apteka pod Orkem), Altſtädt. Markt 4, 
Fernſprecher 7. Von dieſem Zeitpunkt ab übernimmt die 
„Rats⸗Apotheke“ (Apteka Radzieeka), Breiteſtraße (ul. Sze⸗ 
roka) 27, Fernſprecher 250, den Dienſt für den ganzen 
2. Feiertag und ferner den Nachtdienſt bis Sonnabend, 
28. Dezember, 9 Uhr morgens einſchließlich. * 

+ Der „Goldene Sonntag“ hat bereits ſeit langen Jah⸗ 
ren ſeine Bedeutung als „Goldbringer“ für die Geſchäfts⸗ 
welt verloren. Auch dieſes Jahr erfüllte er, trotz wunder⸗ 
ſchönſten Wetters, im allgemeinen bei weitem nicht die an ihn 
geſtellten, bereits herabgeſchraubten Erwartungen. Es 
herrſchte wohl ſehr reger Betrieb in den Straßen und teil- 
weiſe auch in den Geſchäften, die Umſätze ließen aber ſehr zu 
wünſchen übrig. Jedermann ſchränkt ſich heute mit ſeinen 
Ausgaben auf das äußerſte ein. Dies machte ſich in allen 
Branchen bemerkbar. Es wurden faſt durchweg nur prak⸗ 
tiſche Geſchenke tverlangt und auch dieſe ſuchte man ſo billig 
als nur irgend möglich zu erſtehen. ne 


An unſere Thorner Lefer. 


Um keine unliebſame Unterbrechung im Bezuge 
der „Deutſchen Rundſchau“ eintreten zu laſſen und 
um die elbe ſtets noch am Erſcheinungstage zu er- 
halten, bitten wir Sie, Ihr Abonnement für den 
Monat Januar ſofort bei einer der untenſtehenden 
Ausgabefellen zu erneuern. 


Hauptvertriebsitelle und Anzeigenannahme: 


Annoncen » Expedition Ju tus Wallis, Szeroka 34 
(Breiteſtraße ). 


Ausgabeſtellen: 
Altſtadt: Kaufmann E. Szyminski, Heilige 
Geiſtſtraße. 
2 Seifengeſchaft Heimchen“ K. Herwich), 


Baberſtraße, Ede Breiteſtraße. 


RNeuſtadt: Kaufmann Siedrung, Neuſt. Markt 
Ecke Tuchmacherſtraße. 


Bromberger Boritadt: ; 
Milchhalle Barg, Bromberger⸗Str. 60. 
Kaufmann Ernit Wiesner, Mellien⸗ 
ſtraße 111. 
Reſtaurateur Fr. Moenie, Mellienſtr. 66 


Culmer Vorſtadt: 
Friſeurgeſchäfſt Maiſchak. Chelminska 
Szoſa (Culmer Chauſſee) 44. 


Moder: Bäckermſtr. Haberland, Graudenzerſt. 170 


6 Kaufmann maniszewski J. Kuttner 
Nachf.), Graudenzerſtraße 95. 

15 Kaufmann Klimek, Lindenſtraße 12. 

i Backermeiſter Gehrz, Lındenitrage 64. 


R Bäckermeiner Lucht. Konduttſtraße 29. 


RER 


+ Aus dem Stadtparlament. Die Sperrung der Sedan- 
ſtraße (ul. Kilinſkiego) für den Auto» und Fuhrwerksverkehr 
erfolgte auf Antrag des deutſchen Klubs, ebenſo die Auf⸗ 
ſchüttung einiger Fuhren Kies auf die bisher ungepflaſterte 
Straße. Zur Kenntnis genommen wurde der bereits Hau- 
fällige Zuſtand der berühmten Ausſtellungshalle. Stadtv. 
Doehn ſtellte feſt, daß für den der Stadt dadurch entſtande⸗ 
nen Schaden nur der Stadtbaurat verantwortlich fei, der eine 


die ſtädtiſche Kaſſenreviſion für Oktober⸗November zur 
Kenntnis genommen. Hierbei drückte Stadtv. Rundt als 
Mitglied der Reviſionskommiſſion feine Verwunderung 
darüber aus, daß der Magiſtrat trotz des Warſchauer Urteils 
fortwährend die Wegeſteuer einziehe. Der Magiſtrat Be 
doch bedenken, daß er dieſe Gelder unbedingt wird zurück⸗ 
zahlen müſſen, dazu noch mit Prozenten. Ferner bemerkte 
Redner, daß die Stadt durch den „Luna⸗Park“, der hier eine 
Woche gaſtierte, eine Einnahme von 8742,79 Zloty gehabt 
hatte. Dieſe Einnahmequelle hätte noch längere Zeit hier 
bleiben können! fi 

Weihnachtsfeier. Der Unterſtützungsverein „Huma⸗ 
nitas“ veranſtaltete Sonntag Abend im „Deutſchen Heim“ 
eine ſtimmungs⸗ und wirkungsvolle Weihnachtsfeier, bei der 
32 Arme beſchert wurden. Vorher hatten dieſe bereits je 
1 Zentner Kartoffeln, 1 Zentner Kohle und Petroleum erhal⸗ 
ten. Die Freude über die reichen Gaben war bei den Bes 
ſchenkten aus tieſſtem Herzen kommend und ebenſo die der 
Vereinsmitglieder, denen chriſtliche Nächſtenliebe eine ſolche 
Veranſtaltung ermöglicht hatte. en 

t Der Straßenbahnbetrieb erfährt während der Weih- 
nachtsfeiertage eine Umänderung. Am Heiligabend fährt 
auf der Linie I (Bromberger Vorſtadt — Stadtbahnhof) der 
letzte Wagen von der Ulanenſtraße (ul. Reja) bereits um 
6.38 Uhr abends ab, in der umgekehrten Richtung vom Stadt⸗ 


Aber man muß noch ein paar Jahre älter werden, um 
Weihnachten richtig verſtehen zu können. Erit weun man 
das Weihnachtsfeſt verliert, dann findet man es richtig, fin⸗ 
det das Weihnachtswunder hinter der gewöhnlichen Weih- 
nachtstanne, hinter Feſtbraten, hinter Puppen und Rodel⸗ 
ſchlitten. Erſt jetzt empfindet man das Wunder der 
Weihn cht. ; 

Ich muß manchmal lachen, wenn jene ſelbſtherrlichen 
Leute, die es für vornehm halten, an nichts zu glauben, — 
wenn dieſe Ungläubigen behaupten, die Tage der Wunder 
jeien längſt vorüber. Es jol keine Wunder mehr geben? 
Wo wir doch Weihnachten feiern, Weihnachten, das große 
Wunder das große Pfand, die große Verheißung? Wo wir 
doch Weihnachten feiern, wenn eine ſelbſtzufriedene, mate⸗ 
rialiſtiſche, auf das Praktiſche eingeſtellte Welt — eine Welt, 
die über Land und Meer herrſcht, die die Luft erobert hat, 
die ſich tief in die Erde wühlt, die nach allem forſcht, alles 
zu ergründen ſucht, alles ausprobieren, alles erfinden muß 
— wenn dieſe Welt einen Tag und eine Nacht den Atem 
anhält, um eines Dorfzimmermannes zu gedenken? Dann 
ſoll es keine Wunder mehr geben? 


Das Weihnachtsfeſt gibt uns den Beweis für die Wahr— 
haftiokeit und Berechtigung unſeres Glaubens. Und denen 
unter uns, die jenes Zimmermannes Erkenntnis von der 
Liebe Gottes in ſich tragen, beweiſt das Weihnachtsfeſt noch 
viel mehr. 

Chriſti Lehre und Sein Leben konnten nicht in einigen 
Punkten wahrhaftig, in anderen aber fehlerhaft ſein. Das 
ijt eine oberflächliche Philoſophie, die da zugtbt, daß Er 
wohl in mancher Beziehung ein guter Menſch geweſen ſei, 
in anderen Ideen aber gar ein Sozialiſt, und daß es noch 
viele andere Seines Typs gegeben habe, feine, weitblickende, 
ihren Nächſten liebende Menſchen. 

Hierauf gibt Weihnachten uns die richtige Antwort: 


+ ve 


Bei Stuhlverſtopfung, Verdauungsſtörungen, Magenbrennen, 
Wallungen, Kopfſchmerzen, allgemeinem Unbehagen nehme man 
früh nüchtern ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaher. 
Nach den an den Kliniken für innere Krankheiten geſammelten 
Erfahrungen ift das Franz⸗Joſef⸗Waßer ein äußerſt wohltuendes 
Abführmittel. Fu Apotheken und Drogerien erhältlich. (14690 
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bahnhof bereits um 7.00 abends. Auf der Linie II (Rat⸗ 
haus — Bahnhof Moder) fährt der letzte Wagen bereits um 
6.40 Uhr abends zum Bahnhof und um 7 Uhr von dort zurück. 
Auf Linie III (Rathaus —Culmer Chauſſee) verkehrt der 
letzte Wagen gleichfalls um 6.40 Uhr hin und um 6.50 Uhr 
zurück. Die Nachtwagen auf der Linie I verkehren zum 
1. Feiertag nur zwiſchen 11 Uhr abends und 3 Uhr nachts. 
Am 1. Feiertag ruht der Straßenbahnverkehr vollſtändig, 
jedoch verkehren die Nachtwagen der Linie I wie gewöhn⸗ 
lich. Der reguläre Fahrbetrieb wird am 2. Feiertag früh 
um 6.15 Uhr aufgenommen. — Für die den Gottesdienſt am 
Heiligabend um 12 Uhr nachts in der Johanniskirche be⸗ 
ſuchenden Gläubigen fährt um 11.40 Uhr ein Sonderwagen 
von der Ulanenſtraße (ul. Reja) bis zum Altſtädtiſchen 
Markt. Er wartet hier bis zur Beendigung des Gottes— 
dienſtes und fährt dann wieder zurück. * 

+ Achtung Hauswirte! Wieder ift die Zeit der großen 
Fröſte gekommen und Waſſerrohrbrüche werden nun nichts 
Neues mehr ſein. Dementſprechend werden natürlich die 
Waſſerrechnungen hoch ſein. Die Deputation für Waſſer⸗ 
und Elektrizitätswerk hat beſchloſſen, in Zukunft Reklama⸗ 
tionen bei Rohrbrüchen nur dann zu berückſichtigen, falls das 
Rohr auf einer neuen, bisher noch nicht gelöteten Stelle ge⸗ 
brochen iſt und dieſer Umſtand ſofort dem ſtädtiſchen Rohr⸗ 
meiſter (Waſſerwerk) gemeldet wird, der ſodann an Ort und 
Stelle ein Protokoll aufſetzen muß. In allen außergewöhn⸗ 
lichen Fällen wende man ſich an die deutſchen Stadtverord⸗ 
neten Doehn und Rundt die mit weiteren Ratſchlägen die⸗ 
nen, evtl. auch eine Entſcheidung des Wojewodſchafts⸗Ver⸗ 
waltunesgerichts fordern. 1 

+ Kofferdiebſtahl. Auf dem Hauptbahnhof (Torun 
Przedmiescie) wurde am Sonntag dem aus Warſchau hier 
weilenden Kazimierz Staſzyüſki ein Koffer geſtohlen, der 
verſchiedene Sachen im Geſamtwerte von etwa 1000 Sete 


enthielt. 


Culmſee (Cheimza). 


* Eine ſchwere Autobuskataſtrophe ereignete ſich Sonn⸗ 
abend abend gegen 7% Uhr auf der Chauſſee zwiſchen Seg⸗ 
lein und Culmſee, etwa zwei Kilometer von Culmſee ent⸗ 
fernt. Der auf der Strecke Thorn —Culmſee—Brieſen ver- 
kehrende Autobus von Anton Koſmalſki aus Inowroekaw 
verlor während der Fahrt ein Rad und kippte dabei 
zur Seite. Vermutlich durch die Erſchütterung explo⸗ 
dierte der Motor, der den ganzen Wagen ſofort in 
Flammen hüllte. Der Chauffeur Wladyſtaw Zaklepa 
wurde in beſinnungsloſem Zuſtand in das Krankenhaus in 
Culmſee eingeliefert, 
Koſmalſki mit leichteren Verletzungen davonkam. Glück⸗ 
licherweiſe befanden ſich keine weiteren Perſonen in dem Un: 
glücksauto. . 


x. anini 


* Strasburg (Brodnica), 23. Dezember. Zwei Kin⸗ 
des leichen entdeckt wurden hier in den letzten Tagen, 
und zwar die eine weiblichen Geſchlechts im ſtädtiſchen 
Walde rehe dem Militärfriedhof, und die andere männ⸗ 
lichen Geſchlechts auf dem Territorium der Poſt. 

h. Lantenburg (Lidzbark), 22. Dezember. Holzpreiſe. 
Bei der Verſteigerung von Nutz⸗ und Brennholz aus dies⸗ 
jährigem Schlage in der ſtädtiſchen Forſt erzielte der hieſige 
Magiſtrat folgende Preiſe: Für dreimetrige Nutzrollen 
22,5025, 50, für zweimetrige Rollen 30,00-82,00, Nutz⸗ 
ſtangen 4,00—6,00 pro Stück, Klobenbrennholz 12 00—13.00 
und Knüppel 10,00 pro Raummeter. Trotz vielſeitiger An⸗ 
meldung waren am Verſteigerungstage wenig Reflektanten 
erſchienen. Das Holz wurde deshalb faſt durchweg für die 
Taxe verkauft. 

E Illowo (Ilowo) , 22. Dezember. Verhütetes 
Eiſenbahnunglück. Donnerstag nachmittag um 5,18 
Uhr fuhr der Perſonenzug Nr. 616 nach Mlawa bei der 
Abfahrt vom hieſigen Bahnhoſe auf ein Hindernis, das in 
der Weiche 83, etwa 200 Meter vom Stellwerk, eingeklemmt 
war. Der Lokomotivführer hielt den Zug ſofort an und 
verhütete dadurch eine Entgleiſung. Nach Entfernung des 
Gegenſtandes konnte der Zug mit einer Verſpätung von 
5 Minuten die Fahrt fortſetzen. i 


„Wenn es noch andere gegeben hat, wo waren fie? Und 
wo ſind ſie, wenn der Tag ihrer Geburt herankommt?“ 

Wir können keinen finden, defen klare Lehre die Fahr- 

taufende überdauert und für den wir — und mit uns eine 
ganze Welt — Weihnachten feiern. 
Hier liegt die Erkenntnis, die wir im Weihnachtsfeſt 
finden — lange, nachdem St. Nikolaus der Sage angehört, 
nachdem die letzten Lichter am Baum flackernd erloſchen. 
Wir erkennen, daß die Flut von Speiſen und Geſchenken, 
daß Baum und Lichter überfüllte Läden und flammende 
Schaufenſter, ausverkaufte Theater, Geſang und Muſik und 
all das andere nichts mit Weihnachten zu tun haben. Ste 
gehören zum Weihnachts feft, nicht zum Weihnachts⸗ 
wunder. 

Jedoch durch die Gedanken an all dieſe Dinge, durch das 
Einkaufen und die Vorbereitungen für dieſes Feſt öffnen 
wir unſer Innerſtes, fühlen wir die olte Liebe neu er⸗ 
glühen, und ſind leichter für neue Liebe zugänglich. Um die 
Weihnachtsfeſt tun wir freundliche Dinge die uns von Her- 
zen kommen: ſchicken Leuten einen Glückwunſch, die es nicht 
von uns erwarten, gehen in die Kirche und ſuchen den 
Schleier des Weihnachtswunders zu lüften. Wohl nur 
wenige von uns bewegen ſich auch nur 24 Stunden auf 
Seinen Spuren, aber zu Weihnachten ſind wir Ihm nahe. 

Des iſt das Weihnachtswunder: Die Liebe. Je mehr 
Liebe wir in das Feſt hineinlegen, um fo größer und ſchöner 
offenbart ſich uns das Wunder. Ein Überfluß von Liebe 
geht auf uns ber. Und dieſes Wunder ift überzeugender 
als jeder wiſſenſchaftliche Grundſatz. 

Jeder lebt Weihnachten; und Weihnachten erleben, im 
Herzen und in der Liebe erleben in irgend einer Form, das 
heißt ſchon: an Weihnachten glauben. An Weihnachten 
glauben aber heißt: an die Liebe glauben, an Ihn glauben; 
denn Gott iſt die Liebe und die Liebe iſt Gott. 


während der Schaffner Zygmunt 
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Bromberg, Mittwoch den 25. Dezember 1929. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Intenſivierungsbeſtrebungen 
in der polniſchen Landwirtſchaft. 


Die Durchführung von Meliorationen. 


Polen ijt trog feiner zu 60 Prozent ackerbautreibenden Be- 
völkerung fein Getreideüberſchußland im volkswirt⸗ 
ſchaftlichen Sinne Die ſaiſonmäßige Getreideausfuhr hält der Ein⸗ 
fuhr aus dem Ausland» die Waaſchale. Dennoch iſt der polniſche 
Staat ein Agrarſtaat und zwar trotz der aufſteigenden Entwick⸗ 
lung jener Induſtrie feit 1919 und trotz feiner merkantiliſtiſchen 
Wirtſchaftspolitek. Der geringe Getreideertrag hängt mit der über- 
wiegend extenſiven Wirtſchaft in der Landwirt⸗ 
ſchaft (gemeint iind vorwiegend Kongreßpolen und die Oft- 
gebiete), aufs engſte zuſammen. Jedoch iſt der polniſche Staat feit 
der Wiedererlangung der polniſchen Selbſtändigkeit beſtrebt, ſeine 
Landwirtſchaft ergiebiger zu geſtalten. Seine Intenſivierungs⸗ 
maßnahmen eritrefen fidh neben der ſtärkeren Verſorgung der 
polniſchen Landwirtſchaft mit künſtlichen Düngemitteln, und der 
Agrarreform, insbeſondere auf die Durchführung von 
Meliorottonen. Bei der Beurteilung der Zukunftsaus⸗ 
ſichten der polniſchen Getreidewirtſchaft mühen diefe letzteren Maß⸗ 
nahmen beſonders fart berückſichtigt werden. Der polniſche Staat 
verſpricht ſich durch die Meliorationen eine Steigerung der 
Ergiebrate:: des Getreidebaues um 50 Prozent. 
: Die Durchführung von Meliorationen geſtaltete ſich vor dem 
Kriege in den drei Gebietsteilen Polens ganz verſchieden. Ruß ⸗ 
lands Eiſenbahn⸗ und Zollpolitik vor dem Kriege ſtrebte dem 
Ziele zu, die Landwirtſchaft Polens von der Getreideausfuhr nach 
dem weſtlichen Europa nach Möglichkeit fern zu halten. Rußland 
ſah die extenſive Bodenbebauung in Polen nicht ungern und war 
beitrebt. dem ruſſiſchen, insbeſondere dem ſibiriſchen Getreide zum 
Schaden Polens zur Ausfuhr zu verhelfen. So wurden denn 
etwaige Getreideüberſchüe Kongreßvolens nach dem Innern 


Ruplands befördert, dagegen das ruſſiſche Getreide nach Weſteuropa 


ausgeführt Auch das ruſſiſche Meltorationsgeſetz ſchaltete Polen 
bewußt aus Dennoch gelang es, aus privaten Mitteln in Kon- 
greopolen zirka 104 500 Hektar und in den öſtlichen Wojewodſchaf⸗ 
ten zirka 60 000 Hektar zu meliorieren. Anders in dem ehemals 
üſterreichiſchen Gebietsteil. Hier wurden ſeitens der 
Regierung zinstoſe 10jährige Meliorationsdarlehen gewährt. In 
Kleinpolen wurden die Meliorattonen durch das ſogenannte Me⸗ 
liorationsbureau und die Meliorationsbank in Lemberg durchge⸗ 
führt. Insgeſamt wucedn im ehemals öſterreichiſchen Gebietsteil 
siria 98 289 Hertar melioriert. Die beiten und ausgedehnteſten 
Meliorationsarbeiten wurden in dem ehemals deutſchen Gebietsteil 
bewer ſtelligt (girfa 775 235 Hektar). 

Bis zum Jahre 1924, d. h. bis zur Zkotyſtabiliſierung, bes 
ſchräncte ſich die Tätig eit des volniſchen Staates auf geſetzgeberiſche 
Maßnahmen. Nach 1924 übernahm die Bank Politi die Er- 
teilung von Meliorationskrediten. Von ſachverſtändiger 
Seite wird die Fläche, die noch der Meliorierung harrt, auf zirka 
18,7 Millionen Hektar geſchätzt. Die hierzu erforderlichen Fonds 
werden auf zirka 11.650 Millionen Sloty beziffert, der jährliche Me- 
liorationsfonds wird mit 129,5 Millionen Stoty veranſchlagt. In⸗ 
folge der ſchwierigen Finanzverhältnihe konnte indes bis zum 
Jahre 1927 nichts Weſentliches geſchehen. In dem Staatsbudget 
wurden im Jahre 1927 14 Millionen Zloty vorgeſehen, die Bank 
Rolny erhielt für die Durchführung von Meliorationen jedoch 
nur 3,8 Millionen Yloty zugewieſen. Im Jahre 1928 brachte die 


Bank Rolns dann zu Meliorationszwecken 7prözentige Obligatio⸗ 


nen auf den Innenmarkt, jedoch mit negativem Erfolg. Grit im 
Jahre 1929 entfchlo sen ſich die Miniſterien für Agrarreform und für 


öffentliche Arbeiten, zuſammen mit der Bank Rolny Auslands⸗ 


anleihen aufzunehmen. Der Staatshaushaltsplan für das Jahr 
1229/1950 ſieht 3 Millionen Zloty als ſtaatliche Unterſtützung von 
Weikkuner gen funzen. eihmicrigfeiten gell ber Durch 

) user, de inziellen Schwierig ſteht der Durchführung 
von Meliorationsarbeiten ebe u aide de Mangel an Noh⸗ 
ſtoffen und an techniſchen Spezialiſten im Wege. Daher ſteckt die 
ins Auge gefaßte weitſchauende Meliorationspolitik noch in den 
Kinderſchuhen. Mit der fortſchreitenden Konſolidierung der polni⸗ 
ſchen Wirtſchaft dürfte auch ein flotteres Tempo in der Durchfüh⸗ 
rung der Aufgaßen auf dem Gebiete der Intenſivierung ſeiner 
Landwirtſchoft eingeſchlagen werden, deren Bedeutung in den 
leitenden Streifen durchaus erkannt iſt. 


Kräftige Entwicklung der Zucker induſtrie. 


„Trotz der großen Schwierigkeiten, die ſich für die pól- 
niſche Zuckerinduſtrie einerſeits aus ihrem Kapital mangel, 
andererjeits aus der ungünstigen Lage des Weltmarktes ergeben, 
hat diete ſich innerhalb von 10 Jahren außerordentlich kräftig 
entwickelt. Die Zahl der Fabriken iſt allerdings faſt gar 
nicht geſtiegen. Im Jahre 1919 waren in Weſtpolen 24 und im 


übrigen Teil des Landes 45 Fabriken im Betrieb, im Jahre 1929 


waren es 24 und 47 Fabriken. Die Leiſtungsfähigkeit dieſer 
Fabriken iit jedoch ſehr ſtart geſteigert worden durch eine weit⸗ 
gehende Modernifierung und Elestriſtzierung. über die Steige⸗ 
rung der Produktion gibt nachſtehende Tabelle ein klares Bild: 


Betriebsjahr Anbaufläche Zuckererzeugung 
Hektar To. 
1918/19 75 940 193 981 
1921/22 81 685 159 735 
1925/26 173 946 520 535 
1923/29 280 885 672 500 


Die Erzeugung an Zucker hat ſich demnach im Laufe der 
Nachbriegszeit mehr als verdreifacht und zeigt namentlich auch in 
den letzten beiden Jahren wieder eine kräftige Erhöhung. Dieſe 
ſtarke Zunahme beruht in der Hauptſache auf der Vermehrung 
des inländiſchen Verbrauchs, die feit der Befeſtigung der Wäh⸗ 
rung in ſchnellen Schritten eingetreten iſt. Der Verbrauch auf 
den Kopf der Were in Kg: 


381 

? 1920/21 ` 4,84 
1924/22 4,79 

1922/23 6,35 

1923/24 6.40 

1924/25 3,61 

1925/26 9,01 

1926/27 10,5 


j 1927/28 11,49 
Seit der Einführung der neuen mans hat ſich demnach der 
Verbrauch auf den Kopf beinahe verdoppelt. Die Ausfuhr da⸗ 
gegen iſt längſt nicht in gleichem Maße geſtiegen. Die Verarbei⸗ 


tung an Zuckerrüben hat ſich in der Nachkriegszeit verfünffacht, wie 


aus folgender Tabelle zu erkennen iſt: 


Betriebsjahr Zuckerrüben 
Ds 
1919/20 857 971 
1923/23 1.956 136 
1923/24 2556 583 
1927/28 9.588 440 
1928/29 4 461 060 


„Die ungeheure Bedeutung der Zuckerinduſtrie für die polniſche 
Staatswirtſchaft erſieht man aus der Tatſache, daß durch die Zucker⸗ 
industrie diefer Wirtſchaft ein Betrag von etwa 670 . Boty 
zu fliegt, davon allein ungefähr 187 Mill. Zloty der Landwirtſchaft 
für den Rübenanbau. Die direkte finanzielle Leiſtung für die 
Staatswirtſchaft it wie folgt für das letzte Betriebsjahr 1928/29 
berechnet worden: i 

v X Zuckerinduſtrie Rübenbau Zuſammen 
Feitunsen für den Staat 


(Wite Steuern uſw. ) 232 000 000 7 000 000 239 000 000 
Nir Löhne 50 000 000 111 000 000 161 000 000 
„ Kohlen und Koks 15 500 000 — 15 500 000 
„ Säcke und Filtrierſtoffe 16000 000 — 16 000 000 
„ Maſchinen und Apparate 15 000 000 6 000 000 21 000 000 
„ anderes Material 7 000 000 — 7 000 000 
„ künſtliche Düngemittel — 54 000 000 54 000 000 


„ Nitbenjanten — 10 000 000 10 000 000 
Nach ihrem Umſatz iſt demnach zweifellos die Zuckerinduſtrie 
heute eine der wichtigſten Induſtrien des Landes. Die verhältnis⸗ 
mäpig günſtige Nübenernte des Jahres 1929 verſpricht noch eine 
weſentliche Umſatzſteigerung in der neuen Saiſon. 


auszuarbeiten. 


Rapide Zunahme der Arbeitsloſigkeit in Polen. Wie aus den 
neueſten Angaben des Warſchauer Statiſtiſchen Hauptamtes hervor⸗ 
geht, iſt die Arbeitsloſigkeit in Polen in den letzten Wochen in 
ungewöhnlich ſchnellem Tempo angeſtiegen und übertrifft die ent⸗ 
ſprechenden Zahlen des Vorjahres weit. Nachſtehend geben wir dte 
Entwicklung der Arbeitsloſigkeit in den letzten beiden Jahren in 
der Zeit vom Oktober bis Dezember wieder: . . 


Datum 1929 1928 
5. Oktober 83 340 80.576 
12, ” 85 081 80 270 
1 19. 1 88 038 78 317, 
26. a ‘ 90 481 79 478 
2. November 93 800 81 195 
9. Pe 100 064 84 528 
16. 1 105 558 87 914 
23. y 115 455 92 365 
20. ” 126 544 97 414 
7. Dezember 140 463 103 827 / 


Polen und der Abbruch der ruſſiſch⸗ engliihen Holzverhand⸗ 
lungen. In polniſchen Holzexportkreiſen erwartet man durch die 
Unterbrechung der ruſſiſchen Verhandlungen 
mit engliſchen Importeuren einen günſtigen Einfluß 
auf die weitere Entwicklung des polniſch,engliſchen Geſchäfts und 
dies um ſo mehr, als die gegenwärtigen Preiſe in Polen den eng⸗ 
liſchen Abnehmern konvenieren. Bekanntlich betrafen die engliſch⸗ 
ruſſiſchen Verhandlungen die Lieferung von 750 000 Stds. fichtenes 
und annenes Schnittholz im Werte von rund 9 Mill. Pfd. Sterl. 
Allerdings wird polniſcherſeits zugegeben, daß die heimiſche In⸗ 
duſtrie fole erheblichen Mengen in kurzen Friſten zu liefern 
nicht imſtande fei. Immerhin wäre es möglich, den engliſchen 
Bedarf wenigſtens zu einem Teil und zwar bis zu 200 000 Stds. 
zu decken. i 
~, Angriffe gegen die Exrvloitationspolitif der eugliſchen Holz⸗ 
firma „The Anglo European Timber Corp.“ Nach der Liquidation 
des Konfliktes mit dern „Century“ wendet ſich das 
Intereße der porniſchen Preße der Ausbeutungstätigkeitt 
der engliſchen Holzeryloitationsfir ma „The 
Anglo European Timber Corp“ zu. die bekanntlich eine 
Konzeſſion zur Ausbeutung eines Waldareals im Umfange von 
30 000 Hektar in Wygoda (Kreis Delira) beſitzt. Es wird der eng- 
liſchen Firma der Vorwurf gemacht, daß ſie — unbekümmert um 
den durch die volniſche Behörde beſtätigten Einſchlogsplan — durch 
raubbauähnliche Abhoalzungen gegen die übernommenen Verpflich⸗ 
tungen verſtoße. Wie der „Iluſtrowann Kurier Codzienny” zu 
berichten meig, habe die genannte engliſche Firma bereits eine 
Strafe von 1.5 Mill. Zloty für Devaſtierung der Wälder zahlen 
mügen. Es wird verlangt, gegen die Abholzungsmethoden der 
Firma energiſche Schritte einzulekten. 

Verhandlungen ber die Kon merzialiſierung der polniſchen 
Staatseiſenbahn. Von der Kommerzialiſierung der 
polniſchen Staotseiſenbahn wird ſchon ſeit 1925 leb⸗ 
haft geſprochen. Dieſe Frage tit jedoch beſonders aktuell Ende 
1927 gemorden, als Polen die amerilaniiche Stabiliſationsanleihe 


aufgenommen hat und ſich in gewiſſem Maße gegenüber der ameri⸗ 


kaniſchen Finan- grupye verpflichtete, in möglichſt kurzer Zeit die 
Kommerzialiſierung durchzuführen. Der amerikaniſche Finanz- 
berater der Bank Polſti foll wiederholt beim Verkehrsminiſter die 
Notwendigkeit dieſer Kommerzialiſierung unterſtrichen haben. Wie 
die „Gazeſa Handlowa“ zu melden weiß, begannen am 
18. Dezember die Verhandlungen zwiſchen den inter- 
eſſierten Kreiſen, um konkrete Vorſchläge für den Verkehrsminiſter 


Die Lage in der polnisch ⸗oherſchleſiſchen Eiſeninduſteie Die 
9% nch ere Eiſeninduſtrie hat in der 
erſten Dezemberhälfte 


von 


eine weitere Abſchwächung im -Anitranse , 


eingang zu verzeichnen gehabt. Nicht nur der Export nahm er⸗ 


heblich ab, ſondern auch, die inländiſchen Beſtellungen waren 
ziemlich unbelebt. Der größte Teil der Ausfuhr geht nach Ruß⸗ 
land. Es find noch für mehrere Millionen Mark ruſſiſche Aufträge 
bei den oſtoberſchleſiſchen Werken in Ausführung, und zwar han⸗ 
delt es ſich ausſchließlich um Walzeiſen. Bleche und Röhren. 
Die ruſſiſche Handels vertretung in Warſchau 
hat für die Monate Januar und Februar neue Groß aufträge 
in Ausſicht geſtellt. Allerdings muß bezüglich der Zahlung weiteſtes 
Entgegenkommen gewährt werden. Über die Gewährung von 
Kreditgarantien von ſeiten der Polniſchen Regierung iſt bereits 


in der letzten Ausgabe berichtet worden. Die Vereinigte Königs⸗ 


und Laurahütte und die Bis marckhütte A.⸗G. werden 
in dem nächſten Monat mit Rußlandaufträgen verhältnismäßig 
gut befKäftiat fein. Es wird allem Anſchein nach mit dieſen Auf⸗ 
trägen bis über das Frühjahr 1930 hinaus für die verſchiedenen 
Abteilungen ausreichende Beſchäftigung vorhanden fein. Ferner 
fei bemerkt, daß die Tſchechoſlowakei ihren Eiſenbezug aus Oſt⸗ 
Oberſchleſien neuerdings erhöht hat; Lettland, Jugoſlawien und 
Rumänien find in der Abnahme von Eiſen auf der Höhe der Vor⸗ 
monate geblieben. i 


Aktienmarkt 


Poſener Börfe rom 23. Dezember. Fet verzinsliche 
Werte. Notierungen in Prozent: Sproz. Dollarbriefe der Poſener 
Landſchoft (1 D.) 93.00 G. aAproz. Konvertierungspfandbriefe der 
Poſener Landſchaft (100 Zloty) 38.00 B. Notierungen in Stück: 
Gyros. Rogg.⸗Br. der Poſener Landſchaft (1 Doppelsentner) 22.50 G. 
Tendenz nicht einheitlich. — Induſtrieaktien: Herzf.⸗Viktor. 
41.00 + Dr. Roman May 88.00 B. Tendenz nicht einheitlich. 
G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber« 
Haus 125 „Monitor Politi” für den 24. Dezember auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 

Der Zloty am 23. Dezember. Danzig: Ueberweiſung 
57.44 57,58. bar 57 47—57,61, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
46,775—46.975, Poſen 46,775— 46.975. Kattowitz 36.775 46,975, bar gr. 
46.60 47,00, Zürich: Ueberweiſung 57.75, London: Ueber⸗ 
weiſung 43,46, Newyork: Ueberweiſung 1125, Prag: Ueber⸗ 
weiſung 377,50, Mailand: Ueberweiſung 214,50. 


Berliner Deviſenkurſe. 


© Für drahtloſe Auszah “ In Reichsmart In Reichs mar: 
Tistont- “x ee 23. Dezember 21. D 
nal Geld Brief Geld Brief 
— | Buenos-Aires . | 1,687 1.791 | 1.668 | 1.672 
— | Ranada....... | &131 | 4132 | 4136 | 4.144 
5.48 % Japan 2048 | 205. | 2,046 |: 2.059 
E | mars | ars | ER | 18 
— Konitantinopel . . A 1. 1. 1. 
8.8 % London 20.282 20.392 20.388 | 20.393 
8% [Newyort 4.1895 | 4,1775 [4.1890 4.1770 
— "| Rio de Janairo | | v.456 | 0.458 | 0,456 0.458 
— Uruqua g 3.870 3.884 3.833 3.844 
5.5 /] Amſterdam . | 160.17 | 188,51 | 168,18 | 168.50 
BEE REDEN nenn 5.43 5.44] 54 5.44 
4%, | Brüfel .. s.v.. | 58.37 | 59,49 | 58,375 | 58.495 
71% Danzig. | 81.41 | 81,57 | #141 81.57 
7°%| Seifingfors .... | 10.479 | 10,495 | 17,478 | 10,498 
7% J Italien | 21.825 | 21.365 21.92 21.86 
19 Jugelawien 574.7 | 7a2ı |' 7.409 | 2.423 
5%, ovenhagen.... | 111.90 | 112/12 | 111.93. 112.15 
8%, | Lillabon .. 18.81 18.85 | 1881 | 18, 
8.8 % Oslo 111.84 | 112.66 | 111.83 112.05 
3.5 % Paris 16.42% | 19.465 | 16.43 | 16.27 
Benrath 12.32 12.400 | 12,385 | 12,405 
3.5% Schweiz „i. 13 31.29 21.18 51.25 
nee 3.01 3.025 3.01 2.025 
5.5% Spanien 57.83 67.7, 37. | 67,76 
4.5 % ] [Stockholm 112.44 112.60 112,43 | 112.68 
7.85 % Wien ...2..». [538.72 88.84] 58.72 | 58.84 
3 % | Budapeit ..... 1 73,07 | 7321 | 73.09 | 23.23 
9 48,775 ! 46,975 | 45.778 | j 


% Warſchauu 


enthalten jämtliche Unkoſten des Handels einſchl. 


Mutter, nur 


SZ2OFMAN’S 
PUDER, SEIFE und CREME 


erhalten Dein Kind gesund und blühend. 


Warſchauer Börev 23. Dezember. Umſätze. Verkauf — Kauf 
Belgien 124,66, 124,97 — 124,35, Belgrad —, Budapeit —, Bukareſt —, 
Heljinafors —. Spanien —. Holland 259,12, 360,02 — 358 22 Japan —. 
Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London 43,44, 43,55 — 43.33. 
Newnort 8,88, 8,90 — 8,86, Oslo —. Paris 35,07, 35.16 — 34,98, 
Prag 26.42'/; 26,49 — 26,35, Riga —. Schweiz —, Stockholm —, 
Wien 125,33, 125,64 — 125,02, Italien 46,60, 46,72 — 46,48. 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
23. Dezember. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 2499 ¼ Gd., 24.99 Br, Newport —.— d. —- Br., 
Berlin 122.746 Gd. 123,054 Br.. Warſchau 57.47 Gd. 57,61 Br. 
Noten: London 25,00 Gd, 25,00 Br., Berlin 122,507 Gd. 122,813 Br. 
Newyork —— Gd, —— Br. Holland —,— Gd. —— Br., Zürich 
—.— Gd. —.— Br. Paris —— Gd., —.— Br., Brüſſel —— Gd. 
7 Helſingfors —.— Gd, —,— Br. Kopenhagen —,— Gð. 
—, — Br., Stockholm —.— Gd, —.— Br., Oslo -,— 68..—— Br., 
Warſchau 57,47 Gd. 57,61 Br. 

Züricher Börte vom 23. Dezember. Amtlich.) Warſchau 57,75, 
Newyork 5,14, London 25,09 ¼ Paris 20,25 ½, Wien 72.40, Prag 15,28 ½ 
Belgien 71.97, Budapeit 90.15, Helſinafors 12,94, Sofia 3.72, 
Oslo 137,90. Kopenhagen 138. Stockholm 138,67 ¼, Spanien 71.15, 
Buenos Aires 2,06%, Tokio 2,52½ Bukareſt 307¼ Athen 6,70, 


Be 123'/ Belgrad 912°/, Konſtantinopel 2,41'/,. Privatdiskont 
Dee un 

Die Ban! Bolffi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.85 31. do. kl. Scheine 8.84 31. 


1 Pfd. Sterling 43,27 31. 
100 Schweizer Franken 172.43 3k. 109 franz. Franten 34,93 Zl., 
100 zeutiche Mart 212,40 31, 100 Danziger Gulden 173,05 It. 
ſchech. Krone 26,35 Zt., otert. S Hring 121.31 3L g 


Produktenmarit. 

Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 23. Dezember. 
Abſchlüne auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 24—24,50, Weizen 38—39, 
iEnheitshaſer 23—24, Grützgerſte 24—25, Braugerſte 27—29, Speiſe⸗ 
Felderbſen 38—43, weiße Bohnen 90—95, Luxus⸗Weizenmehl 71—74, 
Weizenmehl 4 % 61—64, Roggenmehl nach Vorſchrift 40—42, grobe 
Weizenkleie 20—21, mittlere 17—18, Noggenkleie 13,75—14,25, Lein- 
kuchen 42—43, Raps kuchen 83—34. Umſätze gering, Tendenz ruhig. 

Warltbericht für Sämereien der Samengroghandiung 
Wedel & Co., Bromberg. Am 23. Dezember unverbindlich notiert 
für Durchſchnittsqualttäten per 100 Kg.: Rotklee 140—160, Weiß⸗ 
flee 150-180, Schwedenklee 180—220, Gelbtiee, enthülſt 160—290, 
Gelbtlee in Hülſen 50 70. Inkarnattlee 220—240, Wundklee 100—120, 
Engl. Raygras. hieſiges 80—90, Timothee 34—40, Serradella 25—30, 
Sommerwiden 34—36, Winterwicken Vicia villosa 7080, Peluſchken 
30 32, Biltoriaerbien 54—58, Felderbſen, kleine 38—40, Senf 63—72, 
Sommerrübſen 70-72, Winterraps 68—70, Buchweizen 24—26, 
Hanf 76 - 80, Leinſamen 70—76, Hirſe 46—48, Mohn, blau 100—120. 
Mohn, weiß 120-135. Lupinen, blau 25—27, Lupinen, gelb 26—30 21. 

Marktbericht ſür Samereien der Firma B. Hozalowifi, 
Thorn, vom 23. Dezember. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per WU Kuogramm loko Abladeſtation: EN, 

Rorklee neuer Ernte 120—150, Weißklee neuer Ernte 160—230, 
Schwedenktee 190—210, Gerbklee neuer Ernte 100-130, Gelbklee in 
Kappen neuer Ernte 6065. Inkarnattiee neuer Ernte 200 — 220, 
Wundklee n. Ernte 80—100, Reyaras hieſ. Prod. n. E. 80—90, Ty- 
mothe gewöhnl. 35-40; Gerradeila 23—25, Sommerwicken .32—34, 
Winterwicken neuer Ernte 70—75 Peluſchtken 30—31, Biktorigerbſen 
neuer Ernte 40—44, Felderbſen 33—35, grüne Erbſen neuer Ernte 
33—36, Pierdebohnen —,—, Gelbſen neuer Ernte 60—65, Raps 
“80—82 Nübſen 75—80, Lupinen, blaue 18—20 Lupinen, gelbe 22—25, 
Leinſaat 80—85, Hanf 70-80, Blaumohn n. E. 129—130, Weiß⸗ 
mohn 120—140, Buchweizen 22 25, Hirie 50—60, rum. Mais —.—. 
Prov. Luzerne —.—. 

Danziger Produktenbericht vom 23. Dezember. Weizen 
130 Rid. 22,25 Roggen für Inland 14,75—15,00, Roggen 16 85, 
Braugerſte 15,00 16.25, Futtergerſte 14.101475, Hafer mit 
Prämtienſchein 14.00— 14.50. Noggentleie 11,50, Weizenkleie 13,50 
Eroßhandelspreiſe in Danziger Gulden per 100 Kg. frei Danzig 

Berliner Produktenbericht vom 23. Dezember. Getreide- 
und Oelſaaten für 100) Kg ab Station in Goldmark: Weizen märt., 
76—77 Kg. 243,00— 244.00, Dez. 256,50, März 270,50—270, Mai 279,50, 
Roggen 170,00 172,00, Dez. 185,00, März 202.50 — 200.75, Mai 213,00 
bis 211.00, Gerſte 187.00 - 203,00, Futtergerſte 167,00 — 177,00. Hafer 
märt: 150,00 158,00, März 175,00 — 173,00, Mai 188,50 — 187,00, Mais 
rumän. 162,00, 

Weizenmehl 29.25— 35,00. Roggenmehl 23.25— 26.90. Weizen⸗ 
kleie 11,00 — 11,50. Roggenkleie 9,75 — 10,25. Viktorigerbſen 29.00—38, 00. 
Kl. Speiſeerbien 24.00— 28.00. Futtererbſen 21-23, Peluſch ken 
20—21, Ackerbohnen 18.50— 20,00. Widen _23,00—26, Lupinen. 
blaue 13,75 — 14.75, Lupinen, gelbe 16,50 —17.50. Serxadella 26 - 31, 
Rapstuhen 18.40— 15,90. Leintuchen 23,80 — 24,00. Trockenſchnitzel 
. d Sova⸗Extraktionsſchrot 17,50—18,00. Kartoffelflocken 

90—19, 19. È 

Speiſelgrtoffeln, weiße 2,00—2,30, rote und Odenwälder blaue 
2,30—2,60, Nieren 3.50 — 4.00, andere gelbfleiſchige 2,70- 3,00, Fahrik⸗ 
kartoffeln 8,50—9 Pi. pro Stärkeprozent, gute Induſtriekartoffeln 


geſucht. s k £ 
Im Hinblick auf die bevoritehenden Feiertage und die bezüg⸗ 


lch der neuen Zollreglungen immer noch vorhandene Unſicherheit 


machte ſich heute trotz der Feſtigkeit der Auslandsmärkte ſtarle 
Zurückhaltung geltend. 


Materialienmarlt. 


Berliner Metallbörie vom 23. Dezember. Preis für 100Rilogr 
in Gold⸗Mark. Elettrolytkupſer wirebars), prompt cij. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 169,75, Stemaiteo-Biatrengint von andels» 
üblicher Beſchafſenheit ——. Originalhüttenaiuminium (98/99*, 
in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
Barren 99, 194. geinnickel 98900 % 350. Antimon Regulus 
63—67, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 65,50 67,25. Gold im Frei- 
verkehr —.— Platin — —. . R 

Edelmetalle Berlin, 23. Dezember. Silber 900 in Stäben 
das Kg. 65,50—67,25. Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80 bis 
2,82, Platin im freien Verkehr das Gramm 8—10 Mark. 

etalle. Warſchau, 23. Dezember. Es werden folgende 
Preiſe je Kg. in Zloty notiert: Banka⸗Zinn in Blöcken 11,00, Hif- 
tenblei 1,25, Zink 1,40, Antimon 2,25, N 4,30, Zink⸗ 
blech (Grundpreis) 1,72, Kupferblech 5,50—5,80, Meuingblech 4—4,80. 


Viehmarlt. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 23. Dezember 
Preiſe für Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 

Man zahlte für ı Bid. Lebendgewicht in Golopfennigen: 

Ochſen: Gemäſtet höchſten Schlachtwertes, jüngere 47—49, 
ältere —,—, vollfleiſchige. jüngere 42—44, andere ältere —,—., 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, böchſten Schiachtwerts 47—48, 
jonftige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 41—43, fleiſchige 32—85. 
Kühe: Jüngere, volifleiihige, böchſten Schlachtweris 42-44, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemaſtete 3033, fleischige 20—24, 
gering genährte bis 18, Farſen Kalbinnen: Vollfleiſchige. 
ausgemäſtete. höchſten Schlachtwerts 47—49, vollfleiſchige 42—44, 
fleiſchige 32—36. Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh 30—35, 
Kälber: Doppellender beſter Malt —.—. beite Wait- und Saug⸗ 
tälber 75—80, mittlere Maſt⸗ u. Saugkälber 60—70, geringe Kälber 
35—40. chaſe: Wtaitlämmer u. junge) Maſthammet, Weide⸗ u. 
Stallmaſt 39—41, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel u. gut 
genährte Schafe 30—32. fleiſchiges Schafvieh 20 — 24. Schweine: 
Fettſchweine über 300 Pfd. Lebendgew. 75—76, vollfleiſch. Schweine 
von ca, 240—300 Bid. Lebendgew. 74—75, vollfleiſchige Schweine von 
ca. 200 — 240 Pfund Lebendgewicht 73—74, volltleuſchige Schweine 
von ca. 160—200 Pfund Levendgewicht 70—72, Sauen —.—. 

Auſtrieb: 25 Ochſen, 69 Bullen, 91 Kühe, zul. 185 Rinder, 
86 Kälber. 242 Schafe, 1444 Schweine. 

Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe, Schweine: ruhig. 

Bemertungen: Die notierten Breiſe und Schlachthofpreiſe. Sie 
wichtsverluſte. 


F 
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Julfeſt — Chriſtfeſt. 
Von Profeſſor Dr. B. Venzmer⸗Stuttgart. 

Unſeren Vorfahren lag das Dichten im Blute. Mit 
ſeheriſcher Sicherheit fühlten ſie ſich in die Natur ein, in der 
ſie lebten und litten, und erhoben das Erſchaute durch ihre 
Einbildungskraft zu allgemeiner Geltung. Aus dem Natur⸗ 
leben heraus offenbarte ſich ihnen das Göttliche, dem ſie ſich 
unterworfer und verbunden fühlten. Das ſpiegelt ſich in 
tauſend ſinnigen Gebräuchen, Feſten, Umzügen, Spielen, 
Sagen und Märchen, ja, im ganzen Leben unſerer bilder 
reichen, unerſchöpflichen Mutterſprache wider. Mehr denn 
je kommen uns dabei gerade in dieſer Zeit ſchweren Ringens 
um die ſittliche Berechtigung unſerer Eigenart die Urſprünge 
unſeres Volkstums zum Bewußtſein. War der alte Glaube 


doch im natürlichen Sinne, was im geiſtlichen der chriſtliche 


Glaube ift. die ahnungsvolle Verehrung der reinen, wohl- 
tätigen, lebenfördernden Mächte des Lichts im Gegenſatz zu 
den unreinen feindfeliaen, toͤbringenden Mächten der Fin⸗ 
ſternis. Wie mußten die Leiden des harten Winters es den 
alten Germanen in ihrer urwaldbedeckten Heimat zum Be- 
wußtſein bringen. daß Licht und Wärme die Grundbedin⸗ 
gungen allen Lebens ſind! Der Sonne, dem Quell alles 
Lichts aller Lebensfreude galt ihre tiefſte Verehrung. Ihrem 
jährlichen Lauf vom Anſtieg bis zur Höhe und wieder bis 
zum Niedergang folgten ſie mit jener Empfänglichkeit reiner 
Naturkinder, welche die dichteriſche Geſtaltungskraft befruch⸗ 
tet. Im allbeglückenden Sommer kam ihnen Wotan mit den 
lichten Göttern und unzähligen menſchenfreundlichen Gei⸗ 
ſtern im linden Winde daher gefahren, die Erde zu ſegnen. 
Sank aber mit dem Nebelmoment die Winternacht hernieder, 
dann zogen ſich die Lichtaötter zurück, die Reif- und Eis- 
riefen treten im Bunde mit den finſteren Geiſtern die Herr- 
ſchaft an und ſchlugen alles Leben auf Erden in Bann. 
Durchſch itt dann die Sonne ihren Tiefſtand, ſo zogen die 
ſeligen Götter wieder ins Land ein. Im Brauſen des 
Sturms der zwölf Nächte nach der Winterſonnenwende fuhr 
Wotan cuf weißem Roß daher, mit dem Siegesſpeer die 
Winterrieſen erlegend, 


ihm zur Seite Berchta, die Fluren 


ſegnend, und in ihrem Gefolge all die Lichtgötter mit den 
guten, Heil verkündenden Geiſtern. Nun begann das Jul⸗, 
d. h. Jubelfeſt, denn alle Welt jubelte dem wachſenden Licht, 
dem neugeborenen Sonnenkind entgegen, und ihm zu Ehren 
wurden Lieder geſungen, loderten Freudenfeuer auf den 
Höhen. Ein feierliches Opfer um Frieden und Fruchtbar⸗ 
keit leitete das Feit ein: Streit und Arbeit ruhten; der Jul- 
Eber wurde geſchlachtet und ſchmauſend ſaßen fröhliche 
Zecher in der mit Tannengrün, künſtlich getriebenen Birken⸗ 
reiſern oder Mnfelpfitten geſchmückten Halle beieinander. 
Dabei ſpielten Apfel und Nüſſe eine große Rolle jene der 
Göttin Freya, dieſe dem Donar Heilig; beide Sinnbilder 
des Lebens und der Fruchtbarkeit. Neben dem Herde ragte 
der Jul⸗Baum, eine buntgeſchmückte Fichte; in ihrer Spitze 
brannte ein dreizackiger Kienſpan, das Jul-Licht, auf dem 
Herde der Jul⸗Klotz. Alles deutete auf den Steg des Lichts 
und den kommenden Frühling hin, der in ſehnſuchtsvollen 
Herzen "ebte. Man gab auch feiner Freude durch gegen⸗ 
ſeitiges Beſchenken Ausdruck. In der Winternacht des 25. 
Dezember, der heiligen Nacht — „Weihnacht“ — 
man Waſſer aus heilieen Quellen beſprengte damit die 
Wohnungen und ſtellte Futter ins Freie, das die daher- 
ziehenden milden Götter ſegnen ſollten. 
25 Dezember bis zum 6. Januar das Feſt der Lichtweihe be- 
gangen, ein klangvoller Auftakt für das beginnende Jahr 
mit ſeinen Hoffnungen. . 

Wie nahe ſtanden unſere Vorfahren ihren Göttern! 
Welch freudiges Verſtändnis für Mutter Natur, welche Tiefe 
der Weltauffaſſung und heilige Ehrfurcht vor dem Ewigen 
ſpricht aus dieſem innigen Verhältnis! 

Lange vor dem Erſcheinen Chriſti wurden die geweihten 
zwölf Nächte der Germanen ſchon „Weihnachten“ genannt. 
Die Kirche hatte Verſtändnfs für den ſittlichen Gehalt dieſer 
Feier behielt für das Feſt der Geburt Chriſti, das klüglich 
in dieſelbe Zeit gelegt wurde den alten ſchönen Namen bei 


und duldete fortan bereitwillig eine Menge der alten bedent- 


ſamen Gebräuche des Julfeſtes, an denen die Neubekehrten 
mit Hartnäckigkeit feſthielten. Sie deutete nur um, wo ſie 
es für nötig hielt, und auch das wurde ihr nicht ſchwer; iſt 


ſchöpfte 


So wurde vom 


doch im Grunde der tiefe Sinn der beiden Feiern derſelbe: 
„Das Volk, ſo im Finſtern wandelt, ſiehet ein großes Licht.“ 
So wurde unſeren Vorfahren das neue Feſt lieb; fie wuchſen 
in den chriſtlichen Glauben hinein. 

Die wunderſame Eigenart unſerer deutſchen Weihnacht 
beruht in zahlloſen Gebräuchen vom ſchimmernden Tannen⸗ 
baum, dem ſchönſten Symbol des beglückenden, neugebore- 
nen L: Ntg und der Frühlingshoffnung, bis zum Weihnachts- 
engel, der in der Spitze des Baumes ſchwebt, und dem Knecht 
Ruprecht, der die artigen Kinder belohnt und die unartigen 
ſtraft In jenem dürfen wir ohne pietätlos zu ſein, die 
ſtrahlende Berchta, die ſegenſpendende, holde Begleiterin 
Wotans, wiedererkennen, in dieſem ihn ſelbſt den ruhm⸗ 
glänzenden, kinderfreundlichen Gott, den die Kirche ſpäter 
zum heiligen Nikolaus gemacht hat. 

So iſt unſer Chriſtfeſt zum köſtlichſten Schatz und Hort 
unſeres Volkstums geworden. 


Kleine Rundſchau. 


* Die Papageien⸗Krankheit. Zwei eigenartige 
Todesfälle find zur Zeit Gegenſtand eingehender Unters 
ſuchungen durch die mediziniſchen Stellen in Berlin. Der 
in Dahlem wohnende Geologe, Profeifor Dr. Gara 
bart ift unter grippe- und typhusartigen Symptomen 
geſtorben. Gleichzeitig erkrankten die Frau des Pro— 
feſſors, die beiden Töchter, das Hausmädchen, die Haus⸗ 
ſchneiderin ſowie zwei Bekannte der Familie. Die Haus⸗ 
ſchneiderin ift ebenfalls geſtorben. Die behandelnden 
Arzte glaubten zunächſt an eine Grippe oder Typhus⸗ 
erkrankung. Als dann aber zwei der Papageien, die 
fih. im Beſitz des Profeſſors befanden, eingingen, kam man 
auf die Vermutung, daß die verſtorbenen bzw. erkrankten 
Perſonen von den Vögeln infiziert worden ſein 
könnten. Der Direktor des Unterſuchungsamts für an⸗ 
ſteckende Krankheiten iſt zur Zeit damit beſchäftigt, in Gc- 
meinſchaft mit dem Inſtitut für Paraſitenkunde an der 
Tierärztlichen Hochſchule die Krankheitserreger endgültig 
feſtzuſtellen. Faſt alle Anzeichen deuten darauf hin, daß es 
ſich um die ſogenannte Papageienkrankheit handelt. 


st. Müller, Laboratorium, Poznań 1. 


p * 
Beleidigung. 
Die e die ich Herrn Molkerei⸗ 
dans Remus, wohnhaft in 
Łasin, Kreis Grudziadz am 9. Oktober 1929 1. Beamte e 
in der Reſtauration des Herrn Weichert inf mit langjähr. Erfahr. ||Hättsitelle d. Zeitung 


Szembruk, Kreis Grudziądz in Gegenwartſ[Er muß imſtande ſein, 
des Vorſtandes der Molkereigenoſſenſchaft ſelbſtändig zu dispo- dung. Kuhfütterer 


Philiph Schmidt, Landwirt cenie, gute Zeug. mi Gehilfen und 1578 


Szembruk, Kreis Grudziadz. 


® 
v, jtattı, Aeuß., in leitend. 
Heirat. Stell. u. verm., wünſcht m. Polierlehxling 
a. d. Bürgerkr. evtl. Gutsbeſitzers kocht. in Brief- fü i z 
wech el zu treten. Gefl. Zuſchr. an E. Wegner, 155 Aae 12 = = 
Łódź, ul. Po udniowa Nr. 42, erbeten, 15584 Herbert Matthes 


Kaufmann 
39 Jahre, 35000 Verm., 
wünſcht ſich zu verhei⸗ 
raten. Damen bis 35 J., n 
kathol., vermög. wollen Wir ſuchen vom 1.4.1930 


aeeai d. detain] Gutsſchmied 
Peſitzertochter 


22 Jahre alt, vorläufig. bei Macchinenrepara⸗ 
gute Ausſteuer, ſpäterſturen beſitzt ſowie 
kein. Vermög,, ſucht die 
1 enea evgl. 
errn zwecks Heirat zuf mit Scharwerkern. 
e Meldung. an die Guts⸗ 
und angen. Off unt. N, verwaltung Trzebień 
6959 a. d. Gſchſt.d. . erb. ehren, 


Größ. Landwirtstochter| — 
aus ange eh. Familie, Für 1600 Morg. groß. 
24 Jahre alt, evgl. mit Gut zum 1.4. 30 geſucht 
30000 31. Verm., ſtattl. 
Erſcheing., wünſcht die 
Bekanntſchaft eines 
Landwirtes, wo Ein⸗ 


Anonym zwecklos. Str. 
Distret. w. zugeſichert. mit eig. Handwerkszg. 
Offert. mögl. mit Bild. Nur Bewerb. mit beit. 
w. zurückgeſandt wird. Zeugniſſen wollen fih 
unter U. 6976 an die ſu. S. 15608 an die Ge» 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. ſchäftsſt. d. Zeitg. meld. 


Cyl. CHEVROLET 


noch sparsamer im Gebrauch 


als die A Cyl. Wagen. 


"Pretse ab 21: 10.650, loco Fabrik Warschau. 


Autorisierte Vertretung 15016 


E. Stadie-Automobile, Bydgoszcz, Gdańska 160 
Heiserkeit bei Erwachsenen] Suche zum 1. oder 15. FB ier e Rentmeister . Hferſchweizer 
Husten, und Kindern beseitigt radikal Nen ar pe 5 1 Weih- e neiſt 5 Ober Weizer 


rechter Husten - ree und Pomm i ü tüchti i ; a i itei 
. zuverl, gebild. jüngere, tüchtige in Wort u. Schrift mächt. bilanzſicher gewandt mit eigen. Leuten ſucht 
Bonbons um er dem Namen „Eins-Zwei-Drei‘, 2 Beamten in jed. Büroarbeit, Steuerſachen en- weg. Gutsveränderung 
+ 


wW e, 
r Tee 1.25 zł, Bonbons 40 gr. 14271 der ſeine Militärzeit Peklüuferin ie angan Saut erde 1 RS sh nit f . 
srhältlich in Drogerien, Apotheken, wo nicht zu haben, der feine à ſaiſcher Konfeſſi ellung als folder auf aröker. Gute od. Bin mit ſämtlichen ins 
g X irek \ j — Zy beendet hat. Polnuche p Malen mann eee vom 1. April 1930. Gefl.] Fach ſchlagend. Arbeit. 
Probe- Versand direkt per Nachnahme von 3.— Zu, Sprachtkenntniſſe erw. pom 11 . am als Bünerrevilor Zuichr. erb. u. M. 15347 aut vertr. Langjährige 
Gewandth. im Umgeh. Anfehl.u freier Station an die Geſchäftsſtelle dieter Zeitung. Zeugniſſe vorhanden. 

braucht m Was ung Bild u Offerten erbitt. Obers 

f K Suche v. 1. 


iah s en van: ei = A 
Suche zum 1. 4. 30 für Führung der Wirt Zeugnisabſchriften er⸗ ſt 4. 30_ aut| Sursee rmann⸗ 
geht zu wünſcht Gefl. Offerten Or er gr. Gut bis 100 Kühe Gut Zimne Wody, pow. 

unter R. 15743 an die] vereid. verheir, 96. a. s 


1500 Morg. einen evgl,, ſchaftsbücher Beding. bi n 
Stellung al Bydgoſsez. 6963 
Geſchältsſt. d. Beita erb. mit langſähr. Staats. 


durchaus tücht, unver- Angeb m. ſelbſto eſchr. 
Köchin Privatprax, ehemalig. Snerihmeizer 


heirateten Lebenslaufu Zeuanis⸗ 
Gardejäger-Feldweb., l halt erfahren, ſucht 
mit eigenen Leuten. 


Telefon 1602 und 2163 


— 


er 


Evgl. Mädchen, 27 
Jahre alt, im Haus⸗ 


abihr. d. nicht zurück⸗ 
geſandt werden unter 
W. 15 778 an die Ge⸗ i dwel 
m. aut. Zeuaniſſen für der poln. Gpr. mächtig zum 1. 1.30 Stellung 
beij. Haushalt z. l. 1. 30. ſucht von ſof od. pater Jetzige Stellung 4 J. als Haus- od. Stuben. 
aei. Off. m. Zeugnisab⸗ Stellung als Förſter, (Herdbucdhit.).1929Silb. mädchen am Liehiten 
ſchr. u. 2.6991 a. d. Git. |? e 91360 ed. Pr. Zeugn. gew imGutshaushalt. Gute 


ie g $ nieren, die polnilche 
ugefügt habe, ziehe ich hiermit Sprache in mort un und Weller 
x 5718| Schrift beherrſchen und verheir., für 40 bis 50 
278 feine Fähigkeiten durch Kühe ohne Aufzucht) 


Gefl. Angeb. u. H. 15697 l. Kälberaufziehen. Off.] i : 
Suche zum 1.1.1980 ein] a. d. Geſchſt. d. Zeita.erb,. 3. richten unt. J. 15700 Gel. Pf unt. 15890 


Mädchen Pid l an die Gſt. dieſ. Zeitg. Ua. d. Glchſt. d. Ztg. erb. 

d. ſämtl. Arbeiten über» krgeſe k 

nimmt, auch Wäſche, 2! Jahre alt, ehrlicher 
außer Kochen. 15714] Meiſtersſohn, ſucht v. 
Frau Kaufm. Berner, 1. 1. 30 oder 15. 1. 30 
Podgorz bei Toruń. Seren a 

FETTE TE TER E erten unter J. 

Zum 1. Januar wirdſa. 8. Geſchſt.d. Zeitg erb. 


ein ehrliches 15641 = 
Gürtner 


Sitemde Gärtner 4 Zimmerwohnung 


alt, 12jqährige is, Angebote an Annoncen⸗ Expedition 
dewand. in ewachs Haltendorff, Budaolıra Pomorfta 8. 
FFT. ee an a aa e A E 


haus», Frühbeet⸗, r manan 
Pacblungen 


Finder. Obſtbau⸗ 2.3 Zimmer 
Berpachte von ſogleich 


aal eu en eg aden. im gen, 

Stellengeſuche eur: Büros 3. dern. Of; 
Daueritellung.  Geil.| Geihäftst” dieler Sta. 

a en Offerten erbittet ca s- bier IH. | meine 23 Morg. große 


Dauer⸗Stellung als Rande Büro Wirtſchaft 
H e amter m. elf, u. Schrelbmaſch. mit Mühle 


bow. Toruń. 
auf gr. Gute, wo Ver⸗ nebit Wohn u. Schlafz., an der Chauſſee, auf 


— 


Wohnungen 


Suche i 15787 


niſſe nachweiſen. Be⸗ m = 

werb, indu. B. 776 a. Hürtner⸗Kulſcher 

d. Gſchſt. d. Zeitg.einzur.] verheir.), mit beſten 
- Zeugniſſen, per 1.4. 19 0 


: j goudt. Poln. Sprache 
Ti ler edingung. Offert. mit 
Zeughisabichriften, die 
9 nicht zurückgeſ. werden, 
Bildhauer find einzureichen an 
Maj. Lubaszoz, 
pow. Wyrzyski, 
poczta Naklo n. Not. 


Intell. Herr, 29 J. a., evgl. 


jung., intell, ſymp. Fräul. 


Möbelfabrik 
ulica Garbary 20. 


Lehrling 


j i ofort geſucht, Sohn 
Einen zuverläſſigen Eh SA Eltern, 3 5 


kräftig, d, mit 
Pferdeknecht guter Sahulbibing, 
ſucht zum 1. od. 15.1. 30 „ 
a „ 


Meene Stellen 


Stellmacher⸗ 


y 0 ielnowo. Sb. 2. in lk. möbl., of. z. „110 X 
mit Gehilfen und ER. RN 157121 pow. Brodnica. 15777 heiratung peitattet, eſelle See e ANN J Une 10 Jahre. Zur Über⸗ 
eigenem Handwerks⸗ Gute Empfebl. vorhd. Te eſon 2042. nahme 2500 zt erford. 
zeug, der Kenntniſſe Angeb. unter U, 15774 22 Jahre alt, ſucht ſof. ende | Zakaszewski. Augustowo 


Büro: und Lager⸗ tacla Barcin, powiaı 
räume. eiz⸗ Szubin, Kr 
R 


N ſſeſſer 600 


Kiosk, Gdanska 153.6984 
oder einige km Fluß 


Mobl. Zimmer 
(Neke: zu pachten ges 


Br Zimmer, mt. Offerten m. Preis 


an Artur Bahr, Byd- 
ep. Eing. part. i. Zentr. goſzez, Nakielska 7. > 


Für unſere Molterei⸗Genoſenſchaft 
wird zum 1. Januar oder ſpäter 


1 Lehrling geſucht. | 
Fe AE ee ee — y za 5 9 E Q m t en landwirtſchaftlich. 15621 
Mollerei⸗Genoſsenſchaft Koloclo, o| Eis, auten Seuan ten] Bhlſchnitter 


pow, Cheimno. 5 56 Stellung nerſchalft. z Fabre 
alt, auf Guts⸗ 
Tel. 1393 a wirtſch. mehrere Jahre 


Eigene Werkstatt Eiche Wannen tätig geweſen, 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. t II 

100 Zloty Stellung. 
2 . Angebote unt. A. 15782 
erhält ae 7 9 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Dr Haft. | Energiich.. feih., ehrl. 


Aad L LLL 


Schäfer 


Poſt u. Bahn Kotomierz, 
pow. Bydgoszcz. 15781 


„ Soimeiter. Alg Siler] yyhinferin 


. 3. verm. Off. ſchriftl. | Telephon 1941, Pr 
im Hause. |tlailigen, verheirateten ſucht Stelle 6900 a. d. Oft. d. 3. ee 
vertraut u. energiſch iit, a i ; ; j . 
fegen Stellmacher blende e Chauffeur. e 2 Reſtaurants, . 


Zeugniſſe zur Verfüg. 
Zuſchriften erbeten an 
elils Zaremba, 
Lipinki, v. Warlubie, 

vow. Swiecie. 


rn ie a oti und Schelft el wenge v. Se 
in Wort un riftſ e ttmeiſter v. Schoeler, 
Kotomierz. bevorzugt. 45705 Bert. Kb chmamſell Wielgſowy. 
Station Ketomierz Gebr. Friedrich. Möbel- ſucht evtl. zur Aushilfe poesta Subkowy, 
(Bydgoszcz). ſabrik, Tezew. Hotel Gelhorn. goss pow. Tezew. 15772 


alle für Manufatiur geeignet, mit 
g. 7 

im Boro Danzig gelegen, 
zu vermieten. Angebote unter „Z. 9“ an 
15779 Fil. Schmidt, Danzig, Holzmarkt 22, 


— rn Eu < Pa | 


staan, der noilar. 


Der 50. Geburtstag des mächtigſten Mannes 
in Sowjetrußland. 


Schon viele Tage vor dem 21. Dezember, dem eigent⸗ 
lichen Geburtstag Stalins. begannen in Sowjetrußland die 
feierlichen Vorbereitungen zu dieſem Tag, der eine wuchtige 
Demonſtration für den jetzigen Leiter der kommuniſtiſchen 
Partei Sowjetrußlands und für feine Politik werden ſollte. 
Auf allen Arbeiterverſammlungen werden in ununter⸗ 
brochener Reihenfolge Beſchlüſſe gefaßt, die dem General— 
ſekretär der Partei huldigen. Zahlreiche Telegramme mit 
beinahe gleichlautendem Inhalt werden nach Moskau ge⸗ 
ſchickt. Eine Maſſenbewegung, die von einer Popularität 
Stalins zeugen ſoll? Stalin iſt in Sowjetrußland wenig 
beliebt, aber um ſo mehr gefürchtet. Von einer 
Volkstümlichkeit kann dabei kaum eine Rede ſein. Volks⸗ 
tümlich waren in Sowfletrußland ſeinerzeit eigentlich nur 
zwei Männer: Lenin und Trotzki. Ihre Porträts, die 
ſtets zuſammengehörten, waren überall zu ſehen, ihre Namen 
wurden immer wieder, ſtets in einem Atemzuge, aus⸗ 
geſprochen. Die Männer, die nach Lenin und Trotzki ge⸗ 
kommen ſind, werden mit Vorſicht aufgenommen. Denn 
heute ſind fie da. und morgen können fie ſchon ganz wo 
anders weilen. Stalin hat, ohne ſelbſt die Gloriole Lenins 
und Trotzkis auch nur im entfernteſten übernommen zu 
haben, die eiſernſte Disziplin eingeführt, die den 


letzten lebendigen Hauch aus dem Leben der Partei heraus⸗ 


treibt. Um Stalin weht eine eiſige Kälte. Er hat um 
ſich herum einen beinahe luftleeren Raum geſchaffen. In 
dieſer künſtlichen Iſolierung ſichert er ſich die größte innere 
Konzentration ballt er ſeine ungeheure Willensenergie zu⸗ 
ſammen um den Kampf zu führen, der ein Schickſalskampf 
nicht nur für Stalin ſelbſt, ſondern auch für das Sowjet⸗ 
ſyſtem in Rußland iſt. 

Joſeph (Joſif) Wiſſarionowitſch Dſchugaſchwili, ge- 
nannt Stalin, wurde am 21. Dezember 1879 geboren, 
im gleichen Jahr wie Trotzki. Seine Heimat iſt ein kleines 
Städtchen im Kaukaſus. Er iſt ſeiner Nationalität nach 
kein Ruſſe, ſondern ein Georgier. Noch heute ſpricht 
er ruſſiſch mit einem fremden Akzent. Sein Vater war Mr- 
beiter in einer Schuhfabrik. Joſeph Dſchugaſchwili beſuchte 
zuerſt die ſtädtiſche Schule in Gori (Georgien). Mit 
14 Jahren trat er in ein Prieſterſeminar als Schüler 
ein. Mit 18 Jahren warf er die Kutte des Prleſterſchülers 
fort und wurde Revolutionär. Er gehörte der damals 
in Rußland verbotenen ſozialdemokratiſchen Partei an, die 
in jenen Jahren noch nicht in Bolſchewiki (Mehrheitler) und 
Menſchewiki (Minderbeitier) geſpalten war. Der 18jährige 
Revolutionär entwickelte in Gort und ſpäter in Tiflis 
eine Propaganda von ſolchem Mut, daß ſelbſt den ver⸗ 
wegenſten und erprobteſten Revolutionären der Atem ins 
Stocken geriet. Mit 19 Jahren kam Jofeph Dſchugaſchwili 
zum erſten Mal nach Sibirien. Schon nach vier Wochen 
entfloh er, um, natürlich unter fremdem Namen, zu ſeiner 
revolutionären Tätigkeit zurückzukehren. Wieder wurde er 
verhaftet, wieder nach Sibirien verſchickt, wieder floh er, um 
den Kreislauf erneut anzufangen. Sechs mal wiederholte 
ſich das Spiel — ſechsmal erwies ſich Stalin ſchlauer und 
ſtärker als die zariſtiſche Ochrana. Sechsmal wechſelte er 
ſeinen Namen. Der berühmteſte unter dieſen Namen iſt 
„Koba“. So wird er noch heute in den engeren Partei⸗ 
kreiſen genannt. Der Name Stalin war der letzte, den 
er ſich angeeignet hat. Unter dieſem Namen wirkt er offi⸗ 
ziell bis zum heutigen Tage. 

Während die Mehrzahl der ruſſiſchen Revolutionsführer 
lange Jahre in der Emigration verbrachten, blieb Stalin 
ſtets in Rußland. Nur zu zwei Parteikongreſſen kam 
er vorübergehend ins Ausland. Einmal war er in Stock⸗ 
holm und einmal in London. Eine europäiſche Bildung 
beſitzt Stalin nicht. Ebenſowenig kennt er fremde Sprachen 
und fremde Literatur, auch Parteiliteratur. Er iſt ein 
Praktiker durch und durch, kein Parteigelehrfamer. Er 
kann ſich mit den großen Autoritäten des revolutionären 
Marxismus nicht meſſen — er will es aber auch nicht. Sein 
Lieblingsausdruck iſt: „Wir brauchen keine Genies — wir 
brauchen nur mutige Arbeiter und Kämpfer“. Unbeſchwert 
von den letzten „Errungenſchaften der Kultur“ geht Stalin 
um ſo rückſichtsloſer ans Werk. Hat er ſich ein Ziel in den 
Kopf geſetzt, ſo kennt er keinen Widerſtand, nimmt keine 
Rückſichten. Er betrachtet ſich als Erbe Lenins: Lenin 
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Häniel und Gretel. 
Weihnachtsmärchen mit Tanz und Geſang in fünf Bildern 
von Cläre Biedermann. 

Mujit zuſammengeſtellt von W. v. Winterfeld. 


In der Sonntagsnummer dieſes Blattes wurde bereits 
mit einigen Worten auf das „Weihnachtsmärchen“ Hänſel 
und Gretel hingewieſen, das die „Deutſche Bühne“ zur 
Aufführung brachte. Nun ſoll im folgenden etwas näher 
darauf eingegangen werden. einerſeits um denen, die 
draußen geblieben ſind Luſt zum Eintritt zu machen, und 
andererſeits um der Mühe und Arbeit, die hinter dem 
ſcheinbar ſo leichten, kindlichen Spiel ſteckt, einigermaßen 
gerecht zi werden. 

Wenn das Spiel „Weihnachtsmärchen“ betitelt wurde, 
ſo geſchah es nur, um einen Zuſammenhang mit der „ſeligen, 
fröhlichen“ Zeit die wir wieder einmal durchleben, herzu⸗ 
ſtellen, denn an ſich iſt das Märchen ebenſo zeit⸗ als ortlos, 
es ſpielt in Nirgendheim zwiſchen Erſchaffung der Welt und 
ihrem Uniergang. und gerade deshalb vaßt es überall hin, 
denn „was ſich nie und nirgend hat begeben, das allein ver⸗ 
altet nie“ Damit wir aber ganz ehrlich glauben, daß es 
wirklich ein Weihnachts märchen iſt, tritt zuletzt der Weih⸗ 
nachts mann cuf, und ein prächtiger Weihnachts baum 
mit Schmuck und Lichterglanz überzeugt auch den ungläu⸗ 
bigſten Thomas. 

Die beiden Hauptgeſtalten Hänſel und Gretel wurden 
von den beiden Damen E. Kock und V. Klotzbücher 
ganz prächtig gegeben, und Hänſel heulte im Käfig ſo von 
Herzen, daß es auch zum Herzen ging. Ein Kabinettsſtück 
draſtiſcher Darſtellung brachte Herr Damaſchke als 


habe ihn beauftragt, den Aufbau Sowjetrußlands auf ſozia⸗ 
liſtiſcher Grundlage durchzuführen. Alle Menſchen, die ihm 
dabei im Wege ſtehen könnten, räumt er fort. Er kennt nur 
die Piatiletfa, den Fünf⸗Jahres⸗Plan. Mit der 
Pjatiletka ſteht und fällt er. 
Planes aber lautet: „Europa nachholen — und überholen!“ 
Der 50. Geburtstag iſt unter den Sowjetführern ein 
recht ſeltenes Jubiläum. Dieſe Revolutionäre haben ihre 
Laufbahn meiſtens alle früh begonnen — aber die Revo- 
lution ſchont die Menſchen nicht. Der Kräfte verbrauch 
der Moskauer Politiker iſt ungeheuerlich. Auch Stalin ſoll 
vor kurzem krank geweſen ſein. Er war längere Zeit 
auf Urlaub in der Krim und im Kaukaſus. Aber ſchon ſeit 
einigen Monaten iſt er wieder im Kreml auf ſeinem Poſten. 
Er hat es nicht leicht. Die wirtſchaftliche Lage iſt unter der 
Peitſche des Fünf⸗Jahres⸗Planes heute ſo entſetzlich, wie in 
den ſchwerſten Jahren des Kriegskommunismus. Der 
Parteizwiſt, der immer wieder auflodert, zwingt zur größten 
Wachſamkeit. Stalin iſt zweifellos der mächtigſte 
Mann in Sowjetrußland. Auf ihm liegt die 
größte Verantwortung. Er ſpielt ein großes Spiel. Wird 
er es gewinnen? Al. B. 


Weshalb Bogomolom Polen verließ. 


Eine Unterredung, die es nicht gegeben hat. 


London, 20. Dezember. (PAT) Der Londoner „Obſer⸗ 
ver“ veröffentlicht eine Unterredung mit dem früheren 
Sowjetgeſandten in Warſchau, Bogomolow, deren Jn- 
halt mit folgenden drei ſenſationellen Überſchriſten verſehen 
ift: „Bogomolow enthüllt“, „Weshalb er Polen verlaſſen 
hat“ und „Mißverſtändnis mit pilude“ 

Der wörtliche Text dieſer Unterredung iſt folgender: Ich 
habe Warſchau verlaſſen, da ich mir den Haß des Mar- 
ſchalls Pilkſudſki zugezogen habe, der der wirkliche 
Diktator des Landes iſt, wenngleich er hinter den Kuliſſen 
dirigiert. Der Präſident der Republik, der Miniſterpräſident 
und das Parlament ſind ſeine Marionetten. Die 
Wahrheit iſt geknebelt. Die Situation wurde für 
mich unerträglich. Ich war der Gegenſtand von Angriffen 
in der Preſſe, von vollkommen unwahren und ungerecht⸗ 
fertigten Angriffen. Es hatte fih eine Situation heraus⸗ 
gebildet, die die Diplomatie nicht dulden konnte. Ich habe 
dies meiner Regierung vorgeſtellt und erhielt die Weiſung, 
mich nach London zu begeben. Ich war ſehr erfreut und 
reiſte im Laufe von 24 Stunden ab. Ich nehme an, daß 
meine plötzliche Abreiſe von meinen Feinden zur Verbrei⸗ 
tung von Gerüchten benutzt werden wird, die ebenſo unge⸗ 
rechtfertigt ſind, wie die gegen mich während meines Aufent⸗ 
halts in Warſchau gerichteten Angriffe. Im Anſchluß hieran 
macht Bogomolow durchaus allgemein gehaltene Bemer⸗ 
kungen über die engliſch⸗ſowjetruſſiſchen Wirtſchafts⸗ 
beziehungen. 

Über diefe Unterredung von dem Korreſpondenten der 
Polniſchen Telegraphen⸗Agentur befragt, erklärte Bogomo⸗ 
low: 1. einen Korreſpondenten des „Obſerver“ habe ich 
überhaupt nicht geſehen, 2. ich habe niemandem 
eine Unterredung gewährt, 3. ich habe heute unverzüglich ein 
Schreiben an die Redaktion des „Obſerver“ gerichtet, in 
dem ich meinem größten Erſtaunen über die Veröffent⸗ 
lichung einer Unterredung mit mir Ausdruck gab, die über⸗ 
haupt nicht ſtattgefunden hat. 

Ob der „Obſerver“ das Dementi Bogomolows veröffent⸗ 
lichen wird, iſt noch nicht bekannt. 


Menes Opfer zn Somiets.. 


Ein Geiſtlicher zum Tode verurteilt. 


Moskau, 21. Dezember. Die lange Reihe der blutigen 
Exekutionen. die durch die Sowjetbehörden vollſtreckt wur⸗ 
den, iſt um ein neues Opfer vergrößert worden. Das 
Oberſte Gericht in Petropawlowſk verurteilte den Pfarrer 
Podbouny wegen angeblicher antiſowjetruſſiſcher Tätig- 
keit, die der Angeklagte von der Kanzel herab im Laufe d der 
letzten zwei Jahre entfaltet haben ſoll, zum Tode. Das 
Urteil wurde unverzüglich vollſtreckt. Die Beerdigung des 
Opfers des blutigen Terrors wurde im geheimen vorge⸗ 
nommen, um die Empörung der Bevölkerung nicht noch mehr 
zu ſteigern. 


. Es konnte einem recht gruſelig werden, wie 
er auf ſeinem Beſen herumfuhr, und er machte ſich ſo eklig, 
daß ein lautes Händeklatſchen erſcholl, als er — oder fiel — 
das verruchte Hexenleben im Backofen aushauchte. Das 
leuchtende Gegenſtück dazu bot Frau Damaſchke als 
gütige Woldfee freundlich und liebenswürdig wie immer, 
unterſtützt von ihrem dienenden Geiſt Droll, der in Fräu⸗ 
lein J v. Zawadzky eine niedliche und flinke Verkörpe⸗ 
rung fand. Die Rolle klingt etwas an den Puck des „Som⸗ 
mernachtstraum“ an, und wenn ſchon eine ſolche Anleh⸗ 
nung feſtgeſtellt wird, jo mag auch gleich die zwette 
folgen. Zettel und Peter Squenz uſw. erſcheinen hier in den 
Geſtalten des Dorfſchulzen Sauerbrei (H. C. v Ba- 
wadzky und feiner Umgebing; des Amtsdieners Pfiffig 
(H. Gen th) und der Bauern. Die Darſteller bemühten ſich 
alle redlich, die Komik ihrer Rollen auszuwerten. — Vater 
und Mutter von Hänſel und Gretel (H. G. Friedrich und 
Fr. E. Stenzel hatten weniger dankbare Rollen, machten 
aber daraus, was eben möglich iſt. Nicht zu vergeſſen iſt 
Murr. der ſchwarze Kater der Knuſperhexe, der von Frl. E. 
Kanderſki ſehr manierlich gegeben wurde, und da wir 
ſchon bei der Tierwelt angelangt ſind, ſo ſoll auch der Hund 
Karo nicht verger werden, der fih ſehr natürlich ge- 
bärdete. 


Neben den Darſtellern des eigentlichen Stücks trat eine 
Unmenge von jungen und jüngſten Bühnenkünſtlern in den 
verſchiedenen Tänzen auf, die uns vorgeführt wurden. Da 
gab es einen Tanz der Kosma⸗Matroſen, einen Zigeuner⸗, 
einen Elfentanz; es tanzten auch Zwerge, Gloden- 
blumen, Pilze, Fröſche und Irrlichter, Katzen, Puppen, 
Hampelmänner und Soldaten, kurz alles, was nicht niet⸗ 
und nagelfeſt tft; eine rechte Herzensfreude für Kinder und 
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Ein angeblicher Zarewitſch. 


London, 20. Dezember. Das Reuterſche Bureau meldet 
aus Bagdad: Große Aufregung hat in der hieſigen ruſſiſchen 


Kolonie die Nachricht hervorgerufen, daß ein junger Ruſſe, 


der eine Woche im Bagdader Gefängnis in Haft gehalten 
wurde, behauptet, er ſei der einzige Sohn des letzten Zaren 
von Rußland. Der junge Ruſſe war in Sulainaui (Kurdi⸗ 
ſtan) verhaftet worden, weil er ohne Patz aus Perſien nach 
Kurdiſtan gekommen war. Er gibt an, er fei viele Jahre 
hindurch in einem ſibiriſchen Gefängnis gefangengehalten 
worden und von dort nach Perſien geflohen. Die Polizei 
hat den angeblichen Zarewitſch heute freigelaſſen mit der 
Erklärung, daß ſie die Angaben des Mannes weder wider⸗ 
legen noch beſtätigen könne. Der Zarewitſch würde gegen⸗ 
wärtig 25 Jahre alt ſein, während der junge Ruſſe dem Aus⸗ 
ſehen nach nicht älter als 20 Jahre iſt. Seine Ahnlichkeit 
aber mit der ruſſiſchen Familie grenzt an das Erſtaunliche. 


De deutſche Zollnovelle. 


Am Dienstag abend traten im Anſchluß an die Plenarſitzung 
des Reichstages die Agrarſachverſtändigen der ês 
gierungsparteien zuſammen, um einen Kompromiß in 
der Frage der gleitenden Zölle zu finden. Gegen Mitternacht 
waren die Beratungen abgeſchloſſen und ein Kompromiß gefunden. 
Das wichtigſte Ergebnis der Verhandlungen iit die Beſeit⸗ 
gung der gleitenden Zölle. Es werden an ihrer Stelle 
Normalzölle feſtgeſetzt. Jedoch wird es der Regierung zur 
Pflicht gemacht, unter gewiſſen Vorausſetzungen eine Anderung 
der Zollſätze vorzunehmen. Damit iſt nach Anſicht der Sachver⸗ 
ſtändigen der Forderung, die vor allem von der Sozialdemokratie 
erhoben wurde, Rechnung getragen, daß die Zölle bei veränderten 
Preiſen im Intereſſe der Verbraucher wie Erzeuger der neuen 
Marktlage angepapt werden. Der Vorzug der neuen Regelung 
gegenüber dem Syitem der gleitenden Zölle liegt 
darin, daß die Verönderung durch einen Regierungsbeſchluß er⸗ 
folgt, während nach der Regierungs vorlage die Zollſätze ſich autoz 
matiſch änderten, wodurch der Spekulation Tür und Tor geöffnet 
waren. 

Als Normalzol l it für Roggen 7 Mark, für Weizen 
7.50 Mark angeſetzt. Dieſe Zölle können auf 3 Mark herabgeſetzt 
bzw. auf 9 Mark heraufoeſetzt werden, wenn es der Markt ver- 
langt. Als Durchſchnittspreis ſollen 230 Mark für Roggen und 
260 Mark für Weizen gelten. Die Zollhöhe fol jeweils nach vier 
Monaten geprüft werden. Die erite Nachprüfung bat ſtattzufinden 
auf Grund der Durchſchnittspreiſe in der Zeit vom 1. September 
bis 31. Dezember dicſes Jahres. Für Hafer wird ein ſtarrer Zoll 
von 7 Mark und für Braugerſte ein ſolcher von 9 Mark eingeführt. 

Auch in der Trage dor Einfuhr cheine iſt eine Einigung 
erzielt worden Der Wert der Einfuhrſcheine iſt folgendermaßen 
feſtgeſetzt worden: für Roggen 6, für Weizen 6,50, für Bra u⸗ 
gerſte 6,50, für Hafer 6 Mark. Jedoch iſt für Hafer die Ein⸗ 
ſchränkung gemacht worden, daß dieſer Zoll nur gilt für ein Kon⸗ 
tingent von 500% Tonnen. Die Frage des Futtergerſten⸗ 
zolls iſt noch offen. Jedoch gilt der von der Regierung vorge⸗ 
ſchlagene Zollſatz von 5 Mark als endgültig abgelehnt. Die Frage 
des Mehlzol ls ift ebenfalls noch nicht erledigt. Jedoch nimmt 
man an, daß eine Einigung auf der Baſis des doppelten Getreide⸗ 
ang vlus einem Zuſchlag von 1,50 Mark erzielt wird. 

Die Zelltarıfnovelle, die gegenwärtig vom Handels⸗ 
polit chen Ausſchuß des Reichstages beraten wird, ſieht im ganzen 
die Anderung 32 verſchiedener Tarifnummern vor. 
Die Anderungen, ſoweit ſie ſich auf Getreide, Fleiſch, Schuhwaren, 
Aluminium uſw. beziehen, find bereits der Sffentlichkeit bekannt. 
Trotzdem verdient auch eine Reihe anderer Poſitionen noch ein⸗ 
gehende Beachtung. Die Neuregelung des Roggen 
und Weizenzolls macht es notwendig, daß auch die Zölle für 
Roggen⸗ und Weizenſtärke neu geordnet werden. Die 
dem Wettbewerbe des Auslandes ausgeſetzte Stärkeinduſtrie hat 
unter Zugrundelegung des Weizenzolles von 6,50 Mark einen 
Stärlezoll von 30 Mark beantragt. Die Regierung ſchlägt 
unter Berückſichtiſung des Ausbeuteverhältniſſees bei der Stärfe- 
herſtellung als Zoll für Weizenſtärke das Dreifache des Weizenzolles 
vor, zuzüglich einer Schutzſpanne von 750 Mark bei Weizen- 
und Roggenſtärke, die für den Kleinverkauf beſtimmt ift. Ber 
anderer Weizen⸗ und Roagenſtärke beträgt die Schutzſpanne 
250 Mark Der Weizenzoll ſelber fol bekanntlich 7,50 Mark be- 
tragen. Das gleiche gilt für Roggenſtärke, die allerdings ſo gut 
wie gar nicht C HT ˙ ˙•˙—ĩ⅜,«&vmoi˙! . ¾˙ 2 Sehnde > wird. 


pme die es werden wollen. Für die erſten gab es über- 
dies bei der erſten Aufführung auch kleine Geſchenke, indem 
Süßigkeiten und — man höre und ſtaune — Schuhereme 
verteilt wurden, eine überraſchung, die zur Hebung der 
Stimmung zweifellos nicht wenig beitrug. 

Die Muſik, die das Ganze teils untermalte, teils ihm 
prälndterte oder — bei den Tänzen — das Rückgrat bildete, 
war von Herrn v. Winterfeld für das Stück eigens zu⸗ 
ſammengeſtellt worden und damit kommen wir — wie ein⸗ 
gangs erwahnt — zur Würdigung der dem Stücke zugrunde⸗ 
liegenden Arbeit, die viel größer iit, als der Zuſchauer ſich 
vorzuſtenen oflegt. — Welche Mühe macht die Beherrſchung 
einer jr zahlreichen Spielerſchar, wie fie in dem Märchen 
auftritt Szenenbild. Koſtüm, Rollen, Tänze, Muſik, Bu- 
ſammenſpiel! Wie ſchwer, alles das zuſammenzuhalten und 
die taufend Klippen zu umſchifſen, die auf Schritt und Tritt 
drohen! Und deshalb verdienen die Kräfte, die diefe Muf- 
gabe bemältiaten beſondere Anerkennung, die hier 
einmal ausdrücklich ausgeſprochen werden ſoll. Herr Dr. 
Ditze, als der führende Geiſt der „Deutſchen Bühne“ über- 
haupt Herr Ulhke als Spielleiter, und Herr Direktor 
v. Winterfeld, der, wie ſchon erwähnt, nicht nur die 
Leitung des Orcheſters und damit die Einftudterung der 
muſikaliſchen Seite des Stückes übernommen hatte, ſondern 
als Vorbedingung dafür erſt die Muſik dafür zuſammenſtellen 
mußte, ſind dieſe Kräfte, denen Fräulein Toeppe als Lei⸗ 
terin ſpeziell der Tanzſtücke hinzuzufügen iſt. 

Alles in allem iſt das „Weihnachtsmärchen“ eine wohl⸗ 


gelungene Leiſtung, die hoffentlich den Zweck erfüllt, recht 


vielen Kindern — und damit auch deren Eltern — durch 
einen Ritt ins romantiſche Land der Feen urd Hexen, der 
Elfen und Zwerge ein paar fröhliche Stunden zu ver⸗ 
— — — — — — Z. R. 
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R Sp. 35 
tut. rejestrze spółdzielni pod L. 35 
odnośnie do firmy 
Deutsche Volksbank 
spółdzielnia zapisana z ograniczong odpo- 
wiedzialnoscia w Bydgoszczy filja w Chel- 
mnie wpisano co następuje: 

Uchwałą walnego zgromadzenia człon- 
ków z dnia 6 kwietnia. 1929 r, zmieniono 
§ 2 statutu jak następuje: 

Przedmiotem przedsiębiorstwa jest: 

a) Udzielanie kredytów w. formie dys- 
kontu. weksli, pożyczek skryptowych, oraz 


Die Verlobung unserer ältesten Heine Verlobung mit Fräulein 
Tochter Gerfrud mit dem Kauf- | Trudel Sfümer, Tochter des 
mann Herrn Willi Breuning, | Gutsbesitzers Herrn Arthur Stümer 
Leutnant d. R., geben wir hiermit | und seiner Frau Gemahlin Hedwig 
bekannt. geb. Sommerfeldt beehre ich mich 


Arthur Stümer anzuzeigen. 
und Frau Hedwig ‚Willi Breuning. 


geb. Sommerfeldt. rachunköw biezacych i pożyczek zabezpie- 
Wiwiörki, Weihnachten 1929. Grudziądz, Weihnachten 1929. 15770 Een F Unserer geschätzten Kundschaft zur gefl. Mit- 

J s 56 mzenigngch, m hunkoie ) ni teilung, daß unser frühere Inkassoagent 

)ͤãĩ ATE La A 2, niejszego paragrafu, redyskont weksli, Franciszek Janasik 
10 Heb amm e b) przyjmowanie wkładów pienieznych|# in Nak ło, Planty Mickiewicza 266, von uns entlassen 


JE se M arcziínowshí erteilt Rat und nimmt Ba ia dowodów. wklado- und zum Verkauf u.Inkasso nicht mehr berechtigt ist. 


O Ho Ko rt A a L 5 ' Banck. ata c) wydawanie przekazów, czeków i akre- Singer Sew. Mach. Co. 


2 Minuten v. Bahnhof. dyt N] oraz dokonywanie wypłat w grani- 15788 Bydgoszcz, Dworcowa 98. ] 


Erhältlich. e 


Die ideate 
Hautcreme 
Drogerien, Qpotheken una Tarlümerıen 


6973 cach i poza granicami Panstwa, 
Töpferarbeiten d) kupno i sprzedaż papierów wartos- 
werden ſaub. u. billia|ciowych — Państwowych i samor: adowych, | m 
eee listów zastawnych, akcji central gospodar- 
hrobrego 13, 3 Tr. en ch i rzedsiębiorstw organizowanych 


Uer lobte 6983 
Bromberg, Weigncachten 1929. 


Prima 6 Cylinder 


L N | przez Spółdzielnie i Związki lub centrale 0 ° 
gospodareze oraz akcji Banku Polskiego | 
i to na rachunek wlasny i osób trzecich, |% = 
Margarete Haeske Ihre -Verlobung to ma rachunck e, i osôb trecic WW] ION RI" DIMOUSINE 
Ben bekannt re Wa 1 77 8 osób |N 
geben bekann “Iltrzeeich, inkaso weksli i dokumentów, $. 81 Dia ar e z 
Hans Schel berg p abel) pen po i 4· Sitzer u 4.-türig, ein wirklich gepflegter Luxus 


wagen, wenig gebraucht, für den günstigen Preis 
von 12000 zł: zu verkaufen. x 


Offerten unter P. 15739 an die Geschäftsstelle d. Zig. 


75 państwowe i komunalne oraz na akcje 
Verlobte ; El | a Krüger przedsiębiorstw o których mowa w punkcie 
Kruszki Kobzenita d) niniejszego paragrafu, 


Weihnachten 1929 15727 Hugo Schülke g) zastępstwo na rzecz Banku Polskiego |$ : 
i banków państwowych, s RE ER 2 
. „ nn | P I A. Goede | Hfleriere 
Als Verlobte empfehlen sich: Weihnachten 1920. i) kupno i sprzedaż walut zagranicznych MASCHINEN - Reparatur - Werkstatt eran. Gite gans 


na rachunek własny i obcy z zastrzeżeniem, 1 arunditüde, Mühlen. 
ze suma użyta na nabycie walut zagranicz- Tel. Nr. 8. Więcbork. Gegr. 1898. Fabriken, Häuſer. 


Irmgard Schülke 


A 3 5 ämtlichen lando u Villen unter günitigen 
. —ꝛ⸗ yh na rachunek wiasny nie moze: bye Re araturen an 8 5 Dur 
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$ „Ro WER“, Gdańska 41.! der Diuga 44. 660 ch na rachunek’ Wiasny i obcy z za- walzen, sachgemäß und sauber|gern entgegen. 14882 


strzezeniem, Ze suma użyta na nabycie 
papieröw wartosciowych, nie wymienionych 
w punkcie d) paragrafu 81 rozporzadzenia 
Prezydenta Rzeczypospolitej Polskiej 
z dnia 27 grudnia 1924 o warunkach wy- 
konania czynności bankowych i nadzorze 
nad temi czynnościami (Dz, U. R. P. 114, 
poz. 108) na rachunek własny nie może 
być. wyższą jak 50% każdorazowego kapi- 
tału udzialowego, 

l) przyjmowanie gwarancji za członków 
współdzielni. 
Chełmno, dnia 10 pażdziernika 1929 r. 


IR Sad Grodzki. 
y ’ 2 l 
[Dankſagung. = 
€ RT, oberschlesische 
Allen Spendern, die trotz der überaus 
ſchwierigen wirtſchaftlichen Lage durch milde 
Gaben anläßlich der Weihnachtsbeſcherung 
unierer blinden Schutzbefohlenen im Heim 
und in der Provinz gedachten, ſprechen wir 
unieren tieſſten Dank aus. Dem Vorſtande 
war es in dieſem Jahre wieder möglich, an- 
nähernd 100 Blinde mit Sach⸗ und Geld- 
geſchenken von 30 bis 200 2 zu bedenken. 
Da es an dieſer Stelle nicht möglich iſt, jeden 
einzelnen Spender namhaft zu machen, er⸗ 
lauben wir uns nach dem Weit uber die er- 
haltenen Spenden einzeln zu quittieren. 


Der Vorſtand des Blindenheims. 


| Bydgoszcz, Tel. 18—01 


Dr. v, Behrens 


bearbeitet 
allerlei Verträge 
Testamente.Erbsch. 
Auflassungen, Hv- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


ausgeführt. W 
Maschi Il Art fü 
Handel Industrie und Landwirtschaft Q en 
Autogen. Schweissen u. Schneiden. rau zu böchſt. Tages- 


: 7 preiſen 2 

Zugereiſte Geſchäfts⸗Gruud⸗ ! E, Goetz. 
Graphologin |itüe - Vermittlung Wabrsezns, Bomorse. 
— Chiromantin — aller Art beſorgt 697 
aus Amerika iagt Ver⸗ Gozimirski, EEE 
gangenheit u. Zukunft Inowroctaw. Mikolaja 30 
aus Handlinie, Schrift ññu„u Neue wee 
und Karten. 6993 Allerbeſte Gelegen⸗ 


Podgörna 1. part. ., % 0 87 Harmoniums 


Es hat Gott dem Herrn über Leben und Tod gefallen, nach 
längerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden, aus dieſem Leben abzu⸗ 
rufen, meine liebe Frau, unſere treuſorgende Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter, Schweſter und Tante 


Frau f 


Ottilie Rid 


geb. Müller 


4 am Wedge $ Öö e 
e 181 Mehrere Schlafzimmer, mit edlem. voll. Orgel⸗ 
— — Eßzimmer, Herren⸗ ton baut M. Ziemann. 
zimmer, Schreibtiſche, Kamien Pomiorski 
Ausziehtiſche, Eichene Harmoniumbau 
Stühle, Trumeauſp., Zahlungserleichterungen) 
Sofas 55. 95, Chaiſe⸗ 
nat, — i r E 
eiderſchränke 55, 2 2 
iſche 18, gute Näh⸗ P 
ma, l, Mich lig. Planin 
anab. Regulat. 45, anerkannt ſchön. voller 
fompi. Cbaimmer 550. Ton, lauft man am 
Plüſchgarnit. rot 250, | billigiten dirett von der 
Bettitelle 23, 1 Pianofabrik 6968 


im 72, Lebensjahre. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 15746 


Friedrich Rick. 


Hütten- 


KOKS 
aka 


Kloben- und Klein- 


Groß Wiſſek, den 22. Dezember 1929. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 27. Dezember 1929, 
mittags 1 Uhr, vom Trauerhauſe aus zur evgl, Kirche in Wiſſek ſtatt. 


bettſtelle 10.25 verk. < 1 
Okole,Jasna9, 7 Minut) Majewski, 
Pomorska 65. 


vom Bahnhof. 6992 


Geſchäfts⸗ 
Grundſtück 


è mit Au fahrt 
in Jaſtrow 


zweiſt. maſſ. Wohnhaus, gr. Laden, 
Stallgeb., geräumiger Hof, g. Ge⸗ 
ſchäftslage, ſofort d. uns verläufl. 
Preis ca. 25000 Mk. bei günſtig. 
Zahlungsbed. Vierzimmerwohn. 

ſofort beziehbar. 15744 


Sparkaſſe der stadt gaſtrow. 


5 
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2 — + 
:Mohhäute — Felle: 
Marder. Iltis, Fuchs. Otter. T 
Wen Haien, rin: Roßharre :: 


Am 22. d. Mts., vormittags 11 Uhr, 
verſtarb nach langem ſchweren Leiden 
unſer lieber, treuſorgender Vater, 
Bruder, Onkel und Großvater, der 


Bäckermeiſter 


Rihard Seehofer 


im fait vollendeten 69. Lebensjahre, 
Dieſes zeigen hiermit an 


Ae trauernden Hinterbliebenen. 
Bydgoszcz, den 22. Dezember 1929. 


Die Beerdigung findet am 26, d. M., 
nachmittags 2¼ Uhr, von der Leihen: f 
halle ul. Koſſaka aus ſtatt. 6978 


Was Gott tut, das iſt wohlgetan. 
Heute nachmittag 8 Uhr entſchlief ſanft 
nach kurzem ſchweren Leiden mein innig 
geliebter Mann, unfer herzens guter, treuſor⸗ 
gender, unermüdlicher Vater, Schwiegervater, 
Großvater, Bruder und Onkel, der 


Beſitzer 


Otto Glimm 


im 68. Lebensjahre. 
Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Teil⸗ 
nahme tiefbetrübt an 


Marie Glimm geb. Zemiſch 
nebſt Kindern und Enkelkindern. 


Panoniewo, den 23. Dezember 1929. 


15546 bietet an: 


6. Schroeder Nacht, 
O. Gioeckel 
Pomorska 16, Tel. 1775 


Promenada nr. 3. 
deim Schlachthaus. 


Wer Güter 
Randwiriihaiten 
Geſch.⸗Grundſtüce 


jeder Art verkaufen, 
tauſchen, verpachten u. 
pachten will, wende 
ſich an 15767 
A. Knodel. Grudziadz, 
Kwiatowa 13. 


Hrundftüd 


A 

20 Morg., Culmer Nies 3 

d ' derung, Gemüſegcker, 
in größter Auswahl ſeinſchl. 5 Morg. Wie e, 2 
% 

2 

è 

© 

* 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 
29. Dezember, nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 6994 


uft 156:5" % 
Fell- Handlung P. Voigt 
Bydgoszcz. Bernardyniia 10. ; 


Telefon 1558 und 1441. si 


Am 22, Dezbr. ſtaxb — 89 langem 
Leiden unſer Kollege, der Bäckermeiſter 


Herr Richard Seehafer 


im Alter von 69 Jahren. 
Sein Andenken werden wir ſtets 
in Ehren halten. 
Bäckerinnung. 
(—) Burzyniti, Obermeiſter. 
Die Beerdigung findet am Donners⸗ 


zu billigsten Preisen. peoa CenDe e 
B. Grawunder |? Kühe uiw., für 

13733 Dworcowa 20 Zt. bei 15000 31. verk. d. 
Gegr. 1900 — Tel. 4698. A. Knodel. Grudziadz, 


| Charakter- 
Schicksals- 


090069000 9094092904 Dooa ma ı 


Verbesserte Universal -Waizen-Seirot- uri 
Queischmühle „Oekonaım‘“, E 


W, Matern, Dentist 


Pricken, Zahnersatz u. Füllungen. | 


m. groß. Garten am See 


tag. dem 26. d. M., 2.30 x in Rogozno, Nr. 359, am 
des Leichenhalle ul. Solata paei ri Kassensatienten iaben 420% Srmäßıgung N N 11 Neuen. Markt, will ich Einfach, p 
E „Die Roliegen werden gebeten, voll- i Sprechstunden son „ 3—6, deutung & [feines geprüft, Jurıiten, a Ea ee leistungsfähig N 
N c 2 6 2 iġlä į i = uI 
979 Sr ul, Gdanska 27. Den Rechts B ee land ode 15702 dauerhaft, ` 
ar d. Megah, Horre Hoy, Schivelbein, Pommern. billig. k 
— 2 rennen: Referent a. D. ; | 
Informationen Tanz-Unterricht.: Geburtsdatum angehen. der Etaroitei. assı Geew:rtihat Glänzend 
beginnen 15 * ie See 16 Ng. Wieſ., 26 Wta. € hr] 
auf alle Plätze sro J. Junuur teten. moderne Tunze 2, Wostat tragende Kühe terer  _ bemährl! 
aw HUGO ChOoDAN, Grabe, Paul Selci 


Auskunftei Bydgoszcz 
Marszalka Focha 14. 


auch für Anfänger, Anmeldungen erbitrei 


H.Pluesterer,Tanziehrerin, DWOFCOWN 3. 


lau weriauien bei 14516 ſſtig. Beding. zu verkauf. 
Kilinskiege 37 | 9 


H. Pauly, Mühle lod. zu Dexnuchten. 28886 


Telephon 1259. 4 
Gruczno, pow. Swiecki. Maks Hinz, Lipusz, 


Poznań. ulica Przemyslowa 23. 


ar 


Deutſches Reich. 
Wechſel in der Heeres leitung? 


Gerüchtweiſe erlautet, daß der Chef der Heeres itung, 
General Heye, am 1. Januar 1930 zurückzu⸗ 
treten beabſichtigt, und daß an ſeine Stelle General 
von Stülpnagel berufen werden ſoll. i 

Eine Beſtätigung des Gerüchts war bisher nicht zu er⸗ 
langen, doch kann bemerkt werden, daß vielleicht noch das 
Gerücht den Tatſachen vorauseilt. General von Stülpnagel 
gilt in Fachkreiſen als der fähigſte General der 
Reichswehr und wird auf ihn als Nachfolger in der 
Stellung des Chefs der Heeresleitung ſeit langem „getippt“. 
Ob aber der Rücktritt des Generals Heye ſchon ſobald zu 
erwarten iſt, dürfte nicht ganz ſicher ſein. 

Zuchthaus für einen Spion. 

Das Reichsgericht in Leipzig verurteilte dieſer Tage 
den in Ratibor geborenen, zuletzt in Berlin⸗Halenſee an= 
ſäſſigen kaufmänniſchen Vertreter Max Pasberg wegen 
fortgeſetzten Verſuchs des Verrates militäriſcher 
Geheimniſſe zu vier Jahren Zuchthaus und 
fünf Jahren Ehrenrechtsverluſt. Pasberg ſtand 
lange Jahre hindurch in Verbindung mit polniſchen Stellen. 
Er verſchaffte ſich im Februar 1928 vor ſeiner Verhaftung 
wertvolles Material, das im Intereſſe der Staatsſicherheit 
geheimsuhalten war und verſuchte es nach Polen zu bringen. 
Die Polizei bekam zwei der wichtiaſten Briefſendungen noch 
auf deutſchem Boden wieder in die Hand 

Zuſammen mit Pasberg wurde der in Ratibor geborene 
Student Herbert Sajak zu zwei Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt, weil er im Zuſammenhang mit der Affäre 
Pasberg ebenfalls Beziehungen zu Perſonen fremder Nativ- 
nalität angeknüpft hatte und gegen geringe Geloͤbeträge, die 
er hereits empfangen hatte, im Spionagedienſt tätig ſein 
wollte. 


Erinnerung an die Grenzſchutzzeit. 


Eine deutſchnationale Anfrage im Preußi⸗ 
ſchen Landtag ſchildert — nach dem Berliner „Tag“ — 
folgenden Tatbeſtand: In einer in einem Berliner Verlag 
erſchienenen Schrift wird behauptet, daß der Studienrat 
Werner und der Lehrer Anderſon die Stadt Neu⸗ 
tomtſchl an Polen verraten hätten, als ſie dort als Offi⸗ 
ziere Dienſt taten. Nach Angabe des Verfaſſers haben die 
beiden Genannten die Anſchuldigungen ohne Proteſt Hin- 
genommen, als er ihnen das Manuſkript vor der Drud- 
legung zuſandte. Darin läge ohne Zweifel ein Schuld⸗ 
bekenntnis. Und dieſe beiden des Landesverrats verdäch⸗ 
tigen Lehrer wären nicht nur wieder an preußiſchen Schulen 
angeſtellt, ſondern ſollen ſogar eine beſonders gute Karriere 
machen: Werner ſei als Direktor eines Realgymnaſiums 
in Weißenſee in Ausſicht genommen und Anderſon ſoll aus 
dem Eichsfeld nach Frankfurt verjegt ſein. 


Ein deutſcher Prinz wird holländiſcher Prinzgemahl. 


Nach einer Meldung der „D. A. 3.” aus Amſterdam 
wird die Verlobung der holländiſchen Kronprin⸗ 
ziſſin Juliane in allernächſter Zeit offiziell bekannt⸗ 
gegeben werden. Sie vollendet zurzeit ihre Studien in 
Leyden, nach deren . e ihr eigenes Palais im 
Haag beziehen dürfte. Wenn auch über den Namen des 
künftigen Printzgemahls noch Stillſchweigen be⸗ 
wahrt wird, iſt doch durchgeſickert, daß es ſich um den 
Prinzen Wilhelm von 
handelt. * 5 

Der Prinz iſt 25 Jahre alt und ein Neffe der Königin⸗ 
mutter Emma von Holland. Im November fanden die 
erſten Beſuche des Prinzen im Haag ſtatt. Er nahm auch an 
mehreren Jagdpartien teil. Die Prinzeſſin ſoll mitgeteilt 
haben, daß ſie mit ihrem künftigen Gatten ſehr einver⸗ 
ſtanden iſt. 


250 Menichen eritunien. 


Der kleine chineſiſche Dampfer „Litſcheong“, der eine 
chineſiſche Beſatzung und 250 chineſiſche Paſſagiere, darunter 


Frauen und Kinder, an Bord hatte, iſt, wie der „Voſſ. Ztg.“ 
aus Hongkong gemeldet wird, am 23. d. M. kurz nach dem 


Verlaſſen des Hafens Swabue in der ſüdchineſiſchen Pro- 
vinz Kwangtung im Sturm untergegangen. Nach 


den bisherigen Berichten konnten ſich nur zwei Matroſen 
retten, während alle Paſſagiere ertrunken ſind. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdrud ſamticher Orlainal - reitet in nur mit ausdruck. 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird itrengite Verſchwiegenbett zugeſichert. 


Bromberg, 24. Dezember. 


Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelude Bewölfung bei wenig veränder⸗ 
ten Temperaturen ann. - 


Frohe Botſchaft. 


D du fröhliche, o du ſelige, gnadenbringende Weihnachts⸗ 
zeit! Wie klingt das nicht nur in Kinderherzen, ſondern in 


aller derer Herzen, die mit Bewußtſein Weihnachten feiern. 


Mag es ſich im Laufe der Zeiten mehr und mehr zu einem 
Fejt ſchenkender Menſchenliebe geſtaltet haben, fein wahrer 


Stun liegt doch tiefer, liegt allein in der frohen Botſchaft: 


Euch iſt heute der Heiland geboren. Das ift ſein 
Evangelium. Die ganze liebe Weihnachtsgeſchichte (Luk. 2, 
1—20) hat darin ihren Mittel- und Höhepunkt. Und das 
iſt wahrhaft frohe Kunde, wahrhaft Evangelium. Jedes 
Wort atmet ſie: Euch iſt er geboren, euch allen, die ihr einen 
Heiland braucht! Freue dich, o Chriſtenheit! Und geboren tft 
er. Ihr braucht keines andern zu warten. Gottes Gnade 
hat ihre Verheißung erfüllt, ihr Wort gehalten. Aber .. 

geboren, von einem Weibe geboren! In unſer armes 
Fleiſch und Blut verkleidet ſich das ew'ge Gut. Iſt das 
nicht auch Freude, daß er unſeres gleichen wird, damit wir 
ſeines gleichen werden können? Denn das Kindlein, das 
dort in Windeln gewickelt liegt, es will euer Heiland 
ſelber ſein, will ſein, der euch heile von allem Schaden der 
Seele, der euch Gottes heilende und heilige Liebe bringe. 
Und das alles heute! Heute, zum lieben Weihnachtsfeſt! 
Das macht uns dieſen Tag ſo herrlich, obgleich Gottes Gnade 
nicht an Tagen und Daten hängt. Aber das iſt frohe Bot- 
ſchaft dieſes Tages: Heut ſchleußt er wieder auf die Tür 
zum ſchönen Paradeis. Der Cherub ſteht nicht mehr dafür. 
Gott ſei Lob, Ehr und Preis! D. Blau⸗Poſen. 


` * 


a — 
n Erbach ⸗ Schönberg 


. Ihe Kinderlein, kommet. 
Drei Minuten vor der Weihnachts beſcherung. 


Das ſind wohl die ſchönſten Minuten des Heilig⸗Abends. 
wenn nicht des Weihnachtsfeſtes überhaupt. Die vielen 
Heimlichkeiten, kopſzerbrechenden Überlegungen, über die 
einzelnen Geſchenke, die wochenlangen Vorbereitungen und 
mühevollen Arbeiten haben ihren Abſchluß gefunden. Mit 
hochroten Köpfen, fiebernd vor Aufregung, ſitzen die Kinder 
im Nebenzimmer oder in der Küche und warten auf das 
verabredete Zeichen, wo ſie eintreten dürfen in das Reich 
der Glückſeligkeit. Geheimnisvoll und mit guten Ermah⸗ 
nungen haben ſie die Eltern hier zurückgelaſſen und ſind 
dann in der „guten Stube“ oder im Salon verſchwunden. 
Sogar die Tür haben ſie verſchloſſen und dazu noch den 
Schlüſſel von innen ſtecken laſſen, ſo daß man nicht einmal 
durch das Schlüſſelloch gucken kann. Zuerſt iſt man darüber 
etwas verärgert, doch findet man ſich ſchnell damit ab, da 
man ja bald ſelbſt nicht mehr neugierig zu ſein braucht und 
alle Herrlichkeiten in Ruhe genießen kann. 

Wie geheimutsvolle Minit erſcheinen einem die raſcheln⸗ 
den Bewegungen der Eltern, die den hellhörigen Kinder⸗ 
ohren nicht entgehen, und wenn dann noch verſehentlich das 
altbekannte Glockenſpiel am Weihnachtsbaum erklingt, ver⸗ 
meinen ſie gar, Engelſtimmen zu hören. Es gehört zu der 
geheimnisvollen Stimmung, daß das Zimmer, in dem die 
Kinder erwartungsvoll ſitzen, verdunkelt wird. Nun be⸗ 
ginnt ein Tuſcheln und Wiſpern, ein Fragen und Raten, ob 
man auch wirklich alles bekommen wird, was man ſich ge⸗ 
wünſcht hat? Ob die Mutter den damals ſo ganz nebenbei 
geäußerten Lieblingswunſch nicht auch vergeſſen hat? Und 
ob der Vater wirklich nichts ſchenken wird, wie er ſo oft mit 
ſorgenvoller Miene behauptet? Es macht Spaß, ſich ſelbſt 
zu quälen, wenn man zu den Geſchwiſtern von ſeiner off- 
nungsloſigkeit ſpricht, daß man faſt gar nichts erwartet, da 
doch die Eltern kein Geld haben, während man im Stillen 
etwas ganz anderes erhofft. Es iſt ein Glück, daß man 
„Leidensgenoſſen“ hat denen es genau ſo geht wie einem 
ſelbſt, die es auch vor Erwartung kaum aushalten können, 
und mit denen man wenigſtens feine „Weihnachtsſorgen“ 
austauſchen kann. Wenn man auch ſonſt ſich hin und wieder 
tüchtig in den Haaren liegt, ſo herrſcht in dieſem Augenblick 
eine große Einigkeit. Liebe und Friede, das Symbol des 
Weihnachtsfeſtes, haben hier wie überall, ihr Werk getan. 

Schnell werden noch einmal leiſe die Gedichte abgehört, 
dann die den Eltern zugedachten Geſchenke „fachmänniſch“ 
kritiſiert. Mu ror Aufregung zitternden Händen entfernt 
man die den einzelnen Gegenſtänden anhaftenden Preiſe 
und iſt verzweifelt, wenn es nicht ſo ſchnell geht, wie man 
es möchte. Fürchtet man doch, nicht fertig zu ſein, wenn 
der große Augenblick kommt. Mit Stolz betrachtet dann 
jeder ſein Werk und iſt froh, daß er den anderen trotz be⸗ 
ſcheidenſter Mittel eine Freude machen fann. „Geben iſt 
ſeliger denn nehmen“, und für dieſe Seligkeit gibt es keinen 
ſchöneren Rahmen als das Weihnachtsfeſt. 5 

So jetzt könnte es eigentlich fo weit ſein. Alles liegt 
fertig da, man braucht nur zuzugreifen. Vorher hat man 
ſich ſchon darüber geeinigt, daß den Eltern hier der Eintritt 
verboten wird, damit fie nicht Etwa ſchon zu früh ſehen und 
fih über das freuen, was für ſie beſtimmt iſt. Um die Wir⸗ 
kung zu vergrößern, will man als erſtes das kleinere! 


raſchen. Glück, Freude und Erwortung spiegeln fih auf den“ 
Geſichtern ber e ons Sa verſchönen fie. „Schade, 

daß nicht alle Monate Weihnachten 

Da! Das Glockenſpiel geht wieder! Aber diesmal ganz 

richtig hintereinander! Und ſchon ruft auch der „Weih⸗ 

nachtsmann“ zur Beſcherung. Leuchtenden Auges und 

klopfenden Herzens treten die Kinder in ſein Reich. Wir 

wünſchen ihnen und den vielen anderen großen und kleinen 

Kindern ein fröhliches Weihnachtsfeſt! e ayn ee 


$ Stadtpräſident Dr. Śfimińjfi hat am 23. d. M. die 
Amtsgeſchäfte wieder übernommen. 3 g 
§ 75 Jahre alt wird am erſten Weihnachtsfeiertag der 
Herr Geheime Sanitätsrat Dr. Albert Brunk aus 


Bromberg, der zu den verdlenſtvollſten Perſönlichkeiten un⸗ 


ſerer Stadt gehört. Herr Geheimrat Brunk, der noch immer 
ſeine große Praxis bei uns ausübt, kann dieſen Tag, den er 
gemeinſam mit ſeinen Kindern in Roſtock feiert, mit be⸗ 
merkenswerter geiſtiger Friſche und körperlicher Rüſtigkeit 
begehen. In ſeiner Heimat iſt der verehrte Jubilar über 
ſeine Praxis hinaus in den verſchiedenſten Ehrenämtern, 
vor allem auch als Stadtverordneter, als Vorſitzender der 
Arztekammer für die Propinz Poſen und als Vorſitzender 


des Deutſchen Arztevereins bekannt geworden. 


Ehrung von Arbeitsjubilaren. Stadtpröfident Dr. 
Stiwinjti händigte am geſtrigen Tage im Rathauſe in 
Anweſenheit der Vertreter der Firmen Buchholz, Blumwe 
und Weynerowſki und des Vizepräsidenten der Handels⸗ 
und Gewerbekammer Ehrendiplome für 25jährige Arbeit an 
folgende Arbeiter aus: 1. Maximilian Fanſelau, 2. Franz 
Zaborowſki, 3. Ferdinand Mitzner, und 4. Anaſtaſius 
JIpezyüſki. ; 5 ; 

8 Weihnachten für die Bettler. Der Verein zur Be⸗ 
kämpfung des Bettelunweſens bei der Städtiſchen Fürſorge 
hat die ihm zur Verfügung ſtehenden 3700 Zloty zur Be⸗ 
ſcherung der Bettler beſtimmt. 102 Bettler erhielten als 
Weihnachtsgabe je 30 Zkoty und zwei Zentner Kohle. 

§ Der hieſige Geflügelzüchterverein hielt am 13. d. M. 
im Gaſthaus von Wichert eine gut beſuchte Mitglieder⸗ 
verſammlung ab, in der der Vorſitzende dem verſtorbenen 
werten Mitgliede Gärtnereibeſitzer Otto Rettig ehrende 
Worte als Nachruf widmete. Die Verſammlung bewies 
ihre Hochſchätzung des Verſtorbenen durch Erheben von den 
Plätzen. Der Vorſitzende verlgs zunächſt einen Bericht über 
die Geflügelausſtellung auf der Poſener Landesäusſtellung 
aus der „Geflügelwelt““ Herr Mittelſtaedt berichtete 
dann kurz. über die letzte Thorner Geflügelausſtellung. 
Hierauf erzählte Gutsbeſitzer Otto-Krusliwiee bei Jno- 
wrocław in längeren Ausführungen von feinen Erfahrun⸗ 
gen in der Baſtardzucht, und zwar von Kreuzungen von 
wilden Gänſen, Enten und Tauben mit zahmem Hans- 
geflügel, ſowie von erfolgreichen Kreuzungen von Girlitz, 
Stieglitz, Zeiſig, Rot- und Grünhänfling mit Kanarien⸗ 
vögeln. Die Ausführungen des geſchätzten Gaſtes, der als 
erfolgreicher Baſtardzüchter bekannt iſt, exweckten allge⸗ 
meines Intereſſe für dieſen Teil der Kleintierzucht. Hlerauf 
fand Vorführung und Beſprechung des mitgebrachten leben⸗ 
den Raſſegeflügels ſtatt, und zwar zeigte Herr Mittel- 
ſtaedt einen ſehr ſchönen Stamm junger Plymouth⸗Rocks, 
Herr Machalinſki gute Faverolles, von denen nament- 
lich der alte Hahn und eine Junghenne beſonders' gefielen, 
und die Herren Bertram und Wichert ſchöne Zwerghühner. 


F 


Firma „Bristol“, Bydgoszez 
Inh, Z. Ciupek 


wünscht anläßlich der Weihnachtsfeiertage 
und des kommenden Jahreswechsels 
seinen hochverehrten Gästen und Freunden 


alles Gute, 


GREZERTEETEEBTETEETEHERTERTEEHE 
S.. 
Ein gemeinſames Abendeſſen, eine Verloſung und heitere 
Geſelligkeit hielten die Mitglieder und die zahlreich er⸗ 
ſchtenenen Gäſte noch lange zuſammen. 

$ Haltet den Dieb! Ein ungewöhnlicher Fall von Diebes⸗ 
dreiſtigteit hat ſich vor einigen Tagen in der Rinkauerſtraße 
ereignet. In eine Wohnung verſuchten dort zwei junge 
Burſchen einzubrechen. Sie wurden jedoch von dem Woh⸗ 
nungsinhaber überraſcht und verſcheucht. Die Diebe ſuchten 
ihr Heil in der Flucht und wurden von verſchiedenen aus- 
bewohnern, denen fih noch Straßenpaſſanten anſchloſſen, 
verfolgt. Der eine der Diebe lief ſehr ſchnell, während der 
zweite nicht mit ihm Schritt halten konnte. Der Abſtand 
zwiſchen beiden vergrößerte ſich immer mehr. Der zweite 
Dieb rief laut: „Haltet den Dieb“ und als ſein Kumpan 
verſchwunden war, blieb der zweite Dieb ſtehen, erwartete 
die Verfolger, zog ein Notizbuch aus der Taſche, das er wie 
eine Legitimation vor die Augen der Hinzueilenden hielt 
und ſagte: „Nun, er iſt uns entwiſcht Ich bin nämlich 
Kriminalbeamter. Iſt vielleicht der Wohnungsinhaber am 
weſend, in deſſen Wohnung der Dieb einbrechen wollte?“ 
Der Herr ſtellte ſich vor und der Kriminalbeamte bat, ihn 
in die Wohnung zu führen, damit er dort die Schlöſſer nach⸗ 
prüfen könne. An Ort und Stelle durchſuchte er mit vor- 
gehaltenem Revolver die Wohnung und unterzog ſodann die 
Schlöſſer einer genauen Unterſuchung. Er verſicherte dem 
Wohnungsinhaber, daß er aus der Art des Einbruchsver⸗ 
ſuchs den Einbrecher erkannt habe und genau wiſſe, wer er 
ſei. Er machte ſich dann eine Reihe von Notizen und bat 
dann den Herrn, ſich bei der Kriminalpolizei zu einer kurzen 
Vernehmung zu melden. Als zu der angegebenen Zeit der 
Wohnungsinhaber bei der Polizei erſchien, blickte man ihn 
erſtaunt an und klärte ihn ſchließlich auf, daß er einem 
äußerſt raffinierten Diebestrick zum Opfer gefallen ſein 
müſſe. 

$- Die Tollwut wurde in der zweiten Novemberhälfte 
t nder Wofewodſchaft Poſen in 6 Kreijen, 9 Gemeinden und 
auf 9 Gehöften feſtgeſtellt und zwar in den Kreiſen Kroto⸗ 
ſchin 1 (1). Oſtrowo 2 (2), Pleſchen 3 (3), Poſen⸗Stadt 1 (1), 
Wollſtein 1 (1) und Wreſchen 1 (1). 5 

$ Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz (St. 
Rynek] brachte mittelmäßigen Verkehr. Zwiſchen 10 und 11 
Uhr forderte man für Butter 3203,40, für Eier 3,50 —4,00, 
Weißkäſe 0,50—0,70, Tilſiterkaſe 2,00—2,50, Schweizerläſe 4,00. 
Die Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren wie folgt: Rote Rüben 
und Wrucken 0,10, Weißtohl 0,10—0,15, Rotkohl 0,25, Wirſing⸗ 
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ſchenk überreichen, um dann mit dem größeren zu über⸗ 


Zloty pro Stück, Enten 7—8, Puten 15—25, Hühner 5.8, 
Tauben 1291.40, Haſen 12—13. Der Fleiſchmarkt lieferte 
Speck zu 3,00—2,20, Schweinefleiſch 1,40—2,20, Rindfleiſch 1,40 
bis 1,80, Kalbfleiſch 1,50—1,60, Hammelfleiſch 1,20—1,40. Für 
Fiſche zahlte man: Karpfen, Hechte und Schleie 3,00, Plötze 
0,0, Bräſſen 1,50—2,00, Barje 1,00—1,50, Karauſchen 2,00 
grüne Heringe 0,60. Asch 
2 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
Mäuner⸗Turnverein Bromberg. Sonnabend, den 28. Dezember, 
abends 8 Uhr: Weihnachtsfeier im Vereinslokal in Form 
eines Familienabends mit Verloſung und Tanz. Nur Mit⸗ 
glieder und deren Angehörigen haben Zutritt. 15783 
Kaſinogeſellſchaft „Erholung“. Freitag, den 27. Dezember 1929, 
nachmittags 6 Uhr: Weihnachtsfeier. 6—7¼ Uhr Vorführungen, 
ab 8 Uhr Tanz. e ; nie gan re e 
s 

§ Aus dem Landtreije Bromberg. Der Jugendbund 
Bachwitz veranſtaltete am vierten Advent cine Ver⸗ 
loſungsfeier. Der Reinertrag iſt für die Miſſion in Aug- 
ſicht geſtellt. Die zum allergrößten Teile ſelbſtverfertigten 
Gegenſtände fanden befriedigenden Abſatz. Auch die 
Anſprache an die zahlreichen Erſchienenen fand aufmerkſame 
Zuhörer. ; 4 

g Crone (Koronowo), 23. Dezember. Auf dem heutigen 
Wochenmarkte wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 
2,80, Eier pro Mandel 3,80—4, Molkereibutter 3,50, Tilſiter⸗ 
läſe 1,80—2,40, Vollmilch 0,34 pro Liter, Weißkäſe 0,40, 
Hühner von 3—5,00, Puten 9—12,00, fette Gänſe pro Pfund 
1,50—1,70, Enten 8—10,00. Auf dem Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
markte zahlte man für Apfel 0,30—0,60, Zwiebeln 0,15, rote 
Rüben 0,15, Mohrrüben 0,15, Wruken 0,10. Die Fleiſchpreiſe 
waren wie folgt: Schweinefleiſch 1,80, friſcher Speck 2,00, 
Rindfleiſch 1,30—1,70, Kalbfleiſch 1.30—1,50. Fette Schweine 
brachten 95—110 Zloty pro Zentner. 6—8 Wochen alte 
Ferkel koſteten 95—105 Zloty pro Paar. 

00 Debenke (Debionek), Kr. Wirſitz, 23. Dezember. Die 
Hermanndorfer Gemeinde hielt am Donnerstag, 19. d. M., 
eine Treibjagd ab, woran 14 Schützen teilnahmen; es 
wurden 43 Hafen erlegt. Jagdkönig mit 11 Hafen wurde Otto 
Köpp aus Nakel. En : 7 
* Wiſſek (Wuſoka), 24. Dezember. Brandſtiftung. 
Auf dem Gute Richtershof brannte in einer der letzten 
Nächte ein Getreideſchober nieder. Es ſcheint Brandſtiftung 
durch einen Landſtreicher vorzuliegen. Der Schaden beträgt 
10 000 Zloty. - . r 


— 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Wa er and der Veiche vom 24. Dezember. ; 


Krakau + —, Zawichoſt + —, Warſchau + —. Plock + 1,04, 
Thorn + 1.10. Rordon + 114, Cum + 112, Graudenz + 


1 
Jurzebrak + 1.32, Pickel + 0,52 Dirſchau + 0,45, Einlage + 2 
Schiewenhorſt + 2,46. i 


en the ld Starke: perontmort! ber Redakteur 
für Politik: Johannes Kruſe, für Handel und Wirtſchaft: 
dans Wiele; für Erd und Land und den beigen 
unpolitiſchen Teil, Marion Depke:; für Anzeigen und 
MHeflomen; Cemund Fıznasdatt: Trud und Rerlaq von 
A Dit man G. m. b Ò. fämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 291 
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Kenner kaufen >=> * 175 
JA iIhne- Pi L a FD © S 
Nicht zu vergleichen mit Massenware. — Prämiiret mit goldenen Medaillen auf jeder Ausstellung. 


ir ges T rinkt Frank“: Edelweine 
n 


wegen samm Mö bel 


empfehle unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen: 
Kompl. Speiſezimmer. 
Schlafzimmer, Küchen. 
jow.einzelne Schränke. 
Tiſche, Bettit., Stühle, 
Sofas, Seſſel, Schreib⸗ 
tiſche, Herren- Zimmer 
u. a. Gegenſtände. 147.: 
M. Viechowjiak, 
Diuaa 8. Telef. 1651. 


Kutſch⸗ und 
Arbeitsgeſchirre 


in groß. Aus wahl habe 
itets am Lager, ſehr 


Nusstellungs- Salon 


Bydgoszcz 
Gaanska 149 .-. Telefon 2225 


Ratenzahıungen bis 18 Monate. 
Vertretungen in allen grösseren Siädten. 


. — 


run 
> 


bitten wir, Ihre Einkäufe vormittags zu besorgen 


Total- Ausverkauf 


verständi 2 tenlose Beratun 
ee eee sachvers Et kostenlose Beratung 


billig zu verlauf. Auch 


ee 1 d durch 
mm e Witt & Svendsen 
| tril | c ng! Nur 7 Jage! Achtung! 2 s 4 
Mag- ien lin l ere 


zeichnen sich aus 
durch 
schärfste Ent- 


ist auf der Durchreise von Wien eingetroffen. 


Fu — 
Seit dem achten Lebensjahre besitzt“ Herr Karten eine EN AAL MIC. DOIADAAONDDDODAONDDE 


rahmung und unbewußte Kraft. Karten verfällt in Starrkrampf und o 
leichten, ruhigen sieht das menschliche Leben, das Vergangene sowie das 8 Männer- AL Bydgoszcz 2 
Gang. 14740 Kommende auch dann, wenn ihm ein Bild, Händschrift N 
in:sämtlichen oder Tuch usw im Trancezustand gereicht wird. & erp epr m Turnverein HE West b. U. 
Größen von 3s bis Karten ist dieserhalb von drei Universitäten geprüft = 
330 Ltr. Stunden- worden u. a. in Bonn; Wien und in Indien. Morde sind 7 9 30 2 Am 2. Weihnachtstag, 26. De- 
leistung sofort durch seine Kraft aufgedeckt worden, hat auch Angaben zember, in Kle.nerts "estsälen I 
lieferbar. über den Düsseldorfer Lusimörder gemacht In der Spiel- Akrelökalähker 8 
Günstlaste bank Zoppot wurde ihm der Eintritt verwehrt, da er im É Weihnachts- 
9 Trancezus and die kommende Nummer im voraussah. Bürokalender [m 
Zahlungs- 10 000 Dank- und Anerkennungsschreiben liegen vor. Zierkalender ili b d H 
bedingungen. Karten sieht im Trancezustand jede Krankheit und gibt Terminkalender ami lena en = 
B d i unentoeltlichen Rat. e Taschenkalender g unter freundlicher Mitwirkung des. E. 
-G.-V. „Gutenber =j 
Gebrüder Ramme, Bydgoszez Bydgoszez „Hotel Metropol“ Dworcowa. Notizkalender Driek Programm, rackarang Tanz 
1. Sw. Tröiey 14b Telefon 79 Sprechstunden von 10—12 und von 5—7, auch Feiertags. Geldtashenkalender „ 
ul. Sw. jey . Pollzeilich genehmigt. Jagdabreißkalender Anfang 4 Uhr. — Eintritt 1,50 und 2 00 Zt. 
Experimentator Lamkowski. Gartenkalender Einladungen bei den Mitgliedern erhältl. 
6985 Der Vorstand. 
Wochenkalender 3 


- poniopgpoooopoogoononpog 
E Gerbereiſpif e 50 Sing 
jan öchſtpreiſe für Pomorska 47. 3492 


amtliche Felle. Gerbe u. 
Laſtauto ? 


färbe Felle. Habe auch 
iiozak, Malborska 13. zu vermieten. Tel. 936, 


A. Ditimann 7. 2 O. %. gelle zu verkaufen. 3556 
51% EEE 


Bydgoszcz, Jagiellońska 16. 
T Sthweizerhnus 


1. Weihnachtsfeiertag :| £ 
affee- 
onzert! 


Landw, Notizkalender 

Landw. Buchkalender 
Soennecken Umlegekalender 
Kunz Umilegekalender 


Unser Zeichner kommt persönlich 
zur Besprechung Ihrer 14723 


Zeitungsreklame etc. 


Annoncen-Expedition Holtzendorft, 
Pomorska 5. Tel. 1415. 


ee ibel 


jowie. Ledermöbel in allen Faſſons, nur 
nalitätsnrbeit liefert zu Fabrikpreiſen 


St. Drzazga, Gdańska 63. 


Finen Flug um die Welt 


der Mode vollenden Sie, wenn Sie die 
interessanten und schönen Neuheiten 
unserer. Riesenläger besichtigen. 


Ungeahnt billige Preise 
.® Letzte i 
in 
'@ Damen- . und Herren- Pelzen 15 

sowie 


Der gufangezogene 
err 


Kleides sich bei ur 
Waldemar Mühlstein 


= Bydgoszcz = 
Gerren-Massgeschäft 


W nur die Absicht hat zu kaufen einen 
BIR RadiosAnpavat neuester und voll- 
kommenster Konstruktion, Grammophon, 


Jel. 1355 ul. Gdanska 7. 50 Danzıgersiun Jel 1355 
uus a 


Č», Sea Küchen 
d b e 1 ſow. einz. Sach. empf. 
billig u. auf Raten 6419 


J. Nowak, Jezuicka 7/8. 


Chicke ann 3 
Damen⸗ Toiletten 
w. z. ſolid. Brei.geiertigt 

Jagiellon ska 44, ı. 


w’unsaunnsnannus BERBUNSURBDnERBANBAS Gnesen to, 


Ortsgruppe Bromberg d.Wirtschaftsverband. städt. Berufe 
(Abt. Handwerk). 
Weihnachtsfeier m WIEN ks Fesisäten 


unter Mitwirkung des Gesangverein Bromberg Ost 


% 


Brosifreie 


Auto-Oele 


Euton, Photo-Apparat, Nähmaschine (Syst. Anfang 4 Uhr. 
Singer), der verlange solort gratis und e Emil Kleinert. 
Iranko unseren illustrierten Katalog, wejl-ẽbtsñ1é. d Nulſche gi ne 
enen u Wesen, SEAL zusenden, 
ewissenhàfte Erledigung der auswärtig, 
nn ee et eine Zielonka ne T. z. 
on urrenzpreige. anglristige Teilzah- [Mittwoch. 25. Dezbr. 
Jungen je nach Zahlungsmöglichkeit des II nachtsfeiertag ſtattfind. (l. Meiutadtefilertan) 
Runen: " Zaktady re Sanzvergnügen n 
„Uniwers wów, ul. Kollataja Nr. Å 
Telelon 74-80, 15218 wu) a free ein ği î 
ota Hünſel u. Gretel 
6954 . > 
ein Weihnachtsmärchen 
mit Geſang und Tanz 
in 5 Bi dern 
von Cläre Biedermann 
Mujit zu ammen⸗ 
geſtellt von 
Wilh. von Winterfeld. 
Donnerstag, 26. Dezbr. 
(2. Weihnachtsſeiertag) 
nachm. 3 Uhr 


w Pelzbesätzen in mod. Farben 


Eigene modernst eingerichtete Kürschner- 
werkstätten unter persönlicher Leitung. 


Extra-Qualität 
mitRizinusölcompoundiert 


‚Weihnacht hei d. Heinzelmännchen. 


Leitung Frau Dr. Stenzel, 15765 
Stimmungsbild in 1 Akt. 


Hünſel u. Gretel 


Stille Nacht, heilige Nacht. 
Libellentanz getanzt von 3 Damen. 


Bescherung durch den Knecht Ruprecht. 
Tanz bis 4 Uhr. Eintrittskarten a Vorverkayf beim Vors. 
Herrn F. Schulz, Sienkiewicza 16, J. — Vorverkauf für Mit- 
8 1 21. Gäste 2 21. — An der Kasse erhöhte Preise, 


E LYS IUM anson 
Fest-Menu für den 2. Feiertag: 


Abends 8 Uhr 
Neuheit! Neuheit! 


„Friederike“ 


Singſpiel in 3 Akten 
von Ludwig Herzer 
und Fritz Löhner 
Muſik v. Franz Lehär. 
Eintrittskarten 
nur am Tage der Auf⸗ 
führung von 111 Uhr 
und 1 Stunde vor Be⸗ 
ginn der Aufführung 
an der Theaterkaſſe. 


Sonntag 2 29, re AR 


Hünſel u. Gretel 


Konkurrenzl. Preise. Teilzahlg. gestattet 
Pelzhaus 


„PFuteral“ 


Hauptgeschäft: Dworcowa 4. Telef. 308, 

Filiale: Podwale 18. Telefon 12-47, 

Zweigstelle: 12 01 Gr. Wollwebergasse 
„l. Etg.. Telefon 224-16. 


~ sowie duch 


Ia kältebeständige 


Maschinen-Oele 
Motoren- Oele 


heferi zu billigsten Kap 


gö-suncazanuaua 9 TITT 
ee 


Restaurant 
Telefon Hak 


Lokomobilen, Dreschmaschinen, 
Strohpressen, Strohelevatoren, 


Motore, Traktoren. á ac ae abends B Uhr 
Sio f 1 den, in, diesen Maschinen bei mir 0 7 e S e, rühe mit Pastete Junge Puten Neuheit! Neuheit! 
ständı ufe in gebr i i 
gründlich een Mischan ao ieS Fürst Pückler Eis. Friederile 


San ul. Dworcowa 62. 
Jelefon 459. AL abe 


Pökelzunge in Burgunder 
Tornedo mit Schoten 


Am 1. Feiertag bleibt das Geschäft geschlossen. 


Eintrittskarten 
in Johne's Buchhand⸗ 
lung. Sonntag von 
2-3 und ab 7 Uhr an 
der Theaterlalie. 

15789 Die Leitung. 


die mit voller Garantio abgegeben wei den 
Bitte fordern Sie Angebot ein. 


lugo Chod an, früh. Paul Seler 
Poznan, ul. Przeinystowa 23. 


Beginn ab 3.20. — — — östlich. Lustspiel in2Akten, | Deutsche Beschreib. gratia 


EEE EEE 
Wir bringen das. große traditionelle g RA iprogr : Außerd.: Vas erühmte 

Kino Weihnachtsprogramm, das herrliche. 5 TR Als Beiprogramm Weihnachtspotpourri 
Kristal köstliche, neueste Lustspiel voll ; 1 t Bobby von Koode- ausgeführt 
sprühenden Humors, welches. ein u S ~ vom ges. Orchester unt. 

Am i. Weihnachtsieiertag jedes Menschenherz erfreuen wird i N tils Feuerwehrmann Leitung des Kane'!- 
Premiere! mit den Lieblingen des Publikums. 0 í > 8 meisters, P. Wybranski. 


den Königen des Humors 15766 


4 


